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Anten durch!
Als es ſich darum handelte, Stimmung für die Wieder

wahl des Stadtraths Kauffmann zum Bürgermeiſter von
Berlin zu machen, nachdem ſeiner erſten Wahl die königliche
Beſtätigung verſagt worden war, heuchelte der Berliner Frei-
ſinnsklüngel e Entrüſtung, ſobald man ihm bedeutete, daß
das eine leere Demonſtration ſein müſſe. Man ſei ſeiner
Sache ſogar ganz gewiß, ſo verſicherten die Blätter, welche im
Rothen Hauſe ihre Direktiven empfangen, der König werde die
zweite Wahl beſtätigen, nachdem die gegen Beſtätigung der erſten
ausſchlaggebend geweſenen Gründe als nicht ſtichhaltig befunden
wären. Jetzt hat der Berliner Freiſinnsklüngel ſeine Beſcheerung.
Nicht etwa der König, nicht einmal der Miniſter des Jnnern,
ſondern der Potadamer Oberpräſident ſtößt ihn mit der Naſe
auf die Folgen ſeiner leeren Demonſtration. Herr v. Bethmann
hat nämlich den Magiſtrat kurzer Hand benachrichtigt, daß er
ablehnen müſſe, die Beſtätigung der wiederholten Wahl Kauff-
manns herbeizuführen, weil nun weil S 33 der Städte
ordnung in trockenen Worten vorſchreibt, die kommiſſariſche
Verwaltung wenn ſolche erforderlich, habe einzutreten, ſofern
die Stadtverordneten nach einer Nichtbeſtätigung die Wahl ver
weigern „oder den nach der erſten Wahl nicht Beſtätigten wieder
erwählen ſollten..“ Die Städteordnung hat alſo von vorn
herein die Wiederwahl eines Nichtbeſtätigten gänzlich aus
geſchloſſen und betrachtet eine ſolche Wiederwahl als einfach
nicht geſchehen. Es wird alſo die Krone, oder wer ſonſt
zu beſtätigen 5 ar nicht in die Lage gebracht, den Nicht
beſtätigungsbeſchluß zu revidiren. Die Wiederwahl Kauffmanns
iſt alſo Luft. Es iſt gerade ſo, als wenn die Stadtverordneten
ſich geweigert hätten, nach der Nichtbeſtätigung eine Neuwahl
vorzunehmen. Die kommiſſariſche Verwaltung tritt ein, ſofern
die ſtaatliche Aufſichtsbehörde ſie für angemeſſen erachtet und
dauert ſo lange, bis ſich die Stadtverordneten zu einer Wahl
bequemen, welche die Beſtätigung findet. Ob der Magiſtrat
eine kommiſſariſche Verwaltung erforderlich findet, kommt gar
nicht in Betracht, das hat allein der Oberpräſident zu ent
ſcheiden. Es war daher mehr als höflich von dieſem, wenn er
den Magiſtrat befragte, ob etwa wegen der Geſchäftslaſt eine
kommiſſariſche Verwaltung geboten erſcheine.

Das ſteht alles ganz klar in der Städteordnung, und man
muß ſich wirklich wundern, daß die Berliner Stadtväter das
nicht beachtet haben, 5 nicht wenigſtens der rechtsgelehrte
Magiſtrat die Stadtverordneten vertraulich aufmerkſam gemacht
hat, welche Folgen die von ihnen beabſichtigte leere Demon-
ſtration haben müſſe. Das haben nun die hochwoblweiſen Herren
davon, daß ſie allzu lange dem „Genoſſen“ Singer geſtattet
haben, im Rathhauſe den Alleinherrſcher zu ſpielen. Mit der
Wiederwahl Kauffmanns ſind ſie gründlich unter durch, wie
man in Berlin ſagt. Und ſo wird es in anderen Dingen auch
noch kommen. Denn wenn einmal die Stadt, was nun nicht
mehr zu ändern iſt, die Siemensſchen Straßenbahnen für
einen Preis gekauft hat, der ſich aus deren bisherigem Ertrage
keineswegs rechtfertigen und erſt durch die Spekulation
auf eine Durchlegung über die Linden erklären läßt, ſo mag
es ja recht unbequem ſein, wenn ſolche Spekulation fehlſchlägt,
aber das paſſirt anderen Leuten bekanntlich auch zuweilen.
Daß es aber techniſch nicht durchführbar ſein ſoll, unter
den Linden hindurch die beiden Netze zu verbinden, iſt nicht zu
verſtehen. Weshalb muß denn der Tunnel durchaus
in der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße und Kleinen Mäauer-
ſtraße gebaut werden die allerdings nicht breit
genug ſind um neben den nöthigen Rampen Platz für
en Straßenverkehr zu gewähren? Kauft man aber in der
Behrenſtraße, an beiden Seiten der Linden, und in der Mittel
ſtraße je ein oder zwei Grundſtücke, läßt die Bahn im Straßen-
niveau in die Häuſer eintreten, ſenkt ſie dann, geht unter den
Linden durch und ſteigt wieder bis zur Ausfahrtsſtraße an, ſo
ſtehen dem doch gar keine techniſchen und verkehrspolizeilichen
Schwierigkeiten entgegen. Und die Koſten ſind auch nicht viel
höher als bei Unterführung im Straßenzuge, da die Grund
ſtücke über dem Tunnel wieder bebaut und benutzt werden
können, gerade ſo wie bisher.

Sehr gefreut hat es uns, wenn Herr Kirſchner dem Herrn
Singer bei Beſprechung dieſer Angelegenheit bedeutete, er ſei

kein Bürgermeiſter von Reims. Ueberhaupt war dieſe Stadt
verordnetenſitzung eine denkwürdige, inſofern der Berliner
Kommunalfreiſinn zum erſten Mal ein klein wenig gegen die
ſozialdemokratiſche Vormundſchaft revoltirte. Kommt nun ein
Regierungsaſſeſſor als kommiſſariſcher Bürgermeiſter ins
Rathhaus, ſo iſt zu erhoffen, daß es nicht bei dem Verſuch
einmaliger Auflehnung bleibt, ſondern jener Singer'ſche
Einfluß gründlich lahmgelegt wird, dem die Stadt ſolche Bla-
magen verdankt, wie ihr die leere Demonſtration der Wieder
wahl Kauffmanns eingetragen hat. Konfliktsluſt zeigte ſich nur
bei Singer und ſeinen Leuten; es iſt kaum zu glauben, daß
die ſtädtiſchen Körperſchaften nach dieſen Erfahrungen der An
ſteckung unterliegen ſollten. Mit Kauffmann ſind ſie von
Rechtswegen unter durch, mit der Straßenbahn werden ſie auch
unten durch kommen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Oktober.

Jn parlamentariſcher Behandlung. Die Ausſchüſſe des
Bundesraths ſind, wie mitgetheilt, am 8. Oktober zur Vorbe-
xathung der beiden zollpolitiſchen Geſetzentwürfe, des neuen Zoll

tarifs und Zolltarifgeſetzes, zuſammengetreten. Die Vorlagen ſind
damit dem öden Preßgezänk entrückt und auf das fruchtbarere Ge
biet der parlamentariſchen Behandlung hinübergeleitet worden.
Vorerſt haben die Bundesrathsausſchüſſe das Wort,
mit Spannung ſehen die betheiligten Kreiſe, das iſt in dieſem Falle
die geſammte Nation, den nunmehr beginnenden Berathungen ent
gegen. Daß derartige Geſetzentwürfe zunächſt den ſtändigen Aus
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen werden, bevor ſie ans Plenum
des Bundesraths gelangen, iſt an ſich nichts Ungewöhnliches, es
geſchieht dies bei allen größeren Geſetzentwürfen regelmäßig. Un-
gewöhnlich würde es vielleicht erſcheinen, wollte der Bundesrath in
dieſem Falle eine Ausnahme machen und ſofort im Plenum zur
Entſcheidung ſchreiten. Jn freihändleriſchen Kreiſen hofft man,
daß bei dieſen kommiſſariſchen Berathungen möglicherweiſe die
mancheſterliche Richtung den Sieg davonträgt, bezw. daß die Be
rathungen ſich derart hinſchleppen, daß eine rechtzeitige Fertig-
ſtellung der beiden Entwürfe verhindert wird. Wir halten das für
ausgeſchloſſen, weil darin eine ſchwere Verletzung der Lebensinter
eſſen der Nation läge. Es iſt ja allerdings vorgekommen, daß ein
Ausſchuß des Bundesraths eine Vorlage von Grund aus umge-
arbeitet und etwas ganz anderes dem Plenum vorgelegt hat, als er
von ihm übernommen hatte. Es war dies z. B. der Fall beim Entwurf

eines Geſetzes beir. die Handwerksorganiſation. Die an den
Bundesrath gelangte Vorlage enthielt zur Grundlage die obliga-
toriſche Zwangsinnung. Die mancheſterlichen Geheimräthe im
Bundesrathsausſchuſſe machten daraus die ſogenannte fakultative
Zwangsinnung, die ſich nicht bewährt hat und die Lage des Hand
werks verſchlechterte, ſtatt ſie zu verbeſſern.

Dieſen Vorlagen gegenüber muß jedoch ein derartiges Ver
fahren der Bundesrathsausſchüſſe als ausgeſchloſſen erachtet werden,
und zwar ſchon aus dem Grunde, weil der Reichskanzler ſich in der
zollpolitiſchen Konferenz im Juni dieſes Jahres mit den größeren
Bundesſtaaten ins Einvernehmen geſetzt und dabei ein einſtimmiges

»Votum zu Gunſten der grundlegenden Beſtimmungen der in Frage
ſtehenden Entwürfe erzielt hat. Wir glauben ſonach, daß die Frage
ſpruchreif iſt und daß es mehr nur die techniſche Seite der Frage
ſein kann, die die Bundesrathsausſchüſſe zu beſchäftigen hat. Jſt
es der Regierung mit dem größeren Schutz der nationalen Arbeit
ernſt, will ſie gerüſtet ſein für die bevorſtehenden Handelsvertrags-
verhandlungen, ſo wird der Bundesrath ſehr bald mit der Durch
berathung der Vorlage fertig ſein, ſodaß ſie dem Reichstag ſogleich
nach ſeinem Wiederzuſammentritt Ende November vorgelegt werden
können. Aus dem Gang der Verhandlungen im Bundesrath wird
man ſonach Rückſchlüſſe auf das wirthſchaftspolitiſche Programm
der Regierung machen können.

Reifeprüfungen an höheren Schulen. Die Berichte
der Provinzialſchulkollegien über die ihnen vom Miniſter zur
gutachtlichen Aeußerung mitgetheilte neue Ordnung der
Reifeprüfungen an den höheren Schulen ſind,
wie die „Kreuz Ztg.“ hört, nunmehr eingegangen. Die
Veröffentlichung der neuen Prüfungsordnung wird demnach
vorausſichtlich nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.
Jn den Kreiſen der unmittelbar vor der Reifeprüfung
ſtehenden Schüler und ihrer Eltern beſteht nun die
Beſorgniß, daß die neue Ordnung ſchon bei der zum
nächſten Oſtertermin abzuhaltenden Prüfung in ihrem vollen
Umfang, alſo namentlich mit der in Ausſicht genommenen
Ausdehnung der mündlichen Prüfung, zur Anwendung kommen
werde. Dieſe Beſorgniß iſt indeſſen nicht begründet, viel-
mehr beſteht die Abſicht, bei Kundgebung der neuen Ordnungen
zu beſtimmen, daß auf diejenigen Prüflinge, die billigerweiſe
auf Anwendung der bisherigen Vorſchriften rechnen konnten,
angemeſſene Rückſicht genommen werde.

Die Ausländerfrage an der Techniſchen Hechſchule zu
Berlin hat jetzt eine Regelung gefunden, welche eine weitere
Ueberfüllung verhüten dürfte und hoffentlich auch auf die übrigen

mr in Deutſchland bald zur Anwendung gelangen wird.
Nach
hörige des ruſſiſchen Reiches nur dann in die Hoch-
ſchule zu Berlin als Studirende aufgenommen werden, wenn ſie
den Nachweis erbringen, daß ſie in der Heimath bereits
eine Techniſche Hochſchule beſucht oder bei einer ſolchen
Aufnahme gefunden haben. Das Zeugniß über die beſtandene
„Konkursprüfung“ genügt ebenſo wenig wie Zeugniſſe (Diplome)
über den Beſuch von Univerſitäten des Jn- und Auslandes oder
Techniſcher Hochſchulen im Auslande. Deutſche Staatsangehörige,
welche das Reifezeugniß von einem ruſſiſchen Gymnaſium beſitzen,
werden ohne Weiteres als Studirende aufgenommen; haben ſie
eine ruſſiſche ſiebenklaſſige Realſchule abſolvirt, ſo kann von der
Bedingung des beſtandenen Konkursexamens ſo lange abgeſehen
werden, als der S 41 des Verfaſſungsſtatuts (Uebergangsbe
ſtimmungen) noch nicht aufgehoben iſt. Von nicht ruſſiſchen
Ausländern, welche in die Hochſchule als Studirende ein
zutreten wünſchen, wird ein Reifezeugniß von einer Lehranſtalt
verlangt, welche, abgeſehen von der im Heimathlande etwa vor-
geſchriebenen Aufnahmeprüfung, dort zum Hochſchulſtudium be
rechtigt. Bei der BVeurtheilung der Aufnahmefähigkeit für die
Berliner Anſtalt kommt nur das Schulabgangszeugniß, nicht aber
die techniſche Vorbildung in Frage; es iſt ohne Einfluß, ob die
Aufnahme an einer anderen Techniſchen Hochſchule als Studirender
erfolgt iſt. AufnahmePrüfungen giebt es hier nicht. Als Hoſpi-
tanten. werden Ausländer bei der Abtheilung für Maſchinen
IJngenieurweſen der Ueberfüllung wegen überhaupt nicht, bei den
übrigen Abtheilungen auch nur ausnahmsweiſe zugelaſſen.

Profeſſor Spahn und die Wiſſenſchaft. Als Beitrag zur
Kennzeichnung der Stellung des neuen Geſchichtsprofeſſors in Straß

miniſterieller Verfügung dürfen Ange
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burg, Profeſſors Dr. Spahn, in der katholiſchen Wiſſen
ſchaft theilt die „Münchener Allg. Ztg.“ mit, daß Dr. Spahn zu
den Herausgebern einer demnächſt erſcheinenden Weltgeſchichte in
Charakterbildern“ gehört, die ſich zwar an den katholiſchen Theil des
deutſchen Volkes wendet, aber nach ausdrücklicher Verſicherung der

erausgeber „Zeugniſſen konfeſſioneller Voreingenommenheit keine
tätte“ bereiten will. Unter den Mitarbeitern an dieſem We

findet ſich neben Gelehrten wie e Hertling auch der Schrift
ſteller F. X. Kraus, deſſen weit vom Ultramontanismus abneigende,
kritiſche Stellung allgemein bekannt iſt. Dr. Spahn ſelbſt hat die
Monographie übernommen „Der Große Kurfürſt und Deutſchlands
Wiedergeburt im 17. Jahrhündert.“ Man darf auf dieſe Arbeit
allerdings geſpannt ſein.

Der nächſtjährige Deutſche Aerztetag wird in der
re Hälfte des Juni zu Königsberg i. Pr. abgehalten
werden.

re d

Deutſchland und der Streit um Koweit. Nach
Mittheilungen von r Seite iſt man in den Berliner
diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, daß der Streit Englands
mit der Türkei, Koweit betreffend, nicht zu einer dauernden
r daſelbſt britiſcherſeits führen wird. Be
anntlich iſt Koweit als Endpunkt der deutſchen Bagdadbahn in
Ausſicht genommen, und außer der Türkei iſt vornehmlich
Deutſchland in der Frage intereſſirt. Man iſt dieſerhalb
in einen diplomatiſchen Meinuugsaustauſch mit der britiſchen
Regierung eingetreten. Auch das ruſſiſche Kabinet, das gleich
falls der erſtrebten Unterwerfung des dortigen Scheiks unter
die britiſche Herrſchaft ungünſtig gegenüberſteht, verhandelt
deshalb mit England, das dort bereits ſeit mehreren Jahren
thätig iſt und den Scheik Mubarek, der allerdings nur nominell
unter türkiſcher Oberhoheit ſteht, für ſeine Zwecke anſcheinend
nicht ohne Erfolg zu gewinnen ſucht.

Die Nachricht von einer größeren türkiſchen Truppenan
ſammlung in der dortigen Gegend beſtätigt ſich keineswegs. Es
befinden ſich nur etwa 4500 Mann türkiſcher Soldaten in
Basra, das etwa 100 Kilometer nördlich vom Hafen Kowei
liegt. Ebenſowenig iſt ein Vormarſch der türkiſchen Truppenauf Koweit zwecks Beſetzung des Ortes geplant. Jm Falle
eines Zuſammenſtoßes mit den Engländern würden die Türken
ſich auch im Nachtheile befinden, da ſie über keine Artillerie
verfügen, während die engliſchen Schiffe ihre Geſchütze ſpielen
laſſen würden und Koweit in Trümmer legen könnten. Aufalle Fälle erhofft man eine diplom atif o e Löſung der
Streitfrage.

Bon der Andienz des Berliner Oberbürger-
meifters Kirſchner ſowie des Stadtbauraths Hoffmann beim
Kaiſer in Hubertusſtock in Sachen des Märchenbrunnens haben
wir ſchon berichtet. Ein Berliner Lokalblatt fügt ſeinem be
züglichen Referate u. A. noch. Folgendes hinzu

Es iſt bemerkenswerth, daß die P nach Hubertusſtock der
eigenſten Jnitiative des Kaiſers zu danken iſt. Von Herrn Kirſchner
war nicht der geringſte Verſuch mehr gemacht worden, eine Audienz

beim Kaiſer zu erlangen. Völlig unvermuthet traf nun
Montag Nachmittag im Rathhauſe ein an den Ober
bürgermeiſter gerichtetes Telegramm ein, in welchem
Herr von Lucanus im Auftrage des Kaiſers Herrn
Kirſchner und Stadtbaurath Hoffmann erſuchte, „in Angelegenheit
der ſtädtiſchen Bauten“ nach Hubertusſtock zu kommen. Es kann als
ein ſeltſamer Zufall betrachtet werden, daß die Depeſche dem Ober
bürgermeiſter wenige Minuten nach der außerordentlichen Konferenz
zugeſtellt wurde, die Kirſchner zuſammenderufen hatte, um die aber
malige Nichtbeſtätigung Kauffmanns dem Magiſtrat bekannt zu geben.
Der Empfang ſelbſt geſtaltete ſich überaus gnädig, und nach dem
Empfang zog der Kaiſer die beiden Herren zur Tafel. Wenn auch vie
aktuelleſfrage des Märchenbrunnens in derUnterredung einenbreiten Raum
einnahm, ſo beſchränkte ſich der Monarch keineswegs auf dieſes
Werk. Sämmtliche große Bauten, die von der Stadt theils
bereis in Angriff genommen, theils in den Projekten fertig ſind,
wurden beſprochen. Dabei zeigte der Monarch, daß er den Modellen,
die er auf der Architektur Ausſtellung der Stadt Berlin geſehen,
ſein vollſtes Jntereſſe zugewandt hatte. Aber die Unterhaltung be
ſchränkte ſich nicht nur auf die weitere bauliche Entwickelung der
Reichshauptſtadt. Wie wir aus beſter Quelle mittheilen können,
wurden alle Fragen berührt, die ſeit einiger Zeit die Gemüther der
Berliner Bevölkerung wegen ihrer außerordentlichen lokalen Bedeu
dung beſchäftigen, ſo daß ſowohl die Bürgermeiſter wahl wie
die Angelegenheit der Linden- Ueberführung in den Kreis
der Erörterungen gezogen wurden. Sobald Oberbürgermeiſter
Kirſchner dem Magiſtratskollegium über die Audienz Mittheilung
gemacht haben wird, iſt ein amtlicher Bericht hierüber auch für die
Oeffentlichkeit zu erwarten, dem allſeitig mit Spannung entgegen
geſehen werden dürfte.

Dieſe Mittheilungen gründen ſich, ſoweit der Geſprächs-
ſtoff in der Audienz geſtreift wird, lediglich auf Kombination.
Die Kauffmannſche Affäre wird wahrſcheinlich garnicht, oder
höchſtens in Geſtalt eines Rückblicks berührt worden ſein denn
ſie iſt für Se. Maj. ohne jeden Zweifel vollſtändig erledigt
und abgeſchloſſen. Auf die Demonſtration des Berliner Stadt
verordnetenkollegiums war eine andere Antwort, als eine aber-
malige Verſagung der Beſtätigung a lmine unmöglich. Daß
die LindenAffäre in den Bereich der Unterhaltung gezogen
worden ſei, iſt nicht ausgeſchloſſen, jedenfalls hat den Haupt
geſprächsſtoff aber der Märchenbrunnen gebildet. Wie dem
aber auch ſei, der Kaiſer läßt, wie man ſieht, kein Mittel
unverſucht, mit der Vertretung ſeiner Reſidenzſtadt auf gütlichem
Wege auszukommen. Ob er auf Verſtändniß und Anerkennung
ſeiner ſo vornehmen und ſelbſtloſen Handlungsweiſe ſtoßenwird Wir trauen dem Berliner Siadiverordnetentollegium

in dieſer Beziehung nicht allzu viel zu. Führen doch Soßial
demokraten und Freiſinnige die Herrſchaft darin



Ter Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von
Prenſzen ſind in Spala eingetroffen. Sie wurden dort auf
dem Bahnhofe von dem ruſſiſchen Kaiſerpaar empfangen und
nach herzlicher Begrüßung nach dem Schloſſe geleitet.

Von den kaiſerlichen Prinzen. Die in Plön ihren
Studien obliegenden Söhne des Kaiſerpaares werden
Sonnabend, den 12. d. M. Herbſtferien erhalten und an dieſem
Tage nach dem Neuen Palais abreiſen. Am 23. d. M. werden ſie
wieder nach Plön zurückkehren.

e Vom Johanniter-Orden. Der Kanzler des Johanniter
Ordens und Kommendator der Brandenburgiſchen Genoſſenſchaft
des Ordens, Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Levetzow, hat aus Ge
ſundheitsrückſichten die Führung der Geſchäfte dieſer Genoſſenſchaft
niedergelegt. Jnfolgedeſſen hat der Herrenmeiſter, Prin z
Albrecht von Preußen, den Rechtsritter des Ordens, Landes
direktor der Provinz Brandenburg, Freiherrn v. Manteuffel-
Croſſen, bis zur Ernennung eines neuen Kommendators mit
der Führung der Geſchäfte der Brandenburgiſchen Provinzial
Genoſſenſchaft beauftragt. Excellenz v. Levetzow, am 12. Sep-
tember 1828 geboren, iſt 75 Jahre alt.

e Ans dem diplomatiſchen Dienſte. Wie das „B. T.“ feſt
ſtellte, iſt von einem Rückträittsgeſuch des amerikani-
ſchen Botſchafters am Berliner Hofe auf der dortigen Vot-
ſchaft nichts bekannt. Auch die Gemahlin des Votſchafters
wußte von einem Entſchluß des Votſchafters, aus ſeinem Amte zu
ſcheiden, noch nichts.

Die deutſche Chinamedaille und die Staatsoberhäupter.
Aus Paris haben wir die Nachricht mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm
dem Präſidenten Loubet die deutſche Chinamedaille ver-
liehen hat. Die Verleihung ſoll von einem ſehr warmen Schreiben
begleitet geweſen ſein. Dem Zaren hat der Kaiſer die China-
medaille während deſſen Anweſenheit in Danzig perſönlich über
reicht. Auch die übrigen Souveräne der an dem Feldzuge gegen
China betheiligten Mächte haben das deutſche Erinnerungszeichen
an dieſe Zeit gemeinſamer Waffenbrüderſchaft erhalten.
ur

Nachklang zum Konitzer Morde. Aus den Verhandlungen
des 7. Allgemeinen Parteitages der deutſch
ſozialen Reformpartei, der z. Zt. in Leipzig ſtattfindet,
iſt noch Folgendes nachzutragen In dem bekannten Prozeß gegen
den Berliner Buchhändler Dewald, der den Konitzer Mord
betreffende Poſtkarten verbreitet hatte und deshalb zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt worden war, hatte Staatsanwalt Karg o w'
geäußert, auf dieſen Poſtkarten ſei „die Religion der Juden durch
die Goſſe gezogen“ und „für einen gebildeten Menſchen gebe es
überhaupt keinen Nitualmord.“ Dies veranlaßte den Parteitag zu
dem Beſchluß, den Abg. Werner-Berlin zu erſuchen, den preußiſchen
Landtag und den Juſtizminiſter darauf aufmerkſam zu machen, daß
der genannte Staatsanwalt in völliger Verkennung ſeiner Aufgabe
bezw. Rechte als Vertreter der Anklagebehörde den Prozeß Dewald
benutzt habe, ſeine einerſeits durchaus unmaßgebliche, andererſeits
aber für weite Kreiſe beleidigende Privatanſicht der Oeffentlichkeit zu
übergeben. Der Parteitag ſpreche ſich dahin aus, daß die Vertreter
der Anklagebehörde ſich nur durch den Thatbeſtand, durch beglaubigte
Jndizien und beſchworene Zeugniſſe leiten laſſen und frei von vor

efaßten Meinungen ſein müſſen. Abg. Werner wird die Ange
egenheit im preußiſchen Landtage zur Sprache bringen.
m

Den Zigenner-Kindern widmen neuerdings die Kreis
behörden beſondere Aufmerkſamkeit. Das Jugend -Für-
ſorge-Erziehungs-Geſ e bietet die Handhabe zu einer
neuen, vorausſichtlich wirkſamen Bekämpfungsart der
Zigeunerslage.

Es find in fetzter Zeit bereits mehrfach auf Antrag verſchiedener
Landrathsämter ſeitens der zuſtändigen Gerichte Zigeuner-Kinder der
Fürſorge Erziehung überwieſen worden trotz des lebhaften
Proteſtes der Eltern. So wurden erſt kürzlich im Kreiſe
erford ſechs Kinder aus einem vagabondirenden Zigeunertrupp
aufgegriffen und darauf gerichtlich der r e zu
geſprochen. Jn der Begründung des gerichtlichen Urtheils wurde
ausgeführt, daß die Zigeuner-Kinder mit Kirche und Schule nichtin Sepiehing kämen, zu ehrlicher Arbeit von den Eltern nicht an

ehalten würden und ein Familienleben, das auf der Arbeit des
Vaters und der Sorge der Mutter beruht, nicht kennen lernten, ſo
daß ſie, wenn ſie aus dieſen Verhältniſſen nicht herausgenommen
würden, dasſelbe wieder werden müßten, was ihre Eltern ſind,
nämlich Landſtreicher, Bettler, Diebe, alſo eine Landplage für jeden
Kulturſtaat.

x Die Kampfmittel der Freihändler. Mit welchen Mitteln
die freihändleriſche Oppoſition gegen den Zolltarif arbeitet, dafür
liefert die neueſte Nummer des „Wahren Jakob“, eines illuſtrirten
Blattes ſozialiſtiſcher Tendenz, ein draſtiſches Beiſpiel. Auf dem
Titelblatte iſt Graf Bülow als Viehmagd dargeſtellt, die einer
Anzahl fetter Schweine aus einem großen, mit der Aufſchrift „Zoll-
arif“ verſehenen Napfe Futter in den Trog ſchüttet; im Hinter-
grunde ſieht ein Junker in rothem Frack wohlgefällig der Fütterung

m

zu Und ſagt zu ſeiner elegant aufgepuhzten Frau „Zu dieſer Magd
dürfen wir uns wirklich gratuliren!“

c Wohnungs-Jnſpektorat. Der Finanzminiſter Freiherr
von Rheinbaben hat in den nächſtjährigen Etat die Mittel für
Schaffung eines Wohnungs-Jnſpektorats einſtellen
laſſen, welches zunächſt im Regierungsbezirk Düſſeldorf einge-
richtet werden ſoll. Preußen folgt mit dieſer neuen Einrichtung
Bahern, wo ein Wohnungs-Jnſpektorat bereits beſteht. Wie ver-
lautet, ſoll dem Wohnungs-Jnſpektorat für den Regierungsbezirk
Düſſeldorf ein ſolches für Oppeln, Arnsberg und andere ſtark be-
völkerte Jnduſtrie-Centren folgen.

Verzollung von Rübenſchnitzeln. Aus Ratibor wird
emeldet: Auf eine Eingabe mehrerer Ortsgruppen an den
n betreffend die zollfreie Ablaſſung von Trocken

ſchnitzeln hat der Reichskanzler geantwortet, daß die Verzollung von
ausgelaugten getrockneten Rübenſchnitzeln nach den be-
ſtehenden Beſtimmungen mit 1 Mk. für den Doppelcentner zu ge
ſchehen habe. Er befinde ſich nicht in der Lage, hierin eine
Aenderung eintreten zu laſſen.

x Aus Deutſch Oſtafrika. Jn Kiloſſa und Mafiſifähre ſind
am 1. Oktober ReichsTelegraphen Anſtalten eröffnet worden.

Ausland.
Frankreich.

Die letzten Augenblicke Faures.
Die vielgenannten „Propos de Felix Faure“, die „Saint

Simonin“ im „Figaro“ veröffentlicht hat, erſcheinen jetzt in Buch
form. Sie ſind ergänzt durch eine Vorrede, in der der plötzliche
Tod des Präſidenten erörtert wird. Die Annahme, daß er ver-
giftet ſei, wird von der Hand gewieſen, ein Schlaganfall als das
Wahrſcheinlichſte bezeichnet. Kurz vor ſeinem Tode die Fama
redete allerdings ganz anders, empfing Faure den Fürſten von
Monaco: Der Fürſt kam eben aus Berlin, wo er vom Kaiſer Mit-
theilungen über den Dreyfus- Handel haben wollte und wo er im
Auftrage des Präſidenten Faure bei dem Kaiſer anfragte, wie er
eine Einladung der franzöſiſchen Regierung zum Beſuche der Welt-
ausſtellung aufnehmen würde. Allem Anſchein nach berichtete
der Fürſt vorerſt über ſeine Miſſion und kam dann auf den Dreyfus-
Handel zu ſprechen. Felix Faure wurde ſofort ungeduldig, rückte
auf ſeinem Stuhle hin und her, kramte an ſeinem Schreibtiſch
herum, ſprang plötzlich auf und ſagte: „Das iſt unmöglich, daß
man mir desgleichen ſagt. Alle franzöſiſchen Generale ſprechen
und denken anders General Mercier Jch kann Sie nicht
anhören Der Fürſt war gleichfalls aufgeſtanden und ſah
erſtaunt den Präſidenten an, deſſen Höflichkeit ihm bekannt war.
Felix Faure ging unausgeſetzt auf und ab, murmelte dieſelben
Worte und öffnete eine Thür. Der Fürſt ging auf dieſe los und
ſagte: „Jch habe die Ehre, mich von Jhnen zu verabſchieden, Herr
Präſident.“ Felix Faure war mit einem Schlage wieder ruhig ge-
worden, erfaßte die Hände des Fürſten und ſägte: „Sie gehen ſchon?
Sie werden doch bald wiederkommen.“ Als wäre er ſich des be
gangenen Verſtoßes gegen die Höflichkeit bewußt geworden, be-
gleitete er den Fürſten bis an die Thür des zweiten Salons. Dann
kehrte er in ſein Arbeitszimmer zurück, wo ihn der Tod raſch ereilte.

Der Emir von Afghaniſtanu,
Abdur Rahmann, deſſen Tod wir gemeldet haben, hat nur ein
Alter von 56 Jahren erreicht. Jm Jahre 1845 als Sohn von
Afzal Chan geboren, gelangte er am 22. Juli 1880 zur Herr-
ſchaft. Er kämpfte unter ſeinem Vater und ſeinem Oheim
Azim Chan mit Glück gegen den rechtmäßigen Emir Schir
Ali und eroberte 1866 Kabul, wo Afal die Herrſchaft über-
nahm. Als nach des letzteren Tode, 1867, Azim von Schir
Ali vertrieben wurde, mußte, von Schir Alis Sohn Jakub
Cuan geſchlagen, auch Abdur Rahmann flüchten. Er begabſich unter ſiſchen u und Rußland gewährte ihm eine
Penſion von 250000 Nubeln und wies ihm Samarkand als Wohn
ſitz an, um ihn jederzeit zur Verfügung zu haben. Als nach
Schir Alis Sturz und Tod der von den Engländern einge-
ſetzte Jakub Chan ſich als unzuverläſſig und unfähig erwies,
beriefen dieſe 1880 Abdur Rahmann nach Kabul und übertrugen
ihm die Herrſchaft daſelbſt. Obwohl ein Feind der Engländer,
nahm er die Herrſchaft doch aus ihren Händen an und zeigte
ſich während des Kampfes der Engländer mit Ehub Chan treu.
Seitdem wußte er ſeine Herrſchaft im Jnnern zu erhalten und
nach Außen zwiſchen England und Rußland zu laviren.

Der Nachfolger in der Herrſchaft über Afghaniſtan,
Sirdar Habib Ullah Chan, iſt politiſch noch nicht
hervorgetreten. Ob er die kluge Politik ſeines Vaters fortſetzen
oder mehr zu Rußland oder England hinneigen wird, iſt demnach

noch nicht abzuſehen. r

(Nachdruck verboten.

Null-onvert!
Novellette von Friedrich Fuchs (Berlin).

Georg Scheufler war gerade dabei, eine prapiö Repa-
ratur an ſeinem Hoſenträger vorzunehmen, als es klingelte.
Schnell ſchob er das Tiſchchen, worauf Kaffeemaſchine, Butter-
doſe und Brot noch vom Mittageſſen her ein Stillleben bildeten,
hinter die Staffelei mit dem „Urtheil des Paris“ und ging hin,
um zu öffnen.

Draußen ſtand der Page
Paszkowski mit einem Briefe

„Lieber Herr Scheufler! Mein Mann und ich bitten
Sie freundſchaftlichſt, heut Abend den Thee bei uns zu
trinken, ganz im kleinen Kreiſe, nur einige alte Freunde.
Kommen Sie, wie Sie ſind. Jndem wir beſtimmt auf Sie
rechnen und nicht ſpäter als halb neun.

Mit herzlichen Grüßen
Jhre Liddy Paszkowski.

em Ueberbringer geben Sie wohl gleich Ihre

der Frau Generalkonſul

ingeladene machte einen kleinen ſtummen Diener
und ſagte dem Boten er laſſe der gnädigen Frau ſehr danken
und werde mit Vergnügen Folge leiſten, allerdings ohne
Guitarre, weil er die kürzlich bei einem Freunde gelaſſen habe.

Jn der That befand ſich das geſchätzte Jnſtrument ſeit
einigen Tagen bei einem alten Bekannten, wo es dem r
r den Augenblick nicht zugänglich war, bei Joſ. Hirſchſohn,
em Jnhaber einer Pfandleihe. Das Goldſchiff, das Georg

zu erwarten hatte, war nämlich ſchon ſeit mehreren Tagen
überfällig. Er konnte ſich aber nicht entſchließen, wegen dieſer
Angelegenheit bei der Leipziger Verlagsanſtalt, für die er jetzt
tüchtig zu illuſtriren hatte, dringlich zu werden. Denn ſchon
oft genug hatte er ſich die glänzendſten Konjunkturen dadurch
verpatzt, daß er die Leute merken ließ, wie nothwendig er ihr
Geld gebrauchte. Alſo lieber diplomatiſch abwarten und
ökonomiſch ſich einrichien. Einſtweilen war's ja auch noch
nicht im Geringſten brenzlig. Noch verfügte er über eine
Mark zwanzig in Bagr, ferner über eine ziemlich lange Schlack-
wurſt, nahezu ein halbes Pfund Kaffee und was weſentlich
war über ein reichliches Quantum Tabak.

Und außerdem beſaß er ienen Fonds von Zuverſicht, wie

er den Malern und den Verliebten gegeben iſt. Georg aber
war beides, und die ihn ſo vertrauensvoll in ſeinem Hoffen
machte, war Fräulein Wera, die Tochter des ſerbiſchen General
konſuls Paszkowski. Wie recht er mit ſeinem guten Glauben
an des Geſchickes Wohlwollen hatte, zeigte doch wieder dieſe
unvermuthete Einladung. Bei dem Gedanken, daß er ſie noch
dieſen Abend wiederſehen würde, intonirte er einen tatariſchen
Siegesmarſch eigener Kompoſition und ſetzte in kühnem
Sprunge über den Modelltiſch weg, der mitten im Atelier
ſtand. Dieſe Emotion brachte ihm aber die Beſchaffenheit
ſeines Hoſenträgers wieder zum Bewußtſein. „So, wie er
war“, konnte er doch nicht gut hingehen. Er machte ſich alſo
ſchleunigſt wieder an die Sattlerarbeit. Daß er die Guitarre
jetzt nicht da hatte, war ja eigentlich unangenehm. So rieſig
liebenswürdig, wie die Mama ſtets war Aber wiederum
weswegen ſollte er den Leuten immer was vormachen. Viel-
leicht war's ſogar ganz gut, wenn er mal ſtreikte. Dem Alten
würde er nächſtens noch auf ganz andere Weiſe imponiren
die guten Nachrichten aus der Kunſtausſtellung, wo im Ver-
kaufsbureau ſchon mehrfach nach ſeinem Bilde gefragt worden
war. Wenn er mit dem Preiſe etwas herunterginge, wäre
er's vielleicht ſchon los. Aber verſchleudern nie!

Nicht nur, weil Georg die Anſprüche der Frau General
konſul kannte, ſondern auch, weil r nichts Anderes übrig
blieb, zog er ſeinen koſtbaren Smoking an und machte ſich
ſchon eine Stunde früher auf den Weg. Denn es war trocken
draußen, daß er nicht mal die Gummiſchuhe, die er nicht
beſaß, gebraucht hätte.

Der Empfang durch Frau Liddy war, wie immer, geradezu
herzlich. Georg Scheufler wurde Herrn Kommerzienrath
Thomann aus Danzig und deſſen grauſeidner Gemahlin als
ein lieber alter Freund und großer Künſtler auf allen Ge
bieten vorgeſtellt. Das nächſte Wort war: die Guitarre. Ob
man ſie denn nicht noch holen laſſen könne. Georg ver-
ſicherte aber glaubhaft, daß der Bekannte, dem er ſie geliehen
habe, plötzlich verreiſt ſei, weil deſſen Onkel im Sterben liege.

Als noch der kleine ſtarke Herr Schloß mit ſeiner kleinen
ſtarken Frau, die im Hauſe eine Treppe tiefer wohnten und
deswegen immer zu ſpät kamen, endlich erſchienen waren, ging's
zu Tiſch. Daraus, daß es erſt Forellen und dann außer dem
zweierlei Braten noch ein Chaudfroid gab, folgerte Georg,
daß der Kommerzienrath dem Generalkonſul eine werthvolle
Konjunktur war. Auch an den Weinen die heut auf den

Jn London verlautet, die indobritiſche Regierung werde
unverzüglich Schritte ergreifen, um den älteſten Sohn Abdur Rahmans,

Habib Ullah, als Herrſcher von Afghaniſtan anzuerkennen, und ſeine
Thronanſprüche mit der ganzen Macht Jndiens unterſtützen eine
Sondergeſandktſchaft mit ſtarker Begleitung werde nach Kabul geſchickt

werden, um dem neuen Emir die Glückwünſche des Vizekönigs
von Indien zu übermitteln gleichzeitig ſollen Truppen
in Quetta und Peſchawer bereit gehalten werden,
um Habib Ullahs Thronanſprüche nöthigenfalls mit Waffen
gewalt aufrecht zu erhalten. Verſchiedene Blätter äußern Beſorgniß
hinſichtlich der Haltung Rußlands gegenüber dem
Dhronwechſ el. „St. James Gazette“ fürchtet, Rußland werde
die Gelegenheit benutzen, etwas weiter vorzu
dringen, während die britiſche Armee in Südafrika
beſchäftigt iſt. Die Unabhängigkeit und Unverſehrtheit des
afghaniſchen Pufferſtaates müſſe von England um jeden Preis auf
recht erhalten werden. Die Möglichkeit von Verwicklungen
in Afghaniſtan erheiſche eine bald mögliche Rück-
kehr der Truppen, welche Jndien für den ſüd-
afrikaniſchen Feldzug geliehen habe. F

46. Deutſcher Schulmänner und
Philologentag.
t III.

Straßburg, 5. Oktober.
Eine außerordentlich reiche Arbeit haben in dieſen Tagen der

Philologenverſammlungen die wohl ein Dutzend zählenden Abthei-
lungen geleiſtet, ſo die pädagogiſche, die philologiſche, die archäo
logiſche, die hiſtoriſch-epigraphiſche, die germaniſtiſche, romaniſche,
engliſche, indogermaniſch-ſprachwiſſenſchaftliche, mathematiſche uſw.
uſw. Sie alle trieben rege wiſſenſchaftliche Kleinarbeit, während in
den Hauptverſammlungen mehr Fragen allgemeinerer Natur im
Vordergrunde ſtanden. Zu den lebhafteſten Sitzungen zählte eine
der pädagogiſchen Sektion, die unter dem Vorſitze des
Geh. Raths Prof. Dr. Jäger (Bonn) tagte. Zum Entſetzen
wohl der meiſten anweſenden Philologen trat hier nämlich Profeſſor
Dr. Altendorf aus Offenbach in längerem Vortrage für die
Abſchaffung des griechiſchen Sprachunterrichts
als obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtand ein
und für die Verſetzung dieſes Faches in die fakultativen Gegenſtände.
Das Lateiniſche, ſo forderte er weiter, ſolle erſt in Quarta beginnen.
Die Schüler ſollen zwiſchen Griechiſch und Engliſch zu wählen
haben, das Franzöſiſche ſolle früher beginnen, griechiſche Litteratur
ſolle auch in guten Ueberſetzungen geleſen werden uſw. Denn was
wird aus dem mühſam erlernten Griechiſch nach der Schule? Jm
Leben wird es gar bald wieder preisgegeben! Alle dieſe Forde-
rungen fanden wenigſtens ſoweit die Redner bei der Kürze der
Zeit zu Worte kamen recht ſcharfen Widerſpruch. Geh. Rath
Jäger wandte ſich u. A. gegen eine der Begründungen der Vor-
ſchläge: gegen die Behauptung von der Ueberbürdung der Schule.
Die Rede „von den blaſſen Jünglingen“ verwies er im Allgemeinen
in das Reich der Fabel. Man ſolle in den Erleichterungen nur
nicht allzu human vorgehen. Am ſtärkſten bekämpfte aber Geh.
Hofrath Uhlig aus Heidelberg die Reformvorſchläge, die er als
geradezu grundſtürzend für das Gymnaſium betrachtete.

Die vereinigte romaniſche und engliſche
Sektion beſchäftigte ſich beſonders mit einem Vortrage des
Rektors der Halleſchen Univerſität, Profeſſors Dr. Suchier,
über „HDie akademiſche Vorbildung unſerer
fremdſprachlichen Lehrer“. Jm Anſchluß daran wurde
folgende Entſchließung gefaßt: „Die vereinigte romaniſche und eng-
liſche Sektion der 46. Verſammlung deutſcher Philologen und Schul-
männer erachtet die Beibe haltung des Lateiniſchen
als Vorbedingung für das akademiſche Studium der neueren
Sprachen für unerläßlich und hält es für nothwendig, daß die
Kenntniß der lateiniſchen Sprache im Umfange der Anforderungen
des Gymnaſiums oder Realgymnaſiums ſchon auf der Schule er-

worben wird.“ e
(5 Straßburg, 6. Oktober.

Die diesjährige Verſammlung des Deutſchen Gym-
naſialvereins ging, wie früher, der Philologenverſammlung
am gleichen Orte unmittelbar voraus und war von ſüd- und nord-
deutſchen Mitgliedern, auch von öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen,
erfreulich beſucht. Statt des bisherigen erſten Vorſitzenden,
Kurators der Univerſität Halle, Geh. Ober-Regierungsraths
D. Dr. Schrader der um ſeines hohen Alters willen gebeten
hatte, von dieſem Amt entbunden zu werden, hatte Geheimrath
Wendt von Karlsruhe die Leitung. Zwei Vorträge feſſelten die
Aufmerkſamkeit und gewannen die lebhafte Zuſtimmung der Ver-
ſammelten. Prof. Dr. Weißenfels vom franzöſiſchen Gym-

Tiſch kamen, ließ ſich das merken, wenn nicht am Hausherrn
ſelbſt, der von größter gaſtlicher Befliſſenheit war.

„Trinken Sie endlich mal aus, mein lieber Scheufler.
Franz, ſtellen Sie dem Herrn eine andere Flaſche hin. Und
nun, Herr Kommerzienraih, müſſen Sie ſich von Herrn Scheufler
auch noch die Geſchichte vom Schadchen und der „fertigen Sache“
erzählen laſſen. Unſer Freund Scheufler, gnädigſte Frau, hat

großartige Talent, er kann alle Dialekte nach
machen.

Und auf Georg, der außerdem hübſch war, richteten ſich
wieder ſämmtliche Blicke.

„Alſo auf allgemeines Verlangen, Liebſter, Beſter!“
Er hörte immer nur Fräulein Wera lachen und machte

ſeine Sache ausgezeichnet. Der Ehrengaſt aus Danzig ſagte
Na, ſo hätte er wirklich lange nicht gelacht und ſtieß mit dem
Herrn Künſtler an.

Es war richtig luſtig geworden. Georg machte freiwillig
ſeine beſten Scherze. Aber da glaubte die Frau des Hauſes
die Tafel aufheben zu müſſen.

Die Herren durften im Salon zwar rauchen, doch nun
man nicht mehr dicht um einen Tiſch herum ſaß, fand Frau
Liddy in ihrer Sorge um das allgemeine Wohlbefinden ſehr
bald wie nett es jetzt wäre, wenn Herr Scheufler ein paar
ſeiner entzückenden italieniſchen oder franzöſiſchen Liedchen zur
Guitarre ſingen würde. Ob denn Niemand wenigſtens mit
dem Klavier begleiten könne? Die ſeelensgute Frau Schloß
machte mit ihren Patſchhändchen den Verſuch. Er fiel aber
nicht glücklich aus. Sie ſah es ſelbſt ein.

Und Georgs Guitarre wurde ſchwer vermißt. Die Tochter
tdes Hauſes war nicht muſikaliſch, ſondern bemalte Schinken-
eller und Schuſterkugeln, und ihre Werke hatten vor Tiſch zur

Anſicht ausgelegen.

Muſik. Du große Tröſterin! Da meinte Fräulein
Wera: „Du, Mammi, Herr Scheufler kann ja auch zwei-
ſtimmig pfeifen Der liebe Georg wäre ſofort bereit geweſen.
Er würde auf den Händen gegangen ſein (was er nebenbei
ebenfalls konnte), wenn es ihr Spaß gemacht hätte.

Mama winkte jedoch mißbilligend ab. Das
nun wieder nicht fein genug.

Die drei älteren Herren hatten ſich ins Rauchzimmer ver-
zogen. Frau Schloß fing an, von billigen Einkäufen zu er-
zählen, was die Kommerzienräthin wunderbarer Weiſe wenig zu
intereſſiren ſchien und der Hausfrau etwas veinlich war.



Naſium in Berlin beſprach die philoſophiſchen Beſtandtheile unſerer
klaſſiſchen Litteraturperiode nach ihrer Verwendbarkeit für die
Schule, Rektor Dr. Hir z el von Ulm die Stellung des Unterrichts
in den neueren Fremdſprachen im Lehrplan des Gymnaſiums. Der
erſtere Vortrag führte nur zu kurzen Bemerkungen über die Frage,
inwieweit alle Lehrgegenſtände des Gymnaſiums ihren philo-
ſophiſchen Gehalt im Unterricht zur Geltung bringen ſollten und
ob daneben noch beſondere Stunden für die philoſophiſche Propä-
deutik anzuſetzen ſeien. Die Erörterung des Herrn Dr. Hirzel dagegen
veranlaßte eine längere Diskuſſion, aus der wir hervorheben, daß
einſtimmig der Gedanke abgewieſen wurde, das Griechiſche im
Ghymnaſium wahlfrei zu machen und eventuell durch das Engliſche
erſetzen zu laſſen. An den Gymnaſien, an welchen infolge hiſtoriſcher
Entwickelung das Engliſche obligatoriſches Unterrichtsfach neben
dem Lateiniſchen, Griechiſchen und Franzöſiſchen iſt, ſolle dieſer
Beſtand dahin einigte man ſich ferner nicht etwa angefochten
werden; aber eine Verallgemeinerung dieſer Einrichtung ſchien
nicht räthlich, ſondern fakultatives Betreiben des Engliſchen dem
Bedürfniß im Allgemeinen zu genügen. Als nächſtjähriger Ver
ſammlungsort iſt Grimma in Ausſicht genommen im Anſchluß
an die dort im Frühjahr tagende Verſammlung der ſächſiſchen
Gymnaſiallehrer. Jn den Vorſtand cooptirt wurden Prof. Geb
hardt in München, Dir. Counar in Düſſeldorf, Rektor
Seeliger in Zittau, Prof. H. Planck in Stuttgart. Das Amt
des erſten Vorſitzenden wird jetzt Geh. Rath Oskar Jäger in
Bonn übernehmen, da Geh. Rath Wendt wegen ſeiner Geſchäftslaſt
nur das eines Stellvertreters erklärte auf ſich nehmen zu können.
a h ne d r rm telegraphiſch der Ausdruck des

en Dankes für ſeine Verdienſte um die vom Vereifochtene Sache geſandt. ß n
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Zum achtzigſten Geburtstage Rudolf Virchows
wird dem Gelehrten auch eine künſtleriſch ausgeführte Widmung
Namens des deutſchen Aerztevereinsbundes überreicht
werden. Die naturforſchende Geſellſchaft in Danzig, eine der
älteſten und en wiſſenſchaftlichen Körperſchaften des
Oſtens, ernannte Virchow zum Ehrenmitglied.

Einen Preis von 12000 Mark hat der DeutſcheThierſchutzverein ausgeſetzt für die Herſtellung eines allgemein W

friedigenden Tödtungsgeräthes für Schlachtihiere. Anmeldungen zur
Preisdewerbung ſollen ſchriftlich mit Angabe der Preiſe der Geräthe
bis 31. Dezember d. Js. beim Prüfungsausſchutz erfolgen.

Shakeſpeares Schauſpiel Maß für Maß das im
18. Jahrhundert in vereinfachteſter Form auf den deutſchen Bühnen

vielfach gegeben wurde, ſpäter aber für kaum aufführbar galt, iſt
am Dienstag in neuer Bühnenbearbeitung und treuer Ausführung
des Shakeſpeareſchen Problems am Breslauer Stadttheater in
Scene gegangen. Das vornehme Werk kam zur vollen dramatiſchen
Wirkung

Ein neues Werk von Auguſt Enna „Hirtin undSchornſteinfeger,“ Text nach dem bekannten chen. Ankern

wurde im Königlichen Theater in Kopenhagen aufgeführt und er
rang einen großen Erfolg.

Lleonora Duſe dementirt ein Jnterview, das kürz-
lich die Runde durch die europäiſche Preſſe machte. Es hieß dort,
ſie ſei nach den traurigen Erfahrungen, die ſie mit ihren Schau
ſpielerkollegen erdulden mußte, der Bühne müde und werde nach
der nächſten Amerikatournée ſich zurückziehen. Nunmehr ſchreibt
die Duſe an den Pariſer „Figaro“: „Man ſchickt mir einige Pariſer
Zeitungen, welche eine Notiz amerikaniſchen Urſprungs abdrucken
und in der man mich ganz unwahrſcheinliche Thorheiten und Grob
heiten ſagen läßt. Jch dementire dieſe Notiz ausdrücklich. Jch darf
glauben, daß keiner meiner Kollegen an die Echtheit ſolcher Leicht
fertigkeiten geglaubt hat, und wenn man hinzufügt, daß die
Pariſer Künſtler mich in Paris mit einem Empfange auszeichnen
wollten, ſo kann ich ſie meiner Dankbarkeit und meiner loyhalen
Kameradſchaft verſichern.“ Die Sache iſt alſo lediglich ein
JmpreſarioKniff für Amerika, um der Tournée einen erhöhten
bitter zu geben.

Die Leitung der Stuttgarter Hofbühnen, die in den Händen
des Herrn zu Putlitz liegt, macht den intereſſanten Verſuch, das

ragment „Eſther“ von Grillparzer in einer Aus
arbeitung des Stuttgarter Archiv Aſſeſſors und Schriftſtellers
Rudolf Krauß aufzuführen. Es exiſtiren neben zwei Akten
mündliche Ausführungen des todten Dichters an eine ihm befreundete
Dame dieſe überlieferten Winke hat der Bearbeiter der dramatiſchen
Dur verwerthet.

Jm Deutſchen Schauſpielhauſe in Hamburg
wurde am geſtrigen Dienstag ein vieraktiges Luſtſpiel von Jens
S und Guſtav Wied „Die erſte Geige“ zum erſten

ale gegeben und fand eine freundliche Aufnahme.
Jules Claretie iſt, wie man aus Paris meldet, zum

der ſchönen Künſte auserſehen. Sein Nachfolger als
iter der Comédie frangaise ſoll Capoul, derzeit Regiſſeur an der

roßen Oper werden. Dem künftigen Leiter der Comédie frangaise
ollen größere Befugniſſe zugedacht, die Macht der Schauſpieler ſoll

verringert werden.

Frankfurt auf dem dortigen Sportfeſt.

Sport und Jagd.
Der Halleſche Fußballklub von 1896 focht am letzten

Sonntag in Magdeburg mit der zweiten Mannſchaft des Magde
burger Fußballklubs Viktoria 1896 ein Wettſpiel aus. Die erſte
Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs von 1896 erſchien mit drei
Erſatzleuten, und die Magdeburger waren ſehr ſiegesgewiß. Aber ihre
Hoffnung wurde gründlich getäuſcht, obwohl ſie kurze Zeit nach An
fang des Spieles einen Ball durch das Goal der Hallenſer ſtießen.
Aber es ſollte das einzige ſein. Die Halleſche Mannſchaft begann
ſofort ihre Kampfweiſe zu verbeſſern, und nach Halbzeit ſäh die
Magdeburger Mannſchaft ſich gezwungen, ſich auf die Vertheidigung
ihres Thores zu beſchränken. Es gelang der Mannſchaft des Halleſchen
Klubs, fünf Mal den Ball durch das feindliche Thor zu ſtoßen
infolge des glänzenden Zuſammenſpiels der Stürmer und der Mark
leute. Mit einem glänzenden Sieg von 5:1 konnte die erſte Mann
ſchaft des Halleſchen Fußballklubs von 1896 das Spielfeld verlaſſen
und heftete an dieſem Tage, wie ſchon ſo oft in dieſem Jahre, einen
neuen Sieg an ihre Fahne ſie zeigte fich der Magdeburger Mann-
ſchaft weit überlegen, die nach Halbzeit bei dem ſtarken Regen völlig
ermattet und kopflos ſpielte. Einen ſchönen Erfolg erzielte der

alleſche Fußballklub von 1896 am Sonntag, den 29. September in
Herr W. errang mit einem

Sprung von 1,665 m ohne Sprungbrett die Meiſterſchaft von Süd
deutſchland im Hochſprung und erhielt eine ſehr geſchmackvolle Me
daille mit Widmung für ſeine Leiſtung, die weit hervorragte über
das von ſeinen Mitbewerbern Gebotene.

Jn Hubertusſtock erlegte der Kaiſer geſtern zwei Sechzehn
ender, einen Vierzehnender und einen Zehnender.

Vermiſchtes.
Grobe Ausſchreitungen an der preußiſch ruſſiſchen Grenze

bei Pleſchen haben ſich, dem „B. T.“ zufolge, dieſer Tage er-
eignet. Danach hätten ſechs ruſſiſche Bewohner des Städtchens
Chotſch ſich am 27. September gegen fünf Uhr Morgens von
Plefchen, wo ſie Einkäufe beſorgt hatten, mit ihrem Fuhrwerk
auf die Rückfahrt nach ihrem ruſſiſchen Städtchen begeben. Hierbei
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paſſirten ſie einen wegen Steinpflaſterung polizeilich geſperrten
Weg bei dem preußiſchen Ort Broniſchewitz. Als der dort be-
ſchäftigte Steinſetzneiſter Mohr ihnen das Weiterfahren auf dieſem
Wege unterſagte, ſtiegen ſie von ihrem Wagen und mißhandelten
den Steinſetzmeiſter mit den Wagenrungen derart ſchwer, daß er
beſinnungslos liegen blieb. Die in Broniſchewitz ſtationirten Gen
darmen Rock und Kraycezy wurden ſofort benagchrichtigt, und es ge
lang dem Gendarmen Krahczy, das Fuhrwerk noch vor der Grenze
abzufangen. Als der Gendarm Halt gebot, fielen die Ruſſen auch
über ihn mit den Wagenrungen her. Einen der Excedenten verletzte
der Beamte durch einen Schuß, die Anderen ſchlugen den Gen-
darmen nieder, mißhandelten ihn und ſchleppten ihn über den
Grenzfluß Proßna auf ruſſiſches Gebiet, wo ſie ihn liegen ließen.
Zwei ruſſiſche Grenzſoldaten beobachteten den Vorfall aus nächſter
Nähe. Der eine von ihnen warf Seitengewehr und Helm des Gen-
darmen in die Proßna. Erſt am folgenden Nachmittag wurde der
ſchwerverletzte Gendarm auf Jntervention der preußiſchen Behörden
zum Rücktransport freigegeben und liegt nun ſchwerkrank darnieder.
Die Berliner Regierungsbehörden ſind von dem Vorfall bisher noch
nicht in Kenntniß geſetzt worden. Die Affäre wirkt umſo ſelt-
ſamer, als erſt vor Kurzem Kaiſer Wilhelm die Gelegenheit wahr-
ſagen hat, einem ruſſiſchen Städtchen aus der Vedrängniß zu
helfen.

Ein ſeltſamer Geiſterſpuk hält, wie dem „Allo Adige“ aus
Torbole gemeldet wird, die leichtgläubigen Gemüther der
weiteren Umgebung Torboles in Aufregung. Gar ſonderbare
Geiſter, deren Natur man bisher night erforſchen konnte, treiben
ſeit einiger Zeit regelmäßig zu finſ er Nachtzeit in dem einſam
ſtehenden Bauernhofe „LinfanettoF nächſt Torbole ihr unheim-
liches Unweſen. Kühe und ander Hausthiere, die man des Abends
an Ketten gelegt in den Ställzeinſchloß, findet man des Morgens
frei auf den nahen Feldern weidend, Trauben werden nächtlicher-
weile von den Weinfſtköcken abgepflückt und in Häufchen auf dem
nächſten Acker zuſammengetragen, ja ſogar die harmloſen proſaiſchen
Kohlpflanzen haben vor dieſen böſen Spukgeſtalten keine Ruhe.
Haben aber dieſe Geiſter in ihrer übernatürlichen Geſchäftigkeit
nicht Kohlköpfe ſchnell zur Hand, ſo leſen ſie Steine vom Boden
auf und beginnen damit ein Bombardement, als ob hunderttauſend
Teufel die große Völkerſchlacht bei Leipzig nachäffen wollten. Ob-
wohl nun einige ſehr beherzte Männer die ganze Nacht auf der
Lauer lagen nach den geheimnißvollen Urhebern dieſes unheimlichen
Treibens, konnten ſie doch keinen Schatten entdecken und trotzdem
fanden ſie früh Morgens das Vieh am freien Felde, friſch zuſammen-
getragene Weintrauben und neue Hekatomben geopferter Kohl-
köpfe. Einige Knaben wollen eines Morgens zu ſehr früher Stunde
eine Nonne von ganz ungewöhnlichen Dimenſionen geſehen haben,
wie ſie mit großen Schritten längs des Ufers der Sarca dahineilte
und im Morgennebel in der Richtung gegen Arco zu verſchwand.
Die Sicherheitsorgane werden dieſem boshaften Treiben wohl bald
ein Ende machen.

Eine alte Mordgeſchichte wird aus eigenartiger Urſache jetzt
von Neuem erörtert. Am 6. November 1894 wurde in Breslau eine
Dirne Namens Elſe Groß beraubt und ermordet, die in ihren

Glücklich war unr Georg, daß er in einer Ecke Fräulein Wera
erklären konnte, wie man Photographien am beſten mit Ochſen
galle übermale.

Frau Liddy hatte ſich auf einen Augenblick zu den Herren
hineinbegeben. Sogleich erſchien der Generalkonſul auf der
Bildfläche und ſagte zur Kommerzienräthin: „Meine Gnädigſte,
ſoeben erfahre ich von wohlunterrichteter Seite, daß Sie Skat
ſpielen, ſogar leidenſchaftlich.“

„Das wäre wohl ein bischen übertrieben,“ wehrte die alte
Dame, „aber wo Noth am Mann iſt

Deutlicher konnte kein Wunſch ausgedrückt werden, und der
Hausherr disponirte n Der hinzugekommene Kommerzien
rath erklärte jedoch, daß er gegen Damen nicht ſpiele. Er
wäre ſonſt zu ſehr befangen.

„Aha!“ lachte der Hausherr. „Aber dafür iſt Herr Schloß
amſo muthiger und rückſichtsloſer. Und das lieben ja die
Damen, nicht wahr Dann werden wir alſo Herrn Scheufler
für unſere Parthie reklamiren.“

Als Georg ſich nennen hörte, wußte er noch nicht, was
ſos war und darum traf ihn die Aufforderung zum Skat ganz
unvermittelt.

Um Gotteswillen, das ging ja doch garnicht! Wie konnte
er denn mitſpielen! Wenn er verlöre! Da er hier im
Hauſe aber ſchon öfter bereitwilligſt den dritten Mann gemacht
hatte, gab's keine Entſchuldigung. Er fragte wenigſtens, ob's
denn nicht ohne ihn ginge. Er fürchte, heute ein ſchlechter
Partner zu ſein, etwas zerſtreut vor allen Dingen.

„Bel uns werden Sie ſchon das Aufpaſſen lernen,“ meinte
wohlwollend der Kommerzienrath, und die ſeelensgute Frau
Schloß ſagte: „Natürlich, die Gedanken müſſen ja abgelenkt
ſein, wenn man ſich lieber mit einer jungen Dame unterhielte.“

Nun blieb Georg erſt recht nichts anderes übrig. Es
war ja nicht geſagt, daß er durchaus Pech haben mußte.
Lange würde man überhaupt nicht ſitzen und wenn er bloß
vorſichtig ſpielte Alſo er nahm an dem etablirten Tiſche

latz. zs ging, wie gewöhnlich, um den halben Pfennig. „Wir

wollen uns 8 unſer Geld nicht abnehmen.“ Jn der That
ſchien es, als ob bei der ganzen Bemühung wenig heraus-
kommen ſollte. Denn nach fünf Runden war ein PiqueSolo
mit Zweien noch das größte Spiel, und das war ſogar von
Georg gewonnen.

Er hatte Kch vergnügt zu Fräulein Wera, die mit einem
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Kreiſen den Namen „Goldelſe“ führte Es ſollen jeht im
Nachlaß des durch Gift geendeten Direktors Schoſtag von
der „Rhederei vereinigter Schiffer“ Schmuckſachen gefunden
worden ſein, die mit den der Elſe Groß geraubken Juwelen identiſch
ſein ſollen. Schoſtag gehörte in der That zu den Verehrern der
Elſe Groß. Es iſt. wie verlautet, eine gerichtliche Unterſuchung
eingeleitet worden. Dieſe hat bisher keinen Anhaltepuukt dafür

rgeben, daß die Gerüchte, Schoſtag ſei an dem Mord betheiligt
geweſen, auf Wahrheit beruhen.

Kirchliche Anzeigen.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

10. Otktober, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſiraße 50 Hilfs-
pred. von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 10. Oltober, Abends Uhr:
Bibelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag
den 11. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Oltober 1901.

Aufgeboten: Der Hausbeſitzer Bernhard Otto, Eilenburg und
Margarethe Schlüter, Landwehrſtr. 20. Der Feuerwerker Oskar
Schmidt, Spandau und Marie Becher, Grünſtr. 9. Der Sattler
Robert Schubert, Zenkerſtr. 5 und Anna Habermann, Herrenſtr. 27.
Der Dachdecker Paul Theuerkauf, Cöthen und Minna Thomas,
Lindenſtr. 60. Der Former Alfred Bongoll, Gr. Ulrichſtr. 3 und
Bertha Moritz, Graſeweg 5. Der Prokuriſt Theodor Tilly, Halle
und Luiſe Peters, Hamburg. Der Lokomotivheizer Gottlieb Meyer,
Halle und Chriſtiane Danz, Mühlhanſen.

Eheſchließnngen: Der Friſeur Otto Pohle, Leipzig und Jda
Geeſe, Martinſtr. 6. Der BVauingenieur Otto Lehmann, Herder-
ſtraße 11 und Marie Wegeleben, Graſeweg 7. Der kommiſſariſche
Oberpoſtſekretär Wilhelm Schumacher, Mannheim und Hedwig
Hering, Lindenſtr. 59. Der Bäcker Max Pohle, Kl. Ulrichſtr. 24
und Minna Mehl, Gr. Märkerſtr. 22. Der Maſchinentechniker Max
Säuferlein, Gabelsbergerſtr. 18 und Emma Müller, Jakobſtr. 47.
Der Bäckermeiſter und Conditor Horſt Mergner, Robert Franzſtr. 8
und Anna Boehrnſen, Kl. Ulrichſtr. 8.

Geboren: Dem Dachdecker Franz Hoppe, Wörmlitzerſtr. 105,
S. Paul. Dem Geſchirrführer Max Ulbrich, Thorſtr. 17, S. Marx.
Dem Fabrikarbeiter Otto Kittel, Schimmelſtr. 3, S. Otto. Dem
Kaufmann Hermann Möller, Zinksgartenſtr. T. Hedwig. Dem
Photograph Georg Bartel, Leipzigerſtr. 64, T. Eliſabeth. Dem
Obergärtner Goltlob Fichter, Röpzigerweg 100, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Regimentsſchneidermeiſters Erich Oßwald T.
Lucie, 5 Mon., Merſeburger Chauſſee 10. Des Güterbodenarbeiters
Friedrich Diethert T. Margarethe, 3 J., Klinik. Des Arbeiters
Fran Schieritz S. Paul, 1 J., Zinksgartenſtr. 8. Des Werkführers
Gerhard Janſen T. Gertrud, 2 W., Gr. Klausſtr. 37.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Oktober 1901.

Eheſchließnugen: Der Paſtor Friedrich Biedermann, Vieſen
und Elsbeth Rulf, Mühlweg 36. Der Buchhandlungsgehilfe Guido
Karntz, Lud. Wuchererſtr. 29 und Emma Lapat, Advokatenweg 33.

Geboren Dem gepr. Lokomotivheizer Richard Vogelpohl,
Schillerſtr. 44, T. Charlotte. Dem Rechtsanwalt und Notar Paul
Voigt, Wilhelmſtr. 33, T. Frieda. Dem Schmied Karl Springer,
Köthenerſtr. 5, S. Friedrich. Dem Hilfsbremſer Louis Landgraf,
Wittekindſtr. 32, S. Erich.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

h Wohl giebt es theurere, luxuriöſer verpackte
e T Toiletteſeifen, aber qualitativ beſſere und zur
S S Erlangung eines ſchönen Teints wirkſamere als
S e Doering's Eulen-Seiſe giebt es abſolut

re nicht. Dieſe brillante, den Teint klärende, die
Ev. I Haut verſchönende Damentoiletteſeife iſt wieder

e bolt in ihrem Parfüm neuerdings verbeſſert undW S gemildert worden, ſodaß nunmehr ſelbſt den
S J Wünſchen Jener Rechnung getragen iſt, die das

h Parfüm mild und raſch verflüchtigend wünſchen.
e Wir empfehlen dieſe unübertroffene Seife zu
h S erneuten Verſuchen. Die Thatſache, daß

Doering's Eulen-Seife ſeit 10 Jahren, trotz der großen Konkurrenz,
noch nicht überflügelt worden iſt, gebietet dringend ihre Bevor-
zugung vor allen anderen Seifen. Preis nur 40 Pfg. per Stück.

ma Dr. Harang's Einjährigen-HAnstalt, en
Robert Franzestrasse I, häer, staatlich beaufsichtigt, hatte
auch im vergangenen Schuljahr bemerkenswerthe Erfolge zu ver-
zeichnen. Legten doch nicht weniger als 41 Schüler ihre verschiedenen
Prüfungen wit gutem Erfolg ab. Ueberhaupt bestanden bisher
4 Abiturienten, 166 Einjährige, 26 Unter- und Oberprimaner,
48 Unter- und Obersekundaner und 14 Schüler für untere Klassen.

dankte ſich, daß ſie ihm ſo gut die Daumen hielte. Da klopfte
der Kommerzienrath mit ſeinem Ringe etwas ungeduldig an
die Tiſchkante: „Jch ſitze vorn. Bitte zu reizen. Alles
paßt? Alſo Grand, meine Herren

Von nun an entwickelte der Kommerzienrath ein unheim-
liches Glück; er machte beinahe jedes Spiel. Doch er hätte
nicht alle zu gewinnen brauchen, wenn Georg nur die Ge-
danken beiſammen gehabt hätte. Mehrmals war ihm ſchon
der Hausherr mit ſeiner Redensart gekommen: „Der Herr
und ich ſpielen Skat. Was ſpielen Sie?“

Georg hatte heiße Ohren bekommen. Was ſollte er
nachher ſagen? Daß er ſein Portemonnaie vergeſſen hätte?
Ausgeſchloſſen! höchſtens, daß er weiter kein kleines Geld bei
ſich hätte, und dann den Generalkonſul bitten, daß er's auslegen
möge. Das war noch das Einzige. Aber aha jetzt! Eine
Karte, ein tadelloſes Null, ein Null-ouvert wahrhaftig! Er
reizte und nahm dem erpichten Kommerzienrath ein Treff-Solo
aus der Hand.

„Junger Mann, das werden Sie am Kreuze bereuen,“
ſagte dieſer und ſpielte die ſchwache Farbe an.

Nach dem vierten Stich lag Georg drin: er hatte ſich um
einen Buben verrechnet.

„Macht vierzig minus,“ notirte der Gaſtgeber.
In dieſem Augenblick ſtand man am Nebentiſche auf: die

Kommerzienräthin fand es die höchſte Zeit zu gehen. Der
Augenblick der Abrechnung war gekommen.

„Herr Kommerzienrath, Sie haben von jenem Herrn zwei
Mark fünfundvierzig entgegenzunehmen und von meiner Seite
ſiebenzig Reichspfennige. Hier, ich bitte ſehr.“

Auch Georg hatte mit ſeinem Portemonnaie manipulirt
und ſagte dann möglichſt unbefangen: „Ach, ich ſehe eben

würden Sie die Freundlichkeit haben, Herr Generalkonſul
und das Fehlende einſtweilen verauslagen. Dies hier iſt all
mein Kleines.“

„Bedaure. Könnte Jhnen höchſtens noch mit einem
Fünfziger dienen. Aber warten Sie, vielleicht meine Frau

Die Anderen waren ſchon nebenan im Salon.
„Worauf müßte ich Jhnen denn herausgeben fragte

jetzt der Kommerzienrath. „vVielleicht, daß ſich's machen läßt.“
Georg bekam einen rothen Kopf, faßte an ſeinen Taſchen

herum und fing wahrhaftig etwas an zu ſtottern: „Wo hab'
ich denn nanu ich alaube beinabh

Buche ſich in der Nähe niedergelaſſen, herumgewandt und be Beide Herren ſahen ihm dabei mit einer gewiſſen Ver
wunderung zu. Sogleich aber ſagte der Kommerzienrath,
immerhin mit einem kleinen Lächeln: „Aber ſo laſſen wir's
doch. Jch bitte darum.“

Der Generalkonſul antwortete etwas lebhafter „vBitte,
das muß ſeine Ordnung haben. Wenn Herr Scheufler grade
zufällig Wollen Sie mir freundlichſt auf das Zehnmarkſtück
herausgeben

„Nein, keinesfalls. Wie käme ich dazu Der Kommerzien-
rath hatte ſich erhoben und knöpfte ſich den Rock zu.

Georg wäre am liebſten geſtorben. Fräulein Wera ging
plötzlich hinaus. Er machte den krampfhaften Verſuch, die
Sache ins Komiſche zu ziehen „Jch möchte hiermit einen Ver
gleich anbieten, Herr Kommerzienrath.“

Dieſer lachte dann auch, wie über den beſten Witz, und
wiederholte ein paar Mal: „Ausgezeichnet! Der Herr will
akkordiren Er machte zum Schluß eine kleine Verbeugung
„Alſo, meine Herren, es war um die Ehre und das Vergnüger
nicht wahr?“ Dann ging er auf Frau Liddy zu und fing an,
ſich zu verabſchieden.

Das kleine Geld lag auf dem DTiſche. Der Hausherr
ſteckte das ſeinige wieder ein, ſchob mit einem kurzen Ruck den
geh zurück und ſagte: „Nehmen Sie den Betrag nur wieder
an ſich.“

Georg ſtand allein. Als Kommerzienraths ſich nicht länger
aufhalten laſſen wollten nd er ſich ebenfalls einpfahl, wurde
er nicht, wie ſonſt, gebeten, noch zu bleiben. Der Kommerzien
rath reichte ihm ganz obenhin die Hand und kniff dabei die
Augen. Kein Wort von Wiederſehen.

Auf der Treppe vor ſeiner Thür
Schloß Abſchied. Die ſeelensgute Frau meinte: „Sie haben
im Spiel verloren. Na, deſto mehr Glück in der Liebe.“

Am Hausthor drückte Georg dem Diener ſein Vermögen
in die hohle Hand. Draußen ging ein ſtarker Regen nieder,
ſodaß ſich der Kommerzienrath mit ſeiner Gattin ſofort auf
eine der Nachtdroſchken ſtürzte, die ſich unter den hellen Fenſtern
angeſammelt hatten. Georg ſchlug den Kragen ſeines Ueber-
ziehers in die Höhe und ging nach ſeiner Gegend zu. Als die
Droſchke dicht an ihm vorüberkam, beſpritzte ſie ihn von oben
bis unten. Und da ließ er noch einmal den Abend in ſeinem
Geiſte an ſich vorüberziehen und ſagte dann ganz laut zu ſich

nahm das Ehepaar

ſelber: „Gott ſei Dank, daß es ſo gekommen iſt
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ethmann, öbelfabrik, alle a. Saale.
Geschäftshaus ersten Ranges für vollstäncige Wohnungs- Einrichtungen.

S Braut-Ausstatinengen in jeder Preislage.
Wohnzimmer, Herrenzimmer, Damenzimmer, Salons, Speisezimmer und Schlafzimmer stets in geschmackvollen Neuheiten in grösster Auswahl.

Nur gediegen gearbeitete Waaren Hässige Preise.
Besichtigung unserer grossen und sehens werthen Musterausstellung ohne Verbindlichkeit gestattet.

Kostenansehläge und Zeichnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten.

Fernsprecher 540.

Möbel aller Stilarten.

W ELT-AVSSTELLUNG
P ARIS 1900:

„GRAND PRIX-
höchster Preis der Ausstellung.

c

S faähmaschinenMuſtergiltig in Conſtruction und Ausführung
Unerreicht in Leiſtungsfähigkeit und Dauer?

VUeher 17,060,060 Original Singer Maschinen fahricirt und verkauft.
UVeher 700 Sorten Specialmaschinen für industrieille Zwecke jeder Art.

Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität, welche von jeher alle deren Fabrikake
auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das 50jährige Beſtehen der
Fabrik bieten die ſicherſte Garantie für die Güte unſerer Maſchinen.

Unſere neuen Familien-Nähmaſchinen ſind das vollkommenſte, was die Nähmaſchinen Induſtrie bisher für den Hausgebrauch
erzeugt hat. Sie haben den leichteſten, ruhigſten Gang, ſind von einfachſter Handhabung und unübertroffen für alle im Haushalt vor
kommenden Arbeiten, wie für die Moderne Kunſtſtickerei, Nadelmalerei, Schnur- u. Monogramm-Stickerei, Hohlſaum- u. DurchbruchArbeit.

Kostenfreie Unterrichtskurse, auch in der Modernen Kunststickerei,
Singer Elektromoforen, speciell für Hähmaschinen-Befrieb, in alen Grössen,

Singer Go. Näfimaschinen Act. Ses.
Halle a. S. Leipzigerstrasse 20.

Cratis u. frei

illustr. Preisliste.

Beliehte Brasil
100 St. Mk. 3.7
500 n v 15.

Geschenk

S kfür Raucher:
S 4 ivers. ff. Sorten

à 25 Stück

e e 500 2e Sortiment o.
S 10510 Sorten

S 100 St. M. 4.
S 6500 18.5S 100 „Riese Mk.

S BehtPastorenblätter-

neuester Ernte S6 Moelange à A. 4, 6, 8
Souchong à A. 3, 4, 6,

Grus- Thee à A. 2,
Messmer- Theo in div.
Russ. Karawanen- Thee Preislagen.
A. Krantz Nachf., G Stenr.

Fernſpr. 2064. (4269

Jm Verlage von Rabe
Plothow, Berlin, erſchien

Aie Grundelemente der

Stimmbildung

von
F. J. Benkeuſtein

zum Ausverkauf.

M
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D

2 à e e e
e acher Ausverkauf

Da ich anderer Unternehmung halber mein jetziges Lokal aufgebe, ſtelle hiermit mein geſamtes
Warenlager, beſtehend aus nur erſtklaſſigen banmwollenen, wollenen und ſeidenen Kleiderſtoffen,
ſowie Damen und Kinder- Konfektion beſter Stoffe und neueſter Schnitte, zu billigen Preiſen

r aS et aeeeee mee e S g

G Der Betrieb für Anfertigung beſſerer Kleider erleidet hierdurch keine Unterbrechung.

Paul Seraukky, Große Ulrichſtr. 4--5,
Erdgeſchoß und I. Stock.

Rauohtabak

kEkür lange, wittel
M unä kurze Pfeif

o Pfd. Mk. 5.

Alles
frei Nachnahme.

Garantie
Zurücknahme.

W. Harrsen,
Tabakfabrik,

Kindergarten,
(Halle a. S.),

J ehemaliger Privat Schüler von

Prof. Julins Stochauſen.

Hermann Walter,
Bedeutendo Auswahl von Brillanten, Fuwolen, Gold- u. Silhervwaaren. Ganze Silber-

ausstattungen nach Anschlag wit Reichsstompol. Hochzeits-, Pathen-, Jubiläums-Geschenke. Voereins-

ld- u, Silberwaaren Fabrik, ernruf
Laden u. Contor: Scharrenstr. 5/6, Fahbrik: Weidenplan 3.

1901 Rheingauer Nost

L. Hoffmann Co.,
Weingrosshandtung,

623. Sophienstr. l. Gegr. 1353.

Chokoladen-Reiter,
Leipzigerſtraße 12,

empfiehlt ſeine hochfeinen, billigen und uahr
haften Waaren:

Konfituren, Chokolade, Kakao,
friſch geröſteten Kaffee,

Bisquit, Cakes.

Fernspr.

r ehe

Gute und dabei sarrame Küche erreicht die Hausfrau wit
e

S.

x W J

en, denn wenige ropfen des-
4 selben verleihen allen Gerichten einen

kräftigen Wohlgeschmack. Zu haben
l in Pläschehen von 35 Pfg. an bei

geaennared B3artz, Leipzigerstrasse 51.
Ferner seien Maggiü's Bouillon-Kanpseln à 12 u. 16 Pfg.

abzoichen jeder Art. Sportpreise für: Renn-, Kuder-, Radtahr-, Turn-, Schwimm-, Schiess-, Jagd-Klubs etc.

Als ärztlick geprüfte

Wochen und Kranſcenpflegeren
empfteßlt sich den geehrten Herrschaften für Male und
ausserhalb

Frau Käthe Zorn

Spreehst. v. 10--11.

mSt

Wildhagen'sche Frauen-industrie-

und Kunstgewerhbeschule,
Handarbeſtslehrerinnen-Seminar. Halle a. S., i. d. Handwerkersehule,.

Wohnung: Burgstr. 38. Sprechst. 3--4.
Ausbild. im Wäschenähen, Zuschneiden, Schneidern, Putz-

machen, Ausbessern, Buchführung, Reehnon, Deutsehb, Französisch,
Engl., Zeichnen, Malen u. all. künstl. Handarbeiten. Beginn 1. Okt.

Familien-Pension Hülsmann,
bietet angenehm. Heim, freundl. Fürsorge u, Pflege, Unterweis. im
Haush. u. gesellschaftl. Formen, Gelegenheit 2. allseit. Ausbildung.
Gute Emptfehl. Schulgeldermäss. bei Besuch der Wildhagen-
schen Tmänstrieschnule.

V e S

Halle a. S., Friedrichstr. 41,
gegr. 1879,

tische Oberrealschuſe.
Das Winterhalbjahr 1901/1902 beginnt am

Dienstag, den 22. Oktober, früh 8 Uhr

n (I1--12) entgegen.

n nene m t z rz cGothaer Lehensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1901: 79727, Millionen Mark.
Bankfonds v 1. 1901 261 EGWihonen Mark.
Diviäendo im Jabre 1901: 29 bis 1289 der Jahres-
Norrnalprämie je nach dem Alter der Versioherung.

Vertreter in Halle (Saale): 1257Dr. Wilhelm Raseh., Albrechtstr. 38.a S

Halle a. S., im September 1901.
Direktor Dr. Sehotten.

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen nehme ich wochenkäglich in meiner Sprechſgef Allgemeine Handelslehranstalt

Gymnasial-Abtheilung.

schüler 10 Uhr.

Staatlich genehmigte höh, Privatknabensehule
zu alle a. S., Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule, Real- und
Besonderer Kursus zur Vorbe-

reitung für das Ein j. Freiwill. Examen. Peonsion,
Prospekt. Beginn des neuen Kursus am 22. Oktober, 8 Uhr. Vor-

Fr. MHütter, Schulvorstehoer.

M
Entree 50 Pfg. W Kinder 30 Pfg.

Sesellscſiaftsſiaus Diemikfse.
Donnerstag, den 10. Oktober, Abends 8 Uhr

GesellschaftsKränzehen.
Der Vorstand Fr. Lutzmann.

Hotel Wettiner Hofe.Fernspr 3866. Beſ. Reh. Mätzschker. Hagdehurgerstr. 5.
Halte meinen im modernen Style nen erbauten

Saal nebſt Vereinszimmer
nutzung bei Feſtlichkeiten und Verſammlun ange

legentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige Abende in
der Woche feſt zu vergeben.

Ausſchank von Lichtenhginer, Münchener, h.
und Lagerbieren. ff. Weine. 869
Tanzunterrieht

Ende dieses Monats eröſfnen wir im Saale des Hötel Kaiser
Wilhelm, Bernburgerstrasee 13, unseren diesjührigen Unterricht.
Ein Sonderkursus für jüngere Mädenhen beginnt Anfang
November. Gefällige Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstrasse 8 (an der Reilstrasse) oder Blumenthalstrasse II
in der Zeit von 11--4 Uhr.

E. F. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer,

Augsburg
seohskursige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospekte über Schalo und Internat, sowio
Nachweis empfehblenswerther Pensfonate in der Stadt durch den

9859] Direktor Hoffenann.
v

Truck und Verlag von Ot to T hie le Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Vonnerdtag,

r Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Oktober.
Die Beamten und die Stadtverordnetenwahlen. Es iſt

bekannt, daß die ſtädtiſchen Beamten in Halle recht ſchlecht be
zahlt werden. Jn vielen kleineren Städten der Provinz ſind dere
Beamten bedeutend beſſer geſtellt und wo das nicht durch die Höhedes Gehaltes der Fall iſt bildet der Wohnungsgeldzuſchuß eine
recht annehmbare Erhöhung des Gehaltes. Jn Halle t weder von

arkem Grundgehalt noch von Wohnungsgeldzuſchuß die Rede.
an wird es daher begreiflich finden, daß die Kommunalbeamten

eine Aufbeſſerung ſehnlich wünſchen und mit den ihnen zu Gebote
tehenden Mitteln daraufhin arbeiten. Schon vor vier Jahren
at man ihnen vor der Stadtverordnetenwahl ſeitens der Stadt-

verordneten Kandidaten verſprochen, eine baldige Gehaltserhöhung
eintreten zu laſſen. Beſonders der linksfreifinnige Herr Stärke
fabrikant Schmidt nahm den Mund mit Verſprechungen gehörig
voll. Aber was iſt davon erfüllt worden Bisher nichts. Die
ſtädtiſchen Beamten haben indeß die 200 000 Mk. ihrer Sterbekaſſe
der Stadt übergeben, als dieſe geſetzlich verpflichtet wurde, in dieſer
Hinſicht für ihre Beamten zu ſorgen, ſie haben unter der Ver
theuerung der Lebensmittel und der Miethe und anderen un
günſtigen Verhältniſſen zu leiden gehabt, ohne daß man Miene machte,
ihnen zu helfen. Die Einſicht, daß es nöthig ſei, ihre Bezüge zu
erhöhen, hat man wohl gehabt, aber dabei blieb es. Man nahm
war im vorigen Jahre einen Anlauf, die Gehälter der Lehrer und

Beamten zu erhöhen, aber es kam wieder zu keinem poſitiven
Reſultat. War der Magiſtrat wohl auch geneigt, eine dies
bezügliche Vorlage zu bringen, in der Stadtverordneten
Verſammlung hatte man dafür kein Ohr. Beſonders der
linksfreiſinnige Herr Stärkefabrikant Schmidt war gegen eine Verbeſſerung, tapfer unterſtützt von ſeinen politiſchen Parteigenoßen,

die ſich ſonſt immer als Freunde des „kleinen Mannes“ aufzuſpielen
an verſchob die Erhöhung. Wie verlautet, iſt der

dagiſtrat jetzt mit einer Vorlage beſchäftigt, welche zwar die höheren
Beamten bis zur Klaſſe 1a herunter leer ausgehen läßt, aber doch
die übrigen, mittleren und unteren Beamten mit einer Erhöhung
bedenkt, wenn auch nicht in ſo hohem Grade, wie vielleicht mancher
meint. Nun immerhin, es iſt doch ſchließlich etwas. Es fragt ſich
nur, wird dieſe Vorlage endlich Gehör bei den Stadtverordneten
finden 2 Wir hoffen es und zwar mit forderndem Accent. Damit
den Wünſchen der ſtädtiſchen und der übrigen Beamten
der Stadt aber mehr Nachdruck reſp. Denn gegeben
werden kann iſt es nöthig, daß mehrere Beamte
im Stadtverordnetenkollegi,um vertreten ſind.
Bisher iſt es nur ein Herr, nämlich Herr Gerichtsſekretär Brusß,
der in dieſem Kollegium ſitzt, und auch deſſen Wahlperiode läuft
jetzt ab. Man wird es den Beamten nicht verübeln, wenn ſie dahin
ſtreben, daß ihre Stimme gehört wird. Außer den ſtädtiſchen Be
amten ſind die übrigen d Beamten (Gericht,
Bahn, Poſt, Steuer, Bergamt, Univerſität, Strafanſtalt, Landſchaft,
Private) beſonders durch die Steuer und die Wohnungsverhältniſſe
intereſſirt. Jn der Steuerfrage wird den Beamten eine Herab-
ſetzung der Realſteuern und, wenn eine Erhöhung nöthig, die Er
höhung der Kommunalſteuern genehm ſein, da erſtere doch nur auf
den Käufer und Miether abgewälzt werden können, letztere bei den
Beamten nur in der Hälfte des Einkommens herangezogen werden.
Jn der Wohnungsfrage wünſchen ſie eine Beſeitigung der Härten
der Bauzonenordnung eine Begünſtigung der ausſtrahlenden
Straßenbahnen und eine Herabſetzung reſp. Umänderung der
Grund und Gebäudeſteuer (Beſteuerung nach dem gemeinen
Werthe). Jn der geſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung der
Beamten wurde auch erwähnt, die Feuerwehr ſei nicht der Größe
der Stadt gemäß eingerichtet, die Polizei nicht ſtark genug, manche
Schulen zu überfüllt, keine kleineren Wohnungen vorhanden, zu
hohe Miethe für Leute, die hier ihre Penſion verzehren wollen ec.

Mögen nun der Klagen noch mehr ſein, das wird man doch, ſo
wurde weiter ausgeführt, allezeit von den Beamten erkennen, daß
ſie bei den Stadtoerordneten Wahlen nicht durch Anderswählen
bezw. Nichterſcheinen an der Wahlurne der Sozialdemokratie
zum Siege verhelfen. Sie werden trotz alledem
jeder in ſeinem ahlbezirk dem bürger-ichen Kandidaten ihre timme geben.Man wird ihnen jedoch nicht verübeln können, daß ſie bei der die
Kandidaturen vorbereitenden Kommiſſion (der ſogenannten 27er Kom
miſſion) gehört werden und eine berathende Stimme beſitzen. Um
dies zu erreichen, wurden von der geſtrigen Beamten- Verſammlung
folgende Herren beſtimmt: Becher, Merkert (Magiſtrat);
Bruß Gericht Jurk, Encke, Hertwig (Eiſenbahn);
Ebeling, Lenz (Steuer); Broſe (Oberbergamt); Hage-
meiſter (Univerſität) Cammeratt (Strafanſtalt); Hammer
Landſchaft) Horſt mann (Poſt). Dieſer Ausſchuß wird aus
ſeiner Mitte drei Herren wählen, welche mit der 27er Kommiſſion
in Verbindung zu treten gedenken, um derſelben event. Vorſchläge zu
machen. Einſtimmig hat ſich die Verſammlung für die Wiederwahl
des Herrn Gerichisſetretärs Bruß erklärt. Iſt es in dieſem Jahre
vielleicht auch ſchon zu ſpät, weitere Kandidaten auf die Liſte
zu jetzen, ſo können doch den von der Kommiſſion aufgeſtellten
Kandidaten die Wünſche der Beamten vorgetragen werden. Hoffen
wir, daß dieſelben recht bald in Erfüllung gehen. Möge auch jeder
r Beamten für die aufgeſtellten Kandidaten mit ganzer Kraft ein
relen.

Die 27er Kommiſſion. Die Vorſitzenden der hieſigen
kommunalen Vereine treten morgen Abend mit der Kommiſſion der
Beamtenſchaft zuſammen, um bezüglich der bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen mit einander zu berathen bezw. ſich wegen auf-
guſtellender Kandidaten zu einigen. Von einer Abſonderung der
Beamten wie auch der Lehrer in dieſer Angelegenheit iſt keine Rede,
ſie würde auch nur dem allſeitig zu bekämpfenden Gegner, der
ſozialdemokratiſchen Partei, zu Gute kommen. Die letztere wird
morgen über Stadtverordnetenwahlen debattiren und ihre Kandidaten
n dritte Abtheilung aufſtellen und zwar in allen ſechs Wahl

ezirken.
Ein vogtländiſcher Arbeiter über die Sozialdemokratie.

Der „Vogtl. Anz.“ veröffentlicht Mittheilungen eines im Vogtland
bekannten, ſehr intelligenten Arbeiters, dec früher Sozial
demokrat war, über die internen Verhältniſſe der Partei, die
Beachtung verdienen. Es heißt darin u. A.: „Kurze Hei nach
meinem Eintritt zeigte ſich, daß keine Einigkeit in der Partei iſt,
daß es vorher immer ſo war wie hinterher und der Neid und die
Zwietracht immer im Vordergrunde ſtanden. Es giebt immer alles
Andere, aber keine Brüderlichkeit. Der Spruch „Freiheit, Gleich
heit, Brüderlichkeit“ iſt nur eine Phraſe. Auch das vielgerühmte
Pflichtgefühl exiſtirt nicht, es wird nur von den bekannten

tellenjägern als Mankel umgehängt! Ueberall iſt der
treit um die Futterplätze an der Tagesordnung

Es iſt Thatſache, daß die Ueberzahl der Arbeiter keine Ahnung hat,
wie es eigentlich unter den überzeugten Genoſſen zugeht. Jch bin
überzeugt, daß, wenn Alle, welche ihre Stimme für einen Sozial
demokraten abgegeben haben, auch einige Jahre ſich die Sache in
die Nähe betrachten würden, die Zahl der Stimm-
zettel ſehr zuſammenſchrumpfen würde. Neunzig
vom Hundert der Arbeiter, welche ſozialdemokratiſch wählen, wählen
nur, weil es üblich iſt, als Arbeiter ſeine Stimme einem
Sozialdemokraten zu geben. Der Arbeiter verwechſelt
ſein Jntereſſe mit dem Jntereſſe einerpolitiſchen Partei Vom Klaſſenkampf leben die
Agitatoren, deshalb muß er fortdauern. Die Arbeiter leiden
unter dieſem Kampfe am eigenen Leibe, wie der
Schreiber aus eigener Erfahrung weiß. Als junger Menſch
läßt man ſich bethören durch die aufreizenden Reden und
Schriften, man ſtürzt ſich mit ehrlichem Wollen in den Kampf,

1. Beilage zu Nr. 475 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

verliert ſeine Stellung oder verläßt ſie aus innerer
Gereiztheit; die Lektüre vergiftet Herz und Gemüth;
man verkiert den Glauben und das Vertrauen zu
Gott und den Menſchen. Der Klaſſenhaß treibt ſeine
Blüthen, man kennt nur noch die Worte Bourgeois, Bureaukrat,
Volksbedrücker, Ausbeuter, Verdummungsanſtalten, Militarismus!“

Die Religionsverhältniſſe) der Provinz Sachſen. Nach den
neueſten amtlichen Ermittelungen auf dem Gebiete der Religions
verhältniſſe zählt das Deutſche Reich unter je 1000 orts anweſenden
Perſonen 628 Evangeliſche, 358 Katholiken, 2,9 ſonſtige Chriſten
und 11 Juden. Der preußiſche Staat enthält auf 1000 Einwohner
642 Evangeliſche, 842 Katholiken, 8,2 ſonſtige Chriſten und 12
Juden, alſo verhältnißmäßig mehr Evangeliſche, andere Chriſten
und Juden, aber weniger Katholiken als das Reich. Jn unſerer
Provinz Sachſen kommen, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird,
auf je 1000 Einwohner 924 Evangeliſche, 71 Katholiken, 1,9 andere
Chriſten und 3,1 Juden. Jm Verhältniß mehr evangeliſche Per
ſonen als bei uns wohnen nur in drei der übrigen preußiſchen
Provinzen, nämlich in Brandenburg (957), Pommern (971) und
SchleswigHolſtein (976). Die nämlichen drei Provinzen ent
halten auch weniger Katholiken als wir, nämlich Brandenburg nur
35, ſowie Pommern und Schleswig Holſtein nur je 18 auf 1000
Einwohner.
je 1000 Einwohner abgeſehen, der Zahl nach am ſtärkſten in Heſſen
Naſſau, Poſen und Weftpreußen vertreten, nämlich mit 27, 25 und
15 auf je 1000 Einwohner. Die wenigſten Juden finden ſich in
den Probinzen Brandenburg (5,4), Sachſen (3,1) und Schleswig-
Holſtein (2,9 auf je 1000 Köpfe der Bewohnerzahl). Jnnerhalb
unſerer Provinz finden ſich dann wieder die wenigſten Juden im
Regierungsbezirk Merſeburgz. Dieſer iſt der von Juden ärmſte
Bezirk im geſammten preußiſchen Staate. Auf dem platten Lande
n erungsvesirrs Merſeburg iſt die Judenbevölkerung gleich
Nu

Ueber den verſtorbenen Paſtor Scheele, deſſen Verdienſte
wir ſchon erwähnt, wird uns von einem treuen Leſer, der ihm im
Alter nahe kommt, noch Folgendes geſchrieben Paſtor Scheele war
ein Bruder von Marie Nathuſius, der beliebten chriſtlichen Er
zählerin. Als erſter Redakteur der „Neuen Halleſchen
Zeitung“, welche mehrere Jahre die konſervativen Intereſſen
unter vielen Opfern hieſiger Konſervativen vertrat, verdient er noch
hervorgehoben zu werden. Paſtor Scheele war eng verwandt mit
dem Fabrikanten Knauer in Osmünde, dem verdienſtvollen Be
gründer der Bauernvereine. Der treue Patriot ruht nun von ſeiner
Arbeit aus. Folgende Epiſode wird uns ebenfalls noch mit-
getheilt, an die gewiß die Herren welche dieſelbe mit durchlebt, oft

edacht haben werden Vor ca. 15 Jahren hat Paſtor Scheele mit
iefigen Patrioten unter ſchwierigen Verhältniſſen eine Wahl-Ver-

ſammlung in Wettin mitgemacht. Auf der Rückfahrt mit einem
kleinen Dampfer ſuchte er die infolge Regens, Hungers und Durſtes
etwas tief geſunkene Stimmung der Geſellſchaft durch ſeinen
ſprudelnden Humor zu heben. Nach fünfſtündiger Fahrt erklärte
der Fahrer (Mitternacht), daß ihm das Feuer und die Kohlen
ausgegangen ſeien, und ſo mußten die Herren in tiefſter Finſterniß
über Stock und Stein einen Weg nach Trotha ſuchen. Mehr todt
als lebendig kamen ſie um 2 Uhr in Halle an.

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtrigen Sitzung begrüßte Herr Prof. Dr. Hertz
berg die Erſchienenen und widmete dann dem verſtorbenen Geheim-
rath Pernice in Berlin, der dem Verein früher als eifriges
Mitglied angehört hat, ehrende Worte. Weiter ſprach dann Herr

rof. ehe wer über die „Jnſel Felſenburg“, einen im
18. Jahrhundert viel geleſenen und auch in der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts in einem Auszug für die Jugend häufig benutztenRoman, der von 1731-43 von Joh. Gottlieb Schnabel in Nord

hauſen oder Quedlinburg in vier mächtigen Bänden verfaßt, dann
1827 von Ludwig Tieck veredelt und verſchönt in ſechs Bänden heraus-
gegeben worden iſt. Es gehört dieſer Roman zu den ſog. Schachtel
romanen, in denen wie in „Tauſend und eine Nacht“ die Erzählungen
immer neue Geſchichten hervorrufen. Der Verfaſſer, überden weiter nichts
bekannt iſt, dürfte ein Arzt oder Geiſtlicher geweſen ſein für das
erſtere ſpricht die Thatſache, daß er Freude an den natürlichen
Beobachtungen und Entdeckungen ſeiner Zeit hat, für das letztere ſein
religiöſes Jntereſſe. Die Geſchichte des Romans vollzieht ſich auf
einer Jnſel, welche der Verfaſſer in die Gegend zwiſchen St. Helena,
Ascenſion und Triſtan da Cuncha verlegt. Dort auf dieſer, dem
Königreich Sachſen an Größe ähnlich geſchaffenen Jnſel läßt er von
Mitte des 17. Jahrhunderts ab europäiſche Auswanderer ein-
kehren und einen neuen Staat unter patriarchaliſcher Herrſchaft
gründen der Aehnlichkeit mit der dem wiſſenſchaftlichen
Kommunismus im Laufe des 19. Jahrhunderts in Oneida bei den
SenecaJndianern beſtandenen Kolonie der Rappiſten und auch
Anklänge an Profeſſor Hertzka's „Neuland“ zur Schaffung eines
allen Angehörigen Glück und Frieden bringenden Staates im
Jnnern Centralafrikas hat. Das Ganze ſetzt ſich zuſammen aus
Erzählungen der Auswanderer, in denen allerdings auch Manches
nicht fürs Frauenohr ſich findet. Der Verfaſſer verfolgt
das Prinzip die in ſeinem Roman lebenden Perſonen
dauernd an die Jnſel zu feſſeln, die geradezu eine Welt
für ſich bildet und in Fülle für ihre Jnſaſſen Nahrung hergiebt,
zu der reichliche Arbeit aller Art vorhanden iſt. Jn patriotiſchem
Sinne ſtehen die Einwohner ihren Patriarchen zur Seite, auch die
Frauen, die deshalb bewaffnet ſind. Ein langwieriger Krieg, durch
den Portugal die Unabhängigkeit der Jnſel brechen will, endet
mit dem Siege der Einwohner, von denen der Verfaſſer den aus
Deutſchland ſtammenden Auswanderern beſonders günſtig ſich er
weiſt, von den Franzoſen wenig hält, die Spanier als ritterlich,
a auch rvoltthatig bezeichnet, von den Jtalienern aber garnichts
wiſſen will.

Richard Wagner Verein. Der Vorſtand hat neben den
bisher üblichen Winterveranſtaltungen des Vereins eine Reihe von
Abenden in Ausſicht genommen, die dem Verſtändniß bedeutender
deutſcher Komponiſten der klaſſiſchen Zeit, der Romantik und der
Gegenwart gewidmet ſein ſollen. Ein Vortrag über Leben und
Kunſtſchaffen der betr. Meiſter ſoll der Vorführung ihrer Werke, die
eine möglichſt inſtruktive Auswahl erfahren werden, vorausgehen.

Die deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik
r Halle) hält ihre nächſte Sitzung erſt im Monat

dovember ab.
Der Halleſche Zweigverein des evangeliſch- kirchlichen

Hilfsvereins wird am Dienstag, den 22. Oktober, dem Geburts
tage der Kaiſerin, der hohen Protektorin des evangeliſch kirchlichen
Hilfsvereins, ſein Jahresfeſt feiern.

Ruder Klub „Neptun“. Jn der am Sonnabend, den
5. Oktober, Abends 8 ühr im Reſtaurant „Zum Klausner“ (Schul-
ſtraße) e General Verſammlung wurde Folgendes
erledigt: ericht über das abgelaufene Vereinsjahr. Neuwahl
des geſammten Vorſtandes. Stand des Bootshausbaues u. ſ. w.
Jn den Vorſtand wurden gewählt: R. Wiemer, Vorſitzen
der; H. Geßner, Kaſſirer und Jnſtruktor; O. Jung Schrift-führer; E. Morche, Materialienverwalter W Tag Bootshaus
verwalter R. Reinicke Vertreter der Paſſiven. Der Bau des
n Bootshauſes wird in kurzer Zeit in Angriff genommen
werden.

Der Verein ehemaliger Ulauen hielt am Montag Abend
im „Markgrafen“ ſeine Generalverſammlung ab. An den Jahres
bericht knüpfte ſich die Aufnahme eines Mitgliedes und die Wahl des
Vorſitzenden zum Vertreter auf dem Delegirtentage des Nordoſt
thüriger Bezirks des preußiſchen Landeskriegerverbandes an. Dem
befriedigend lautenden Kaſſenbericht folgte die Entlaſtung des Kaſſirers.
Jn den Vorſtand wurden gewählt die Kameraden Bureauvorſteher
Denkewitz zum Vorſitzenden, EiſenbahnBetriebsſekretär Theiler zu
deſſen Slellvertreter, Vollziehungsanwärter Wieprecht zum Schrift
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führer, Konditor Linke zu deſſen Stellverkreter, Polizeiſergeant Pinter
nagel zum Rendant, Maurerpolier Richter zum Kaſſirer, Olze, iärße, Oertel und Unglaub zu g. Leutnant Nagel, Hotelier
Rhode und Spopediteur Veſter zu Kaſſenprüfern.

Die hieſige Glaſer Jnnung hielt geſtern im Reſtaurant
Mars la tour“ unter Vorſitz ihres Obermeiſters Renner ihre

uartal Verſammlung ab. Rach dem Verleſen der eingegangenen
Schriftſtücke wurde zur Ergänzungswahl geſchritten und wurden
Glafermeiſter Trabert und Harniſch an Stelle der Ausſcheidenden in
den Vorſtand gewählt. Nachdem von Seiten des. Kaſſtrers Rechnungs
legung erfolgt war wurden zu Reviſoren gewählt die Herrenc Krauſe und R. Scheibe. Die dar der Stunden der
Fachzeichen Schule wurde bis zur nächſteu uartals Verſammlung
verſchoben. Zum Meiſterkurſus, welchen die Handwerkskammer ein
richtet, meldeten ſich 6 Meiſter.

Der Jugendverein zu St. Marieu veranſtaltet am nächſten
Sonntag, den 1. Oktober, Abends 8 Uhr im Evangel. Vereinshaus
(Kronprinz) einen Familienabend. Mitglieder des Vereins werden
ein vaterländiſches Drama von Theodor Körner zur Aufführung
bringen und außerdem ein Vortrag über Tunis mit Vorführung
von Licht bildern gehalten werden.

Lotterie. Die Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preußiſchen
Klaſſen Lotterie beginnt am 19. Oktober. Die Kauflooſe ſowie die
Freilooſe müſſen bei Verluſt des Anrechts bis 15. Okt. Abends 8 Ubr

h en 7 r der Looſe iſt jetzt auch während der
jehung der 4. Klaſſe geſtattet.

Von unſerem Kaiſer Denkmal bringt die „Deutſche Bau
zeitung“ einen längeren Artikel, in welchem es u. A. heißt „Dieſes
Werk nimmt unter den Denkmälern zur Verherrlichung der großen
Zeit des neuen Reiches den hervorragenden Rang ein, welchen ihm
Künſtler erſten Ranges und die Vereinigung von Architektur und
Bildhauerkunſt angewieſen haben.“

Handelsakademiſche Vorleſungen. Die Reihe der von
der Handelsſchule zu Halle (Mertig) ins Leben gerufenen „Oeffent-
lichen handelsakademiſchen Vorleſungen“ wurde geſtern im
„Hotel Kronprinz“ durch Herrn B. Volger aus Leipzig,
Redakteur der „Jnternationalen Litteraturberichte“ und der „Allge
meinen Buchhändlerzeitung“, Verfaſſer mehrerer von der Geſchäfts
welt geſchätzter Bücher, eröffnet. Durch ſeine intereſſanten Aus
führungen wußte er die Zuhörer durchaus zu ar Es iſt wohl
anzunehmen, daß ſich durch die treffenden Ausführungen immer mehr
Kreiſe für die beſprochenen Themata intereſſiren werden. Heute
(Mittwoch) Abend 84 Uhr nimmt die Vorleſung über Wechſelrecht
und praktiſche Wechſelkunde ihren Anfang.

S Der orkanartige Sturm in der Sonntags-Nacht hat auch
einen großen Schornſtein auf dem Adolfſchachte der Riebeckſchen
Montanwerfe bei Oberröblingen umgeworfen.

Erwiſchter Dieb. Unſere Polizei hat geſtern Morgen hier
den Dieb abgefaßt und dingfeſt gemacht, der vorgeſtern dem Handels
mann Scheffel in Weißenfels ein Pferd (Fuchsſtute), einige Hundert
Mark im Wertbe, geſtohlen hatte. Unter falſchen Angaben hatte der
Burſche das Pferd in einem hieſigen Gaſthofe eingeſtellt und bald
darauf an den Roßſchlächter M. hier verkauft. Dort iſt das Pferd
auch vorgefunden worden. Ein in dem betreffenden Gaſthofe zurück
W her alter Mantel iſt von dem Tiebe ebenfalls geſtohlen
worden.

Leichenlandung. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr landete
in Trotha in der Nähe von Lüttichs Holzplatz eine männliche Leiche,
welche mit Hoſe und Unterjacke bekleidet war. Dieſelbe wurde als
die des vor zehn Tagen vermißten Arbeiters Friedrich Krauthauer
(Goſenſtr. 14) erkannt. Die fehlenden Sachen wurden, wie ſ. Zt.
berichtet wurde, in einer Gondel des Herrn Julius an der Giebichen
ſteinerſtraße gefunden.

Beim Fenſterputzen. Die Frau des Schloſſers Bernhardt,
Albert Schmidtſtraße wohnhaft, glitt vorgeſtern beim Fenſterputzen
vom Fenſterbrett ab und ſtürzte ſo unglücklich auf die Lehne eines
Stuhles, daß ſie ſich ſchwere innere Verletzungen am Unterleib
zuzog. Die Bedauernswerthe mußte ſogleich nach einer Heilanſtalt
geſchafft werden. Gerade beim Fenſterputzen pflegen die Frauen
bezw. Mädchen nicht die nöthige Vorſicht walten zu laſſen dieſer
Fall gilt als erneuter Beweis dafür.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

geſchrieben Der Spielplan hat inſofern eine Veränderung
erfahren, als die für Donnerstag angeſetzte Aufführung von
„Hugenotten“ verſchoben und dafür die kürzlich mit ſo
friſchem Erfolg in Scene gegangene komiſche Oper „Czar und
Zimmermann“ von Albert Lortzing eingefügt iſt. An Stelle des
Fräulein Sieder ſingt Fräulein Helene Brandes vom Stadt
theater in Bremen die Partihie der „Marie“. Am Freitag wird
die Novität Haus Roſenhagen“ wiederholt.

Meininger Hofkapelle. Die Nachricht von dem Wieder
erſcheinen dieſer berühmten Kapelle iſt, wie auch nicht anders zu
erwarten, in den hieſigen muſikliebenden Kreiſen mit großer Be
friedigung aufgenommen, denn die Nachfrage nach Karten iſt, wie
uns mitgetheilt wird, bereits eine lebhafte. Das ſoeben
beendete Beethovenfeſt in Eiſenach, über welches wir bereits
ausführlich berichteten, hat aufs Neue die glänzenden Eigen-
ſchaften des auf höchſter künſtleriſcher Höhe ſtehenden Orcheſters
und ſeines genialen Leiters Generalmuſikdirektor Fritz Stein
bach erwieſen ſodaß in Verbindung mit den angekündigten
Soliſten Prof. Joſeph Joachim und Karl Halir ganz
außergewöhnliche Kunſtgenüſſe zu erwarten ſind.

Vermiſchtes.
Vom amerikaniſchen Präſidentenmörder. Die anſtändige

New-Yorker Preſſe ſpricht ſich ſehr befriedigt aus über die ſchnelle

Aburtheilung des Mörders des PräſidentenMac Kinley. Die Senſationsblätter ſind um einen Stoff betrogen
worden, von dem ſie eine Ausbeutung auf viele Monate hinaus er
wartet hatten. Vielleicht wäre aber aber mit Czolgosz und ſeiner
Schandthat für die gelbe Preſſe überhaupt nichts anzufangen ge
weſen, auch wenn die Gerichtsbehörden in Buffalo die Vorſchrift, den

Zutritt zu dem Gefangenen zu verbieten, nicht mit größter Strenge durch
geführt hätten. Daß Czolgosz den Mord ganz allein auf eigene Fauſt
plante und ausführte und keinerlei Mitwiſſer hatte, ſcheint erwieſen
zu ſein. Den Ausſagen ſeiner Eltern und Geſchwiſter und ſeiner
Bekannten zufolge war er von Jugend auf ein beſchränkter, unklarer
Kopf, von dem man ſich keiner ſelbſtändigen Handlung verſehen
konnte. Darum hält es ſein Vater immer noch für unmöglich, daß
der Mörder ganz allein aus eigenem Antriebe gehandelt habe. Jm
Gefängniß trug er eine große Gleichgiltigkeit zur Schau. Die beiden
Jrrenärzte, Sachverſtändige erſten Ranges, die ihn beobachteten, kamen zu
der Ueberzeugung, daß der Mörder auch nicht den leiſeſten Verſuch mache, ſich

zu verſtellen, und daß er ſich der Größe und Art ſeines mit großer
Ruhe kurzer Hand geplanten und ausgeführten Verbrechens voll
ſtändig bewußt ſei. Während der Prozeßoerhandlungen änderte ſich
ſein Benehmen nicht. Er weigerte ſich nach wie vor, irgend welche
Mittheilungen über ſein Vorleben und über die Beweggründe ſeiner
That zu machen. Gegen Ende der Verhandlungen, denen er kaum
Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſchien, verrieth er jedoch große innere
Angſt, und bei der Verkündung des Urtheils, die zwei Tage
darauf erfolgte, bot er das Bild eines geiſtig und körperlich
gebrochenen Menſchen. Während des Cransports von
Buffalo nach dem Zuchthauſe in Auburn, wo die Hinrichtung ſtatl
zufinden hat, zeigte es ſich, daß er auch den letzten Reſt von Muth
verloren hatte. Er ſtöhnte und winſelte, und als die Sheriffgehilfen
ihn anredeten, ging er zum erſten Mal auf ein Geſpräch über ſein
Verbrechen ein. Er ſagte, ſeine That thue ihm leid, er glaube nicht,



daß dieſelbe irgendwie genützt habe gegen Präſident Mac Kinley
verſönlich habe er garnichts gehabt und insbeſondere thäte ihm Frau
Mac Kinley leid. Dann wiederholte er mit dem m Aufwand
von der ihm noch möglichen Energie die Erklärung, Niemand habe
pon ſeinem Entſchluß gewußt und Niemand ihm geholfen.
Beim Abſchied von den Sbheriffsgehilfen rief er dieſen
zu: „Sagen Sie meinem Vater, daß es mir leid
thut, ſeinen Namen ſo beſchimpft zu haben.“ Obwohl es
3 Uhr Morgens war n ſich vor dem Zuchthauſe in Auburn
eine Menſchenmaſſe eingefunden, die Czolgosz ſehen wollte. Hunderte
von Menſchen drängten ſich drohend heran, und es gelang den
Wachen nur mit äußerſter Noth, den Gefangenen in Sicherheit zu
bringen, Czolgosz brach unter der Angſt, gelyncht zu werden,

ie Gefängnißbeamten mußten ihn in die Zelle m
ſchrie wie ein Wahnſinniger und fiel dann in Ohnmacht. er

Tag der h tig wird nach dem New-Yorker Geſetz nicht
bekannt gemacht. as Urtheil beſagt, daß dieſelbe in der mit
dem 28. Oktober beginnenden Woche ſtattfinden ſoll. Eine Be-
rufung gegen das Urtheil ſteht bis jetzt nicht zu erwarten.
Buffalo wurde dem Mörder von Gerichtswegen ein Rechtsbeiſtand
gewährt, weil das Geſetz vorſchreibt, daß kein Verbrecher unver
theidigt prozeſſirt werden darf. Zur Einleitung eines Berufungs-
verfahrens beim Obergericht aber müßte der Verurtheilte einen
eigenen Rechtsanwalt haben. Es iſt freilich nicht unmöglich, daß
ſich doch noch empfindſame Seelen finden, die ſich des Mörders an
nehmen, wenn derſelbe, wie ſich vorausſehen läßt, durch ſeine Er-
a in letzter Stunde das Mitleid amerikaniſcher Ladies
erweckt.
Elenden bekümmert. Seine anarchiſtiſchen Bewunderer und die
intellektuellen Urheber ſeiner That haben nicht Miene gemacht, ihm
zu helfen. Nur ſein Vater und ſeine Schweſter haben ihn beſucht
und auch die nur zu dem Zwecke, aus ihm herauszubekommen,
ob er Mitſchuldige habe. Das Todesurtheil über den Mörder
Mac Kinleys ſoll, wie oben erwähnt, in den letzten Oktobertagen
vollzogen werden. Wenn nun auch der Staat NewYork im Namen
der Humanität die Hinrichtung mittels Elektrizität eingeführt hat,
ſo haben ſich bisher wenigſtens die amerikaniſchen Elektrotechniker
in ihrer Eigenſchaft als Scharfrichter nicht bewährt. Die erſte
Juſtifikation dieſer Art wurde am 6. Auguſt 1890 im Sprechzimmer
des Auburn- Gefängniſſes in NewYork an Wilhelm Kemmler, der
eine Geliebte ermordet hatte, vollzogen. Der Eindruck, den dieſer
kt auf die anweſenden 23 Perſonen, Aerzte, Anwälte, Richter, Geiſt-

liche und Vertreter der Preſſe machte, war einfach entſetzlich. Nach
dem der Delinquent auf dem Stuhl befeſtigt worden war, wurde
der Strom mit der Kraft von 1000! Volts geſchloſſen. Ein furcht
barer Krampf durchſchütterte Kemmlers Körper, und der Leidens-
ausdruck im Geſicht war ſo ſchreckhaft, daß ſelbſt die Aerztel dieſen
Anblick nicht ertragen konnten und ſich abwendeten. Man hörte
ein Geräuſch wie Zähneknirſchen, dann einen Seufzer aus der kon
vulſiviſch arbeitenden Bruſt. Endlich ſchien die Todtenſtarre ein
getreten zu ſein, und der Arzt ließ nach zehn Sekunden den Strom
unterbrechen, er konſtatirte den eingetretenen Tod. Man löſte die
Feſſeln, und Kemmler athmete' wieder, die krampfhaften Zuckungen
begannen auf's Neue! Nun wurde der Strom wieder geſchloſſen
und wirkte während 17 Sekunden auf den Körper des Delinquenten.
Ein weißlicher Dampf ſtieg von dieſem auf; der Körper des Ge-
richteten brannte. Der Akt hatte 13 Minuten gedauert. Ein
Jahr ſpäter wurde ein Mörder Namens Lopi mittels Elektrizität
hingerichtet. Bei dieſem, einem außergewöhnlich ſtarken Menſchen,
mußte der Strom vier Mal applizirt werden, ehe der Tod eintrat.
Die Hinrichtung dauerte eine Stunde und acht Minuten. Seither
ſind allerdings die Vorrichtungen „vervollkommnet“ worden. Aber
noch immer übertreffen die Schreckensſzenen bei den Juſtifikationen
im Sing-Sing-Gefängniſſe durch ihre Dauer weitaus den Vollzug
der Todesſtrafe durch das Beil oder den Strang.

Eine vierzehnfache Mörderin. Das „Berl. Tagebl.“ meldet
aus Dohton (Ohio), daß daſelbſt eine Frau Namens Witmer,
47 Jahre alt, unter dem Verdachte verhaftet wurde, vie rzehn
Giftmorde begangen zu haben und zwar an ihren vier Ehe-
atten, ihren fünf Kindern, einer Schweſter und vier Mitgliedern

anderer Familien, in denen ſie Haushälterin war.
Aus dem Leben einer Erzieherin. Jn der Nacht zum Sonn-

tag verſuchte in Berlin ſich die Erzieherin Gliſe Helm, die bei
einer wohlhabenden Familie im Weſten Berlins in Stellung iſt,
durch Oeffnen der Pulsader das Leben zu nehmen. Fräulein H.
fungirte als Erzieherin des drei Jahre alten Töchterchens des
Hauſes. Freitag Abend war die Frau des Hauſes zu einer Ge-
ſellſchaft geweſen und halte bei ihrer Rückkehr am Sonnabend früh
eine Diamantenbroſche im Werthe von 3000 Mk. auf die Waſch
toilette gelegt. Zwei Stunden ſpäter war das Schmuckſtück ver
ſchwunden. Da in der kritiſchen Zeit außer der Erzieherin Nie-
mand das Zimmer betreten hatte, ſo nahm Fräulein H., ob-
leich ihr Niemand irgend eine Andeutung gemacht, ſich die Sache
o zu Herzen, daß ſie in der darauf folgenden Nacht den Selbſt-
mordverſuch verübte. Der Umſtand, daß dem Wächter des
Grundſtückes das früh um 344 Uhr noch brennende Licht auffiel,
führte zur Auffindung des Fräuleins. Die Broſche wurde geſtern
Vormittag um 11 Uhr im Vorgarten des betreffenden Hauſes
den Das Z3jährige Töchterchen hatte das Schmuckſtück ein
geſtandenermaßen zum Fenſter hinausgeworfen. Das Be-
finden des Fräulein Helm ſoll trotz des ſtarken Blutverluſtes zu-
in kteness ſein. Hoffentlich gelingt es, ſie am Leben zu er-

alten.
Zu dem Mordanfall im Schnellzug bei Kaſſel, bei

welchem, wie wir meldeten, der frühere Stationsdiätar Rathgeber
auf ſeinen im Schlafe befindlichen Mitpaſſagier, den Großkauf-
mann Ludwig van Weſtrum drei Revolverſchüſſe abfeuerte, wird
weiter berichtet, daß das gegenwärtige Befinden des Ueber-
fallenen andauernd zufriedenſtellend iſt, ſodaß v. W. ſchon in den
nächſten Tagen das Kaſſeler Landkrankenhaus wird verlaſſen kön
nen. Nachtheilige Folgen wird das Attentat für ihn nicht haben.
Der Mordbube, welcher anfänglich ein freches Benehmen zur
Schau trug und ſich auf hartnäckiges Leugnen legte, iſt jetzt in
vollem Umfange geſtändig, auch ſcheint er ſeine That zu be
reuen. Ueber das Motiv zu derſelben befragt, erklärte Rathgeber,
daß er ſich durch einen Raub in den Beſitz einer größeren Geld-
ſumme habe ſetzen wollen, um dann nach Berlin zu fahren, wo erſich perſönlich einem Fabrikherrn vorſtellen ſollte, der ihm eine

Stellung in Ausſicht geſtellt habe. Wie dagegen einige Perſonen,
welche den Attentäter von früher her kennen, wiſſen wollen, beab-
ſichtigte dieſer noch im Laufe des Oktober zu heirathen. Man
vermuthet daher, daß Rathgeber ſeinen Mitreiſenden erſchießen
und berauben wollte, um von dem erbeuteten Gelde die Koſten
der Hochzeit zu beſtreiten und ſich die Haushaltungseinrichtung
uſw. zu beſchaffen. Schließlich wird noch gemeldet, daß der
Attentäter, deſſen Eltern übrigens achtbare Leute ſind, auf Grund
des bei ihm vorgefundenen von ihm gefälſchten Freifahrtsſcheines
die letzten Wochen planlos in Deutſchland umhergereiſt iſt.

Ankauf einer Domäne durch den ungariſchen Staat.
Prinz Hohenlohe wollte von dem ungariſchen Grundbeſitzer Szenti-
oanyi den bekannten Cſorbaer See mit dem ganzen dazu gehörigen
Beſitze abkaufen. Der Cſorbaer See iſt bekanntlich die ſchönſte

u r der Karpathen. Es wäre demnach eine herrliche
zarthie in ausländiſche Hände 4 kommen, J im Lande große

Bewegung entſtand. Der Ackerbauminiſter Daranyi iſt nun dem
Wunſche der öffentlichen Meinung gefolgt und hat die Domäne
um 2*7, Millionen Kronen und tauſend Joch ärariſches Gut in
Siebenbürgen für den Staat gekauft.

Jn dem Lütticher Kohlenbecken macht ſich eine Bewegungzur Wiederaufnahme der Arbeit bemerkbar.
Zurück aus China. Die ausgedienten Mannſchaften des aus

Oſtaſien heimgekehrten zweiten Seebataillons zu Wilhelmshaven
werden am 10. Oktober entlaſſen. Das ErſatzSeebataillon wird
aufgelöſt Offiziere und Mannſchaften treten zu dem mobil geweſenen
weiten Seebataillon über.

Ein Dankgottesdienſt für Kaiſer Wilhelm und den Zaren
Nikolaus wurde dieſer Tage in der evangeliſchen Kirche des durch
eine Feuersbrunſt heimgeſuchten ruſſiſchen S e

rnitzSuwalki undWyſtiten durch den Superintendenten

Von der Außenwelt hat ſich bisher kein Menſch um den

deſſen Sohn, den Pfarrer WernitzWyszany, abgehalten. Nach einem
kurzen lithurgiſchen Dankgebet des Pfarrers Wernitz hielt Superin-
tendent Wernitz von der Kanzel herab eine Anſprache an die Ge
meinde. Wie hierzu weiter gemeldet wird, hat die römiſchkatholiſche
Gemeinde zu Wuſtiten ebenfalls einen Dankgottesdienſt für beide
Monarchen abgehalten, außerdem iſt von der evangeliſchen und
israelitiſchen Gemeinde die Beſtimmung getroffen worden, daß all
jährlich am 10. September ruſſiſchen Stils, dem Tage der An
weſenheit Kaiſer Wilhelms auf dem Marktplatze in Wyſtiten, ein
öffentliches Dankgebet abgehalten werden ſolle.

Eine franzöſiſche Heldin aus dem Jahre 1870,
Armanda Palouet, iſt dieſer Tage, 63 Jahre alt, in
Chäteaudun geſtorben. Sie hat während des ganzen Krieges,
vor Allem aber während der Beſchießung von Chäteaudun, mit
geradezu bewundernswerthem Muthe und oft unter eigener Lebens
gefahr für die Kranken und Verwundeten geſorgt; in allen Kranken
häuſern, Aſylen und Ambulanzen war ſie zu finden und oft wagte
ſie ſich mitten auf das Schlachtfeld hinaus, um die Sterbenden zu
bergen. Dabei kannte ſie keinen Unterſchied zwiſchen Freund und
Feind, und es hatten ihr auch zahlreiche deutſche Soldaten Rettung
und Leben zu verdanken. Als einmal während des Krieges vier
Bürger von Mondoubleau gefangen genommen wurden und als
Spione erſchoſſen werden ſollten, richtete Armanda Palouet ein
Schreiben an König Wilhelm und erlangte die Begnadigung der
Gefangenen. Beim Ausbruch des Krieges mit China meldete ſich
die alte Dame als freiwillige Krankenpflegerin, ſie mußte jedoch
wegen ihres hohen Alters W werden.

Moritz Lewy, der wegen Meineides zu vier Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden war und dieſe Strafe in der Strafanſtalt zu
Graudenz verbüßt, ſollte Anzeichen von Unzurechnungsfähigkeit von
ſich gegeben haben und von den Behörden nach der Provinzial
Jrrenanſtalt zu Konradſtein bei Pr. Stargard zur Beobachtung
ſeines geiſtigen Zuſtandes übergeführt worden ſein. Wie der
„Gr. Geſ.“ auf Erkundigungen an zuſtändiger Stelle erfahren hat,
iſt dieſe Mittheilung unr ich tig. Lewy befindet ſich in
normalem Geiſteszuſtande und iſt aus der Anſtalt über-
haupt nicht herausgekommen.

Einer der vermißten Junsbrucker Touriſten, der Landes-
beamte Otto Melzer, iſt bereits als Leiche gefunden. Der
Bauzeichner Jgnaz Spoettl iſt zweifellos auch todt. Der
Abſturz erfolgte bei der Erſtbeſteigung der Oſtwand der Jägerkar-
ſpitze, die Sonntags im plötzlich ausgebrochenen Schneeſturm unter
nommen wurde. Die Touriſten wurden offenbar durch einen
Wetterſturz überraſcht.

Die VI. deutſche Gerſteu und Hopfen Ausſtellung und
die BrauereiMaſchinenAusſtellung, welche, wie wir ſchon berichteten,
der Verein „Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“
anläßlich ſeiner diesjährigen Oktobertagung vom 9. bis 13. d. Mts.
in dem neuen Ausſtellungsgebäude des Jnſtituts für Gärungs-
gewerbe in der Seecſtraße zu Berlin veranſtaltet, verſprechen einen
großartigen Verlauf zu nehmen.

Furchtbare Mordthat eines Kindes. Auf dem Gute
Warupönen bei Pillkallen wurde ein zweijähriges Kind von einem
achtjährigen Mädchen gräßlich verſtümmelt. Die eine Hand
wurde ihm am Handgelenk rund umſchnitten, während die andere
Hand total abgeſchnitten wurde.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 9. Okt. Der Arbeiter Gabriel iſt. heute früh
in Schöneberg mit durchſchnittener Kehle aufgefunden
worden. Anſcheinend liegt Raubmord vor.

Köln, 9. Okt. Rhern und Moſel ſind fortgeſetzt im
Steigen begriffen.Budapeſt, 9. Okt. Blättermeldungen zufolge wurde in
der Nähe von Hatszeg ein Poſtwagen ausgeraubt.
15 000 Kronen baares Geld und 30 eingeſchriebene Briefe
wurden geraubt; der Kutſcher wurde verhaftet.

London, 9. Oktober. Die „Times“ erfährt: Nach den
letzten Meldungen aus Perſien hat Rußland ſich entſchloſſen,

ſofort mit dem Bau einer Eiſenbahnlinie
von Aſchabad nach Meſched zu beginnen.

Melbourne, 9. Okt. Der Handels Miniſter legte
im Bundes Parlament den neuen Tarif-Entwurf vor und
bemerkte dabei, daß die im neuen Entwurf vorgeſehenen Zoll
ſätze mäßige Schutzzölle ſeien. Die Regierung ſchlägt ferner
vor, ein Prämien Syſtem einzuführen.

Wetterbericht vom 9. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 S 23 c2 S 8S Name der S s S2 Beobachtungs S Z2NWindſtärke Welte n

S ſtation S 2 2S S tS 32 S ec S
1Stornoway 753,7 N friſch wolkig 6,10
2Blackſod 757,51 W mäßig wolkig 11,10
3 Shields 747,4 NW mäßig wolkig 10,00

4Scilly 27 7 a5Jsle d'Aix 2 2 26 Paris S c S7Vliſſingen 746,4 N W ſteif wolkig 13,50
8Helder 741,8 WNW ſtürmiſch Regen 10,70
9(Chriſtianſund 738,1 NN V friſch Regen 7,50

10Skudesnges 739,6 NNVW ſtark bedeckt 7,40
11Skagen 737,8 W S W ſchwach bedeckt 7,80
12 Kopenhagen 740,2 WSW leicht bedeckt 9,00
13Karlſtad 736,9 W leicht bedeckt 7,4014 Stockholm 737,4 8 W mäßig bedeckt 9,80
15 Wisby 740,8 88 W ſtart bedeckt 9,50
16 Haparanda 732,1 S ſtark bedeckt 9,00
17 Borkum 737,0 WNVW ſteif wolkig 12,90
18 Keitum 734,7 80 mäßig bedeckt 9,119 Hamburg 737,4 880 ſtark Regen 9,0020 Swinemünde 742,5 880 mäßig dedeckt 7,20
21Rügenwalder

münde 744,9) 8 ſchwach (halbbedeckt] 5,90
22Neufahrwaſſer 747,4 8 ſchwach Dunſt 5H, 40
23 WMemel 746,9 88 W friſch wolkig 8,60
24 Münſter (Weſtf.)] 742,0 N W mäßig vedeckt 13,0
25 Hannover 739,7] W leicht bedeckt 11,60
26BHerlin 742,7] 80 leicht Regen 7,9027 Chemnitz 744,7) 8 friſch Regen 8,8028 Breslau 750,2 88 W mitis bedeckt 6,90
39 Metz 750,5) 8W ſt f bedeckt 13,4030 n a. M. 745,8 8W ark Regen 13,0031 Karlsruhe 750,1 S W ſteif Regen 11,60
22 München 752,0] W ſtürmiſch Regen 9,50
33 751,9 NW ſſtitürmiſch wolkig 11,1034 odö 728,61 0 leicht wolkig 8,0035Riga 747,0 S W leicht bedeckt 8,00

Hamburg, 9. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Minimum
(unter 728 mw) liegt über Nordſkandinavien, unter 736 mm beträgt
es über der Helgoländer Bucht, das Maximum (über 760 mw) liegt

über Südweſteuropa. Jn Deutſchland regneriſch, unruhig, im
Binnenland wärmer. Meiſt ziemlich kühles, regneriſches Wetter
wabrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Oktober.

Wetterbericht vom 9. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Neues, ſeit dem Abend eingetretenes ſtarkes Fallen des Baro
meters deutet auf die Annäherung einer weiteren Depreſſion,
unter deren Einfluß meiſt trübes, regneriſches Wetter einge-
treten iſt. Für morgen Regenſchauer mit Sonnenſchein ab-
wechſelnd, dabei ſtarker Wind zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Oktober. Ver-
änderlich, ſehr windig, kühl, Regen- bezw. Graupelſchauer
wechſeln mit Sonnenſchein ab.

0Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 1. bis 8. Oktober 1901, Vormittags.
Die erſte Oktober-Woche ſtand faſt an allen Plätzen des inter

nationalen Getreideverkehrs unter dem beſtimmenden Einfluß der
Löſung des Oktober-Termins. Am ſchärfſten trat die
verflauende Wirkung der Termin-Realiſationen in Berlin hervor,
weil dieſer Markt eine außerordentliche Schwäche zeigt und nament
lich Geld auf Getreide-Lombards faſt garnicht aufzutreiben iſt. Die
meiſten Banken verweigerten esprinzipiell, bei dem Getreide-Report-
Geſchäft ſich zu betheiligen, mit der Motivirung, daß das „handels-
rechtliche Lieferungsgeſchäft auf Zeit“ durch das Vörſengeſetz ver
boten ſei und die Banken verbotene Geſchäfte nicht machen dürften.
Nach ihren öffentlichen Erklärungen ſtehen dieſelben Banken zwar
auf dem Standpunkte, daß das handelsrechtliche Lieferungsgeſchäft
mit dem „börſenmäßigen Termingeſchäft“ nichts zu thun habe und
eine vom Börſengeſetz nicht betroffene Geſchäftsform darſtellt.
Andere Vankfirmen benutzten dieſen Vorwand zwar nicht, ver-
langten aber außerordentlich große Einſchüſſe, während andere
wieder nur Lagerſcheine unter faſt unerfüllbaren Bedingungen aus
geſtellt haben wollten. Das Berliner Weizenlager betrug am
1. Oktober faſt 19 000 Tonnen und wurde in den letzten Jahren
nur einmal, nämlich im Jahre 1899, an Umfang übertroffen.
Das Berliner Roggenlager war dagegen vergleichsweiſe klein,
ebenſo das von Hafer und Mais. Kräftiger als das Berliner
Stapellager drückten auf den Getreidepreis die aviſirten „ſchwim
menden Ladungen“, namentlich amerikaniſcher Provenienz. Die
Hafenſtädte ſind gut verſorgt und die ſchiffbaren Flüſſe herauf iſt
ſchon in den letzten Wochen Getreide konſignirt worden.

Um einen beſonderen Fall herauszugreifen, wie ſonderbar in
Berlin das Geſchäft liegt, wurde z. B. heute von amerikaniſchen
erſtklaſſigen Exporteuren feiner Kanſas- Weizen mit 121 Mk. cif
Hamburg ausgeboten. Aus zweiter Hand wurde derſelbe Kanſas-
Weiſen mit 116 cif Hamburg offerirt und in Berlin ſtand derſelbe
Weizen 151. Da man zu den erſten beiden Offerten etwa 40 Mk.
(Zoll und Speſen) zurechnen muß, ſo offerirte die erſte Hand mit
161, die zweite Hand mit 156, während in Berlin dieſelbch Waare
mit 151 zu haben war. Hieraus ergiebt ſich eine ungeſunde Ueber
ladung des Berliner Platzes von ſelbſt. Neben der Berliner Baiſſe
Partei freilich ſollen es auch nach den neueſten Erklärungen ameri-
kaniſche Exportfirmen ſein, die den Preis jetzt unnatürlich inſofern
herabdrücken halfen, als ſie zur Ausnutzung der billigen Fracht,
die zeitweilig mit 4 Mk. von NewYork nach Hamburg zu haben
war, und in Erwartung einer Preisſteigerung infolge der ſchlechten
Saatenſtandsberichte, ganze Weizenladungen von NewYork nach
Hamburg in Konſignation verſchifft hätten. Dieſe jetzt in Ham-
burg ankommende Waare ſoll noch keine Unterkunft gefunden haben
und wird, um nicht zu Lager gehen zu müſſen, zu Preiſen dem
Konſum offerirt, die außer jeder Parität mit dem Weltmarktpreis
ſind. Nach Schleſien iſt der Abzug vom Berliner Weizenlager
ſehr rege geweſen.

Wenn die Kreditverhältniſſe nicht allzu beſchränkte, ſcharf ein
geengte wären, würden die Mühlen der Provinz ſich wahrſcheinlich
bei dem heutigen Preisſtand Läger hingelegt und dadurch in
Tauſenden von kleinen Kanälen die drohende Sturmfluth des ſich
nach Deutſchland wälzenden Getreides aufgenommen haben. Die
ſchwierige Lage des Geldmarktes macht aber jeden Kreditgeber
ängſtlich und ſo können ſich die Mühlen nur mit ſoviel Waare ver
ſorgen, wie ſie gegen Baarzahlung bei Empfang der Konnoſſomente
anzuſchaffen vermögen. Man braucht nicht zu befürchten, daß man
es bei dem jetzigen Anprall der Getreidelieferungen mit einer
länger anhaltenden Erſcheinung zu thun hat, im Gegentheil läßt
ſich an der Hand der Statiſtik ſchon jetzt nachweiſen, daß in der
zweiten Hälfte des Jahres mit vieler Wahrſcheinlichkeit Deutſchland
auf den Jmport ausländiſchen Getreides geradezu angewieſen ſein

1

wird.
Auch die ſichtbaren Weizenbeſtände der Welt

ſind jetzt weſentlich geringer, als in den beiden Vorjahren. Be-
ſonders auffällig iſt es, wie gering der Zuwachs der Weizenbeſtände
ſeit 1. September gegen in früheren Jahren iſt. Dies ergiebt ſich
am beſten aus folgenden Zahlen (in Tonnen)

1901 1900 1899Schwimmend n. England 412163 506775 412 163
do. Kontinent 4440 438 235 988 278 400

Vorrath in England 65065500 543750 505 688
do. franz. Häfen 21750 13 050 8700vo. Paris. 9881562 130 500 69 600do. Antwerpen 39150 21 750 87 000do. Berlin, Danzig c. 119575 19 575 35 888
do. ruſſ. Häfen 174 000 271 875 271 775

Total in Europa e 1754 138 1743 263 1669 314Jn Amerika. 6 1609500 2349 000 1 870 500
Argentinien 271187 43 500 174 000

Geſammt am 1. Oktober 3390 825 4 135 763 3713814
do. 1. September 3091763 3571350 3 289 688
Die ſchwimmenden Zufuhren nach Europa überragen die

e Jahre beträchtlich. Die amerikaniſchen Beſtände bleiben
aher erheblich geringer. Letzteres iſt auch aus der heute per Kabel

uns gemeldeten Viſible ſupoly erſichtlich, die in Tonnen à 10 de ſich
wie folgt ſtellt:

1901 1900 18995. Oktober. 1011798 1 495 827 1 193 805
28. September 953 208 1496043 1137 564

58 590 216 56 241
Die Anlieferungen der amerikaniſchen Farmer betrugen in

Tonnen ä 10 äz:

Weizen Mais1901 1900 1899 1901 1900 1899
7. Sept. 232 181 225 113 187 050 88 990 87870 139 200

14. Sept. 247 080 205 211 222 720 72 428 104 400 160731
21. Sept. 226 853 213 585 209018 63 075 118 755 171 825
28. Sept. 224 678 181 395 203 580 98 957 126 150 185 310

Die Exportthätigkeit Amerikas in Weizen iſt immer noch groß,
ſie betrug in Tonnen à 10 äz.

1901 1900 1899
Weizen 75 060 51270 89 370Neben den geſchilderten lokalen Verhältniſſen drückten in dieſer

Wocho auch auf den Preisſtand von Roggen und Weizen die äußerſt
günſtigen Berichte über die diesjährige Kartoffel-
ernte. Vieler Orten wird ſogar behauptet, daß die vorjährige
Ernte weit übertroffen werden würde, und was das bedeuten würde,

eht daraus hervor, daß im vorigen Jahre die Kartoffelernte in
utſchland betrug in Tonnen: 40 505 317 gegen 38 486 202 im

Vorjahre und 36 720 609 vor zwei Jahren. Dieſe Berichte finden
umſomehr Glauben, als die Centrale für Spiritus-Verwerthung
ihren Abſchlagspreis von 39,00 Mk. auf 35,00 pro Hekioliter x. A.



herabgeſetzt hat. Sehr groß waren im Laufe der Woche die An
gebote von Roggen aus den SchwarzMeer- Häfen. Die Azow-
wie die Oſtſee-Häfen ſtehen weit über Rendement, aber die nach
dem Schwarzen Meere gravitirenden Gouvernements haben eine
G ekhnet dioggenernte gehabt und ſind daher ſehr verkaufs-
uſtig.

Der inländiſche Konſum wird von den benachbarten Gegenden
einſtweilen ſo gut verſorgt, daß das Verladungsgeſchäft faſt ganz
ruht. Es iſt unverkennbar, daß auch in Roggen z. Z. ein Waaren
überfluß beſteht, obgleich die Roggenernte der Welt mit
etwa 33 Mill. Tons zu ſchätzen iſt, gegen in den beiden Vorjahren
41 und 42 Millionen. Der große Ausfall dürfte ſich erſt in ſpäteren
Monaten bemerkbar machen. Gerſte war auch in der letzten Woche
wieder matt, ſelbſt feine Braugerſte war nur unter Konzeſſionen
verkäuflich. Jn Hafer haben größere Transportunternehmungen
einige Abſchlüſſe gethätigt, doch will ſich der Verkehr noch immer
nicht recht entwickeln.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche und im
Vorjahre giebt folgendes Vild:

Weizen.
Differenz in

7. Okt. 30. Sept. 7. Okt. Berlin gegen
1900 d. Vorj. in c

trag aus dem Vorjahre von 97 154 Mk. einen Gewinn-Saldo von
182 953 Mk. (i. V. 421 888 Mk. Der Aufſichtsrath beſchloß
der Generalverſammlung vorzuſchlagen, von dieſem Gewinne
90 000 Mk. auf noch laufende Roheiſenabſchlüſſe in Reſerve zu
ſtellen, 3 Proz. Dividende (i. V. 12 Proz.) zu vertheilen und
15 162 Mk. Tantième an Direktion und Beamte zu zahlen. Der
Geſchäftsgang im neuen Betriebsjahre wird unter Berückſichtigung
der allgemeinen Lage der Jnduſtrie als befriedigend bezeichnet.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellnungen c.
Maurermeiſter Max Träger in Biendorf b. Cöthen.

Kaufmann (Glashändler) Friedrich Julius Schulz in Dresden.
Materialwaarenhändler Wilhelm Fey in Eiſenach. Bäcker und
Konditor Wilhelm Alfred Weid ner in Werdau.

Viehmärkte.
Magdeburg, 8. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 128 Rinder, 226 Kälber, 117 Schaf
vieh 2c., 691 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viebbof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33 35 e. mäßig genährte junge und ältere

1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. d. Saugkälber Lebendgew. 45. bisd 67—-70 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43 44, Schlachtgewicht 64--66; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 39 41, Schlachtgewicht 60-63; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang mittel. Schafe 1291 Stück. 1. Maſtlämmor
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 34--37, Schlacht
gewicht 67—-70; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 29—30,
Schlachtgew. 62——-63; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 56—58. Geſchäſtsgang: mittel.
Schweine 1672 Stück. 1. Vollſleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 52--53,
Schlachtgew. 65——66; 2. fleiſchige Lebendgew. 50--51, Schlachtgew.
63-—64; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 48-50,
Schlachtgewicht 60—62; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 53--54,
Schlachtgewicht 66— 67. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen Bullen Kalben und
Kühe Schafe 70, Schweine Stück.

Tages-Markktberichte.

ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

NewYork S 75 Cts. 7ö Cts. 822/, Cts. 20,50 30--32 d. gering genährte jeden Alters 260-29 Bullen: Rew-yortk, 8. Olt., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
Chicago 67/, Cts. 68 Cts. 767 Cts. 23,75 a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll (Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-Odeſſa 83 Kop. 84 Kop. 87 Kop. 16, fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere wolle Preis in New Yort 82 188 Lieferung Dez. 7,99

ſt 7,92 Kron. 7,71 Kron. 7,52 Kron. 8,05 27--29 d. gering genährte jüngere und ältere 24—-26 (7,94), Lieferung Febr. 7,99 (7,94), in New Orleans Trlin 153 Mt. 156 Mk. 154 Mk. L Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten (75 Petroleum Stand white in New-Hork 7.65 (7,65),
Roggen r 77 b. We v v v W in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 875 G WNewYork 55 87 ts. 8 e z Kühe d n r Kübe und Keiben e e o u ch o 10,66), v ä ber

Firſa g95 75 Ror. 74 g. Z2 I d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—-23 o. gering genährte Hit. 61 161), Dez. 61 (62) Mai 621 (622,),
Berlin 134 Mi i36 Mi 134 M 7 10 Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll- Weizen**) rother Winterweizen loco 761 (758/). Weizen ver
erlin milchmaſt) und Saugkälber 42-45 b. mittlere Maſt- und gute Okt. 741 (73x), ver Dez. 76 (758 ver März

Allgemeines.
Die Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik zu Halle a. S. ver

ſendet ſoeben ihren Bericht über das verfloſſene Geſchäfts
r Wir entnehmen demſelben Folgendes: Die Ergebniſſe des
ahres 1899/1900 waren, wie wir im letzten Geſchäftsbericht

mitgetheilt haben, aus verſchiedenen Urſachen namentlich infolge
des erheblichen Brandſchadens keine günſtigen. Es gereicht uns
deshalb zur Freude, unſeren Aktionären diesmal wieder einen
recht befriedigenden Abſchluß vorlegen zu können.
Der techniſche Betrieb war ein durchaus normaler. Der Brutto
gewinn dieſes Rechnungsjahres beträgt 507 951,46 Mk. gegen
824 717,65 Mk. im Jahre 1899,/1900. Die Papierproduktion be
ifferte ſich auf 5 858 917 Kilo gegen 5 047 350 Kilo im Vorjahre.

i den vom Aufſichtsrathe feſtgeſetzten Abſchreibungen in Höhe von
135 581,10 Mk. gegen 124 575,34 Mk. im Jahre 1899/1900
ſind die vorjährigen Sätze beibehalten worden, bis auf das Bahn
anlage-Konto, auf welches in dieſem Jahre 10 Proz. abgeſchrieben
worden ſind. Der Bruttogewinn beträgt, wie ſchon geſagt,
507 951,46 Mk., der vertheilbare Reingewinn unter Kürzung
der Abſchreibungen und unter Hinzurechnung des Vortrages aus
1899,/1900 ſowie eines Betrages für verfallene Dividendenſcheine
378672,34 Mk. Mit Zuſtimmung des Aufſichtsrathes ſchlägt
der Vorſtand vor, dem Erneuerungsfond-Konto 46 000 Mk. zuzu-
führen, 4000 Mk. für die innere Ausſchmückung der
neuerbauten Kirche in Eröllwitz zu bewilligen, die
Vertheilung einer Dividende von 18 Pro z. zu beſchließen
und die verbleibenden 10 208,26 Mk. auf neue Rechnung vorzu
tragen. Die Generalverſammlung findet am Donnerstag, den
24. Oktober, Mittags 1 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Halle a. S., 8. Okt. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsraths
der Deutſch- Amerikaniſchen Werkzeugmaſchinen-
abrik vorm. Guſtav Krebs A.G. in Halle a. S. ge
angte die Bilanz für das am 30. Juni ds. Js. abgelaufene Ge

ſchäftsjahr zur Vorlage. Eine Dividende konnte nicht vor
e ſchlagen werden. Die Bilanz weiſt infolge der ungünſtigen
it- und Conjuncturverhältniſſe nur einen Ueberſchuß von etwa

18000 auf. Nach niedriger Aufnahme der Beſtände und nach
Abſchreibungen von etwa 38000 ergiebt ſich nach Verwendung
der Reſerve von etwa 10 000 A. noch ein Verluſt von etwa 9000
Jm Vorjahre erhielten die Aktionäre eine Dividende von 8 Die
ordentliche Generalverſammlung wird zum 23. November cr. ein
berufen werden.

Roſitzer Zucker-Raffinerie. Der im erſten Halbjahr er
zielte Reingewinn beträgt 516 428 Mk. Von den Werken, an
welchen die Raffinerie betheiligt iſt, vertheilt die chemiſche Fabrik

geh 35--41 e. r Saugkälber 27-34 AC, ältere, gering
enährte (Freſſer) 20—-26 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 31-33 b. ältere Maſthammel 28--30 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20-27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 64 b. ſleiſchige 62-63 e. gering
entwickelte 59--61 d. Sauen 48--57 A. bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit per Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Schweine
lebhaft, ſonſt flau. Ueberſtand: 20 Schafe.

Hamburg, 7. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1559
Rinder und 2069 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1431 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 128 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57— 60 Junge fette Kühe 57—-60 Aeltere
fette Kühe 51--54 Geringere fette Kühe 45 48 Ac,
Bullen nach Qualität 47—58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60 65 für II. Qualität
55 60 für III. Qualität 46--51

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkte war etwas
reger als in der Vorwoche. Dem Anſchein nach übte die kühle
Witterung einen günſtigen Einfluß aus. Geſucht waren wieder vor
a weite beſte Ochſen und Kühe. Die Preiſe zeigten eine gelinde

eigung zum Steigen.
Auch das Geſchäft am Hammelmarkt wickelte ſich etwas lebendiger

Piet Dwpet die Preiſe ſich ebenfalls zum Vortheil der Verkäufer ge

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1030 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 350 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: 20 Rinder, 80 Schafe.

Dresden, 7. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſtſtellung. Ochſen 225 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36--40, Schlachtgew. 65--70; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—39, Schlacht
gewicht 65--69; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
32--35, Schlachtgew. 60--63; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

per Mai 79 (78x), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fair Rio Nr. 7 Sie B. Rio Nr. 7 verNov. 5,05 (5,00), ver Jan. 925 (5.20), Mehl, Soring
Wheat ciears 2,80 (2,80), 3 u ck er 3/16 (38/ Zinn 24,12 (23,92x),
Kupfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
es) Tendenz Weizen ſtramm.

Chicago, 8. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Okt. 68x (678/,), per Dez. 701 (695), Mais**) per
Dez. 567/4 (571), Schmalz ver Okt. 9,623 (9,75), per
Jan. 8,95 (9,078), Speck ſ(hort clear 8,95 (9,05), Pork
ver Jan. 15,15 (15,32).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

a

Produktenbörſe.
Berlin, den 9. Oktober.

Weizen Okt. 155,75 Dez. 160,25 Mai 165,00
Roggen Okt. 134,50 Dez. 135,00 Mai 140,25f& Oktober 136,50 Mai 143,50 A.

ais, amerk. mere Okt. 128,25 Dez.
Rüböl Oktober 55,50 Ac, Mai 52,00 c
Spiritus 100 1 70er loko

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
8,55-—8,70. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,30 6,65.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 28,45,
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 7,60G, 7,67 B. per Jan. März 7.97x, 8,02xB.
per Roo. 7,7216 7.708. per Mai 8,25, 8,208.
per Dez. 7,85, 7,821G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 9. Oktober 1901. (Eig. Drahtbexicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsberich?.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

önningen nach angemeſſenen Abſchreibungen 11 Proz. Dividende Lebendgew. 29 31, Schlachtgew. 57- 60 5. gering gen. j. Alters Okt. 7,65. Jan. 7,97,Vee 10 Proz. im Vorjahr). Die Raffinerie erhält demnach Sehr 625, Echlachteewicht 55. Vulen 169 in. J vollff. v 7,72* März Tendenz: matt.
auf ihren Aktienbeſitz den Betrag von ca. 167 000 Mk. Die höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-—-37, Schlachtgewicht 59--62; es. 7,82. Mai 8,174.
ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke haben die Kohlenförderung, die 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 31, Schlachtgew.
Briketproduktion und den Umſatz ſtark vergrößert. Bis 31. Auguſt 56-—8; 3. gering gen. Lebendgewicht 26—28, Schlachtgew. 52—55. c
wurden gefördert 5 Millionen Hektoliter Kohle gegen 2,4 Millionen Kalben und Kühe 165 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten S
im Vorjahre, die Briketproduktion betrug 000, D. -Etr. Schlachtw. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. 62--64; 2. vollfl. aus m cgegen 230 000 D.-Ctr. und der Umſatz 1175 000 Mk. gegen gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis 7 S hasgles
532 000 Mk. 31, Schlachtgew. 57—-60 3. ält. ausgem. Küne und wenig gut entw. 8 9 AudwaeserHarzer Werke zu Rübeland und Zorge. Jn der Sitzung des
Aufſichtsraths wurde. die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1900/01
vorgelegt. Dieſelbe ergiebt nach Abzug der ordentlichen Ab
ſchreibungen von 45 421 Mk. (im Vorjahr 34 164 Mk.) incl. Vor

jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
53--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--25,
Schlachtgew. 49--52; 5. gen. Kühe u. Kalben Lebendgew.Schlachtgewicht 45— 48. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 301 Stück.

S derwelſt

ſſ

Magdeburg, 8. Okt. (Carl Schulze jun) DTrodcken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockeuſchnitzel 3,90 A. die 50 kg-

S S

W e

j j Anu- u. VerKaufſ von Werthpapieren, Binlösung von Counpous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. lo, bitter kolck ll, Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Se r u. Wochsel- Verkenr ote.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende [1899 1800
Mexik. Anleihe 1899 5 97,10 Breslauer Wechſel-Bank 6 95 6063 G Eilenburger Kattun. 5 Sangerhäuſer Maſchinen 222 1217,50 t BCoursnotirungen He err. GoldRente 4 1101, 820 e Sehr 95 er 306 G Flöther Maſch.Akt. 9 3 67 2563. G Schimiſch. Porti ein a. 11 g 7 77,50 t G

t do. apierRente. 4 l Darmſtädter Bank 7 16,006z G (ſenkirchen Bergwerk 10 13 155 256 G Schleſ. Zinkhütte St.-Ae 27 22 (2959 75bdo. ilberRente 4 Deffauer Landesbank. 7 113 00 G Gerresheimer Glashütte. 6 10 147.505. G do. do. Str. 27 22der Verliner Börſe vom 9. Oktober, Port. Stgats-Anl. 88—65 r. 36 306 Deutſche Bank 11 41 1343828 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 91 306. G Schuckert 15 10 294 75 e G
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 29070 do. Genoſfenſchaftsbant s 8 1165.006 G Siaußiger Zuckerfabrik. 8! 87/21159 280. Siemens Giasinduſte. 17. 18 231

gs. do. do. 1891 4 77.456 DiscontoCommandit 10 2 (17140 Große Berl. Pferded. 10 11 154,50 Staßfurt Chem. Fabr. 12 (152,006. Gh J 3362 Drreduer Wer z 8 188 830 ar vinen 35. 3332322 Stolgerger ZintAtt 18 8 cSt. 4 o. ankPerein. 2 Halleſche Union. o do. t.Pr.Preußiſche und deutſche Fonds d 7 d h a n denn raibaii 10 218 dent et Patetfahrt 1 10 487 593 de ege ahnen 0 7F s3753
Pfdbr. pziger Bank. arpener Bergbau. a 2 Thale EiſenhüttenFinoſnß et le er z e e Fredieanſaie.:; i l160 n San Se v. t en ter P 233828Deutſche Reichs n. b 19051 100. 1063 do. Rente i884. 4 65,206 Leipz. Spar u. Creditbank s Hivernia Shamerock. 12. 15 15. 3083. Weſteregeln Alkali (17 17 1194 00 t Gdo. do J 150 256 Ungar. Gold Rente 1000er 4 29,200. Magdebg. Privatbant 6 83 50 Hildebrand Mühlen. a T Mälzerei Wrede T 33de 3 2 90 n do. do. er 4 150.206 Mitteldeutſche Creditbank, 6 2 103.996 G Huldſchinsky r rh 17 7 89 40b3 Zeitzer Maſchinen 20 a 189,2565 GPreiſß. Conſ. Anleihe o ,00 do. do. 100 4 1190,506 G n Denelcignd 4 f. /2 e 8 lerleeerry aber 29. 19 33

r Ereodit rbisdorfer Zuckevreuß Wo iehz. z 1489323 e Wede erevit 7 1230040 Laurahütte r 16 e 7 175 30 Fre la Eiſerbehn Sinn ten eitle alten WegerConrie.B. (Spielh.).. S oldehaller chem.ten h a un Weie z 1332333 hie Zelan z 3 Privatdiskont 21/S eichsbant s 2 o. do. St. Pr. S 1er Vidadeſ iere 00d e n e et e e 282a auf. nk rein n 7 r e 8m aftl. m n Anatoliſche Zu 82.906 Schleſiſcher BantVerein. 7 7 146,7 t. G Oberſ-chl. Eiſenb.Bedarf. 9 9 3528 J 100 g. 78 55 ddo 3 98 00 t DortmundGronau St.- Pr. S 8 149,50 b G Petersb. 100 Rbl tzdo. do. 3 s8 I ZübedBächen. 136 herd c der 13 10 83232 5 Amſterdam i00 G. i. 168 805Landſchaſt d. Prov. Sachſen 1. 192 NariendurgMiawig s 32 e i e ter s t. 80 900do. do. a 95,90 e do. do. Stpr. z 5 113006 Riebeck Montanwerte. 14 114' 222 Sond. i Lwre Sterl. Tage 20368do. en z 35038 Oſtpreußiſche Südbahn s2.55 t Jnduſtrie-Papiere. n peer e e z Zu 158590 endete Sonate ig.

Halle w. en r h h 77 1 r. 56 Je e 3 Z. Whiehrader Bahn Ia. n r S eat. wenn 8 135 Sie 100 ar. 887830möurger Hyp. -Bank eich. Südbahnr r 4 98,00 b G e zen 133 4842825 n Je 13 11 53333
Bann otthardbahn o. Pagtzenhofer C e ÄÜTÄTÜÄÜX6 n c 3' el 91,506 Pr. h 6 67 d a eß 14 282 eann. Boden o. elme o. Union Gratweil. s,0 e o 32 94,00t e r Sir 83 87,60 b G J. f. rer e 15 15 73 u Courſe.

Hann. en ein.ne dis 1904) 3 e 92,006. G W Rordoſthohn 4 5990,106 Andalter Kohlen 6 8 89,506 endenz- feſt.
do. Unionbahn z S 106 80 Berl. n n 15 15850 33 g h o 90,90 ehe 7 7ä C d ci C Berl Elektricitäts- e. en ng. oldren e. 77 tprenß. Südba IIIAusländiſche Fonds. S i rer 13 taüener 9910 Solhar ren 1233ginsfuß r 11 10 1373634 rer h ehe e h e Fert Heuri. e e e e 88,10smarckhütte 000 ürken D. e 7 tſchau Wien hArgent. Gold Anleihe b Bank-Aktien. Vochumer Guhſtaht 16* 159.506. B Oeſterreichiſche CreditAttien 194,90 Rorde Lleyd.. 105.80

do. innere do. 4 a 23788 S Buderus Siſenwerke 6 94,7563. G DiscontoCommandit 170 25 Hamb. Packet eGriech konſ. Goldr. m. l. Cps. 806 Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 111.5065 Deutſche Bank 19125 Vochumecr Gußßahl ne 159,25do. Monopol Anleihe n Cröllwitzer Papier 10 122338.00 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 123 00 Dortm. Union St.Pr. 44.90mit kfd 42,606 G Berliner HandelsGeſ. e 8 1129,25 Dannenbaun 5 2125b Dresdner Bank 113.00 Laurahütte. 175,25do. vol. v. u 38 006 S r J z 25883 Donnersmarckhütte conv. 15 16 182 i 7 en r 115 00 H ren Kohlen. 15175lIfd. enHan 2 ider on S 12 0955 ion glatt i ſchland. 93 25 Hiberma. 7allemſhe gen r.4 kl. e 9 11350 e e et 14380 Shennrkeeret r. ........2. 1800



Stadt. Thenter

alle g.
Direktion: M. Richards.

Donnerstag, den 10. Okt. 1901
Abends 74 Uhr.

27. Vorſtellung im Paffepart. W
Abonnement. 3. Viertel.

22. Abounements- Vorſtellung.
Farbe: roth.
Gaſtſpiel des

Frl. Helene Brandes
vom Staditheater in Bremen.

Dar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten.

Text u. Muſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Peter I. Zar von Ruß-

land, unter dem Na-
men Peter Michae-
low als Zimmer-
geiell

Peter Jwanoff, ein
junger Ruſſe, Zim
mergeſelk G. Förſter.

van Bett, Bürger-
meiſter v. Saardam C. Brandes.

Marie, ſeine Nichte H. Brandes.
Admiral Lefort, ruſſ.

Geſandter
Lord Syndham, engl.

Geſandter
Marquis v. Chateau-

neuf, franzöſiſcher
Geſandter F. Gruſelli.

Wittwe Brown, Zim-
mermeiſterin Paulmann.

Ein Offizier, Zimmerleute, Ein-
wohner von Saardam, Magiſtrats

perſonen, Matroſen.
Ort der Handlung Saardam in

Holland. Zeit 1698.Jm 3. Akt: Holzſchnhtanz, arrang. S
von der Balletmeiſterin Adele Stahl-

berg-Wieſt, ausgeführt vom
Corps de ballet.

Walhalla- Theater.
Direktion: Kichard Hubert.
clektriſhnuſkaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle An
ſtattungsScene.

Dir. Mermann Krüger.
Mr. Henry Kaiser undſein komiſcher Diener, Jongleur

Scene im Wiener Café.
Messrs. Vredu. Paul y,
Bravonr-Kopf- und Hand
Akrobaten an hängenden Ketten.

Sign. Rio de Casto,
exceniriſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch
Herr Rudolf Krhb, Virtuos auf
der Ocarina. Ben Aramed,
indiſcher Zauberer. Thee
Origimal Vulcan os, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jm Reiche des
Satan“. Herr Max Waldem,
Original Geſangs Humoriſt und
Recitator. Fules Green-
PHaunzn's „Amerikaniſcher Bioskop“
mit voll nändig neuen, ſenſationellen

lebenden Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

er

Apollo- Theater
O

Direltion: Gustav Poller. 8

Am Riebeckplatz,
in nächſter Nähe des Haupt

bahnhofes.
Täglich Abends 8 Uhr:

Derneue,brillantespielplan.

8 Allabendlich ſtürm. Veifall!

8 9 Uhr:s D'Loisachthaler,
S oberbayer. Geſangs u. Tanz-
S Enſemble m. ſeinen Originals-

Schuhplattlern.
98 Uhr:

Abg a Awvello,
Bravour-Kraftturner.

93/, UNhr:

eenan a er,
mit ſein. Schlagervorträgen.

16 hr:
217 4Camilio Borghese's

Schönheits-Gallerie lebender
Meiſter werke.

8 Tamen, 2 Herren.
10 Uhr

Theo Pass parrt's
amerikan. TanzVuett,

nebſt dem übrigen
Schlager Programm.

8 Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

See ee

Latein für Damen.
Seminar Harsz 13.,

ken h

en Tö

Joſef Fanta.

Theo Raven.

Eugen Guth.

Relzands

chnürskiefel
in allen modernen Ausführungen.

Heute
T

Ball- und
Gesellschafts-

Schuhen. -Zugstiefel,
Knopf- u, Sohnürstiefol

in enormer Auswahl.

c

S

S

Schuh- Magazin

55 Gr. Ulrichstr. 55,

Streng reelle
Bedienung

Belkannt bilige
P iS C.

ſehr

Ainder-
Stiefel
jeder Art,

Damen -Knopfstiefel

in jed. nur denkbaren Ausführung.

F.
Schuhe.

preiswerth.

anf dem Rade.) S

Donnerstag, den 10. Oltob. 1901.
Leipzig (Neues Theater): Die

Zwillingsſchweſter.
Leipzig (Altes Theater): Der

Tugendring.
Erfurt (Stadt Theater): Der

Prophet.
Coburg (Hof Theater): Die weiße

ame.

Carl Zorn,
S Concitorei und Cafe

Halle a. S., Leipzigerstr. 5.
ff. Biere u. Weine.

ff. Torten, S

Am 10. d. Mts. von der

Reise zurück.

Dr. Schloss.
Schülerpenſtonat

Sternſtraße 9.
Jüngere Schüler finden gute

Penſion. Tägliche Nachhilfe der
Schularbeiten mit Erfolg durch
Kandidaten. [3981

Frau I. Laub.
r

W
Se SS

PiserneBettstellen
für Erwachſene u. Kinder mit
Spiral- u. Hygiene-Matratzen,
Polſterbettſtellen,

Geſindebettſtellen,

Polſtermatraten
empfehlen in reichſter Auswahl

Hempelmann Krause.
Zu

Hühnergugen u. Rägel-
Operationen

empfiehlt ſich auf Grund langjähriger
Erfahrung

Fritz Rammelt
(Deke Nachf.), Königſtr. 23.

od. j. Mädchen, w. ſich z. weiteren
Ausbildung hier aufhalten wollen,
bei zwei ält. Damen (Lehrerin) gute
Veuſion mit Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Off. u. Z. 4286
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

The Borlitz School
of languages, Sternstr. t.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen,
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4051

S Perſonen,S die verlangt werden.

an jed. Ort z.Agent geſ. Verk. u. ren.
Cigarr. a. Gaſtw. 2e. Vergüit.
ev. Mk. 250 pro Monat u.
mehr. H. Jürgensen Co.,
Hamburg. [3559

Leiſſtungsfähige Vieh Ver
ſicherungsgeſellſchaft ſucht p. 2
ſofort einen gebildeten, mit
dem Außendienſt vertrauten

Juſpektor
gegen hohe Bezüge. Off. unter

B. e. 1498 an Rudol r
Wosse, Brüderfſtrafße.

Rittergut Zöſchen (Merſeburg
Leipziger-Chauſſee) ſucht ſofort
einen nüchternen, gut empfohlenen

Verwalter,
der annähernd ſelbſtändig dis-
poniren kann. Gehalt neben der
üblichen Verpflegung je nach Er
fahrung reſp. Leiſtung 40-50 Mk.

per Monat. (4323
Wer Vertretungen

lohnenden Reiſepoſten ſucht,
ſchreibe an U. Bittner Co.,
Hannover, Heiligeſtr. 39.

Auf ſofort
2 Schuhmachergeſellen

eſucht auf dauernde und gute
rbeit bei hohem Lohn. Reiſe wird

vergütet. Jos. WeckKer,
Schuhmachermeiſter

4243) Neuhans, Weſtf.
Einen Kuhfütterer

für 40--50 Stück Vieh ſucht
Rittergut Deumen

bei Hohenmölſen.

ärt; In der Nähe der Francke'ſchenj Gefncht zum 1. Jan. und ſogl. 8 Gr. u. Kl.- Knechte. Stallb.,2 tücht.Auswärtige Theater. Süftungen finden ſchulpfl. Kinder Mehrere jüngere und ältere Land Stall, 3 Hausm.,1Wirthſch. ſ. Stellg.

wirtihſchafterinnen, Landwirths-
töchter als Mamſells und Scho

larinnen. [42Frau. Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.
Stellenrermittlunge-Contor.
Suche zum 1. Januar eine durch

aus zuverläſſige jüngere

Marnmfell.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Helene GoldacKer,
Einsdorf b. Wolferſtedt.

(S.-W.-E.).

für ſofort einGeſucht tüchtiges

3
Fräulein,

welches die beſſere Küche er-
lernen will.

S Arbeitern. Arbeiterinuen,
d. Verm. LeipzigSternwartenſtr.231II.

Ochſen n. Pferdekuechte beſorgt
Wilhelm Fischer.,Stellenvermittl., Delitzſcherſtr. 78.

Vermielhnngen. Sernichhrngen.

Magdebnrgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [(4161
Näheres bei R. Kunze, Nr. 27.Pſchorr-Brän.

S Perſonen, S
O die ſich anbieten. S

GJuſpektorſtelle-Geſuch.
Suche für einen durchaus tüchtigen

unverheiratheten Jnſpektor, 33 J.
alt, paſſende Stellung. (4276

L. Gröbler,Halle a. S., Leipzigerſtr. 63.
Auf Rittergut ſucht jüngerer

Schreiber Stell. Adr. 0. Schwalhe,
Halle S., Parkſtraße 21.

Junger anſt. Mann, ged. In
S fanteriſt, ſucht Stelle als Kaſſen-

bote, Diener oder dergl. Kaution
kann geſtellt werden. Offert. unter
R. 22 poſtl. Naumburg a. S.

Verheirathete Kutſcher,
Kuhfütterer,
Ochſenfütterer,
Knechte,

ledige Groß u. Kleiunknechte
ſuchen Stellung. [4313
Frau Branät, Vermittlungs-

bureau, Schmeerſtr. 4, II.
Empf. u. plazire ſtets verh. u.

ledige Stallſchweizer. (4271
Ehrler's Schweizerbureanu,

Leipzigerſtr. 81I.
Für einen verheiratheten

Glärtmer,
den ich ſehr empfehlen kann, ſuche
ich paſſende Stellung auf einem

Gute c. [(423Schlüter, Freigut Schermcke
bei Oſchersleben.

Eine Wirthſchafterin, 40 Jahre
alt, alleinſt., erf. in der Landwirthſch.
und im Kochen, ſucht zum 1./11.
Stellung hier oder auf dem Lande.
Werthe Off. erbitte u. A. S. poſtl.
Siersleben bei Hettſtedt.

Empfehle mehrere gute Mädchen
zum Kochen und Hausarbeit und
zwei tüchtige Kinderfrauen
Fran Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtr. 80,
Stellenvermittluugs- Contor.

Albert Schmidtstr. 10, I
7 Zimmer 1./4. oder früher für
650 Mk. zu vermiethen.
4297] Näheres im Laden.

Thalamtſtr. 4, II alen
5 Zimmer, 2 Kammern, Küche und
Bad pp. per Oſtern 1902 zu ver-
miethen. Näheres [4298

Thalamtſtr. 3, I.
Herrſchaftl. Wohnungen

im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den Waiſenhaus-
garten, ſind im Grundſtücke Steinweg Rr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilen

Traue Klepzig,
Baumeiſter.

Jn gutem Hauſe f. einz. Dame
ſchönes Zimmer frei nebſt beſter
Penſion. Frau K. Warnecke,
Albrechtſtr. 3 p.

r

13500 Mark
2. Hypothek hinter 48 000 Mk. auf
hieſ. Miethshaus in bevorz. Lage
er ſofort oder ſpäter geſucht.

iethe 3900 Mk. Feuerverſicherung
67 150 Mk. Geſchäftsſtelle des
Haus u. GrundbeſitzerVercins,

Barfüßerſtr. 9.

15--20 000 Mark.
auf mein gut gebautes herrſchaftl
Grundſtück in Halle z. 2. ſicheren
Stelle v. Privatmann geſucht.

Werthe Offerten u. Z. 4162
an d. Exped. d. Zig.

Mk. 42 000
erſte Hypothek ſuche ich auf mein
herrſchaftliches Grundſtück an der
Leipzigerſtraße. 4000 Mk. Mieths-
ertrag. Off. unt. Z. 4153 an die

I Dank

Exped. d. Ztg. erbeten. (4153

Reftaurakenr
in kl. Stadt d. Prov. Sachſen,
Wittwer, 38 J., m. 2 Kindern (6
und 4 Jahre alt), in ſolid. Verhältn.

h wünſcht zwecks Heirath mit nur
anſtänd., cus guter Familie ſtamm.
Dame in paſſ. Alter in Verkehr zu
treten. Vermögen erwünſcht. Aus
führl. Offert. mit Bild, welch. zu
rückgeſandt wird vertrauensvoll
(nicht anonym) unt. L. J. 4818
dch. Rudolf Mosse, Leipzig
erbeten. (421Lehrer, 31 Jahre alt, ſucht die
Bekanntſchaft einer gebildeten, ver

e mögenden Dame zwecks

Verheirathung.
Offerten mit Angabe der näheren

Verhältniſſe u. Photographie unter
Z. 4321 an die Exved. d. Ztg.

Fawiliennahriſten.

Verlohungs- Anzeige.

Hedwig Runze
Carlos Graf von Imansson

Vexlobte,
Halle a. S. Sohloss Frithjof,

Schweden.
Oktober 1901.

Geburts- Anzeige.
Unter Gottes Beiſtand wurde

heute meine geliebte Frau Agnes
von einem

geſunden Jungen
glücklich entbunden.

Hedersleben (Bez. Halle),
den 8. Oktober 1901.

R. Reiche
Danksagung.

Für die liebevolle Theil-
nahme beim Heimgange
unseres theuren Vaters
sagt im Namen aller
Hinterbliebenen herzlich

Bruno Hebestreit,
Gymnasial-Oberlehrer.

Verlobt: Frl. Adelheid Schenke
mit Hrn. Albert Kühne (Zeitz).
Frl. Martha Engelmann mit

rn. Verlagsbuchhändler Hans
edeker (Leipzig). Frl.

Margarethe Beyer mit
Paſtor Richard Limpert (Neu
ſtettin-Badra). Frl. Eſther
Kirſten mit Hrn. KapitänLeutn.
v. Meyerinck (Hamburg--Helgo
land). Frau Chriſtiane Kohl
mit Hrn. Drogiſt Willibald
Habſch (Deſſau--Wittenberg).
Frl. Eliſe Behrends mit Hrn.
Wilhelm Wille (Magdeburg).
r Louiſe Wallis mit Hrn.

andwirth Wilhelm Friedrichs
(Stralſund--Patzig). Frl. Klara
Webendörfer mit Hrn. Leutn.
H. Kuhn (Stuttgart--Grottkau).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
Curt v. Keller mit Erl Nataly
v. Spalding (Grunewald). Hr.
Geh. Regierungsrath v. Campe
mit Frl. Gertrud v. Fabrice

Hr. Jngenieur
ax Bleichert mit Frl. Helene

Tiedemann Leipzig Dresden).
Hr. Oberlehrer Dr. Ernſt Clemens
mit Frl. Mathilde Niemann
(Eilenburg Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Seminaroberlehrer Dr. Lampe
(Droyßig). Hrn. Otto Anger
(Nordhbauſen). Hrn. H. Fraun
dorf (Nordhauſen). Hrn. Rechts
anwalt Dr. jur. Mann (Naum
burg). Eine Tochter:

rn. Apotheker W. Schneider
(Merſeburg). Hrn. J. Wahren-
dorf (Deſſau). Hrn. H. Hemmje
(Deſſau). rn. Gymn.Ober
lehrer Albert Jahn (Zerbſt). Hrn.
H. Rückert (Helmſtedt).

Geſtorben Hr. Carl Frhr. v.
Stengel (Breslau). Hr. Land
wirth Guſtav Reiſchke (Reichardts
werben). Hr. Waldemar Paul
er (Burgwerben). Hr.

arl Tröbſt (Naumburg a. S.).
r. Garniſonpfarrer Heinrich
ecker (Naumburg a. S.). Frhr.

Andreas Willy v. Knoop (Wies
baden). Hr. Geh. Ober Re
gierungsrath Paul Kuniſch
(Charlottenburg). Hr. Wilhelm
Harz (Deſſau). Hr. Rentier
Wilhelm Paentzler (Preußiſch-
Börnecke). Hr. Kaufmann
Wilhelm Kunze (Magdeburg-
Neuſtadt). Hr. Kantor ew. Thilo
Zecher (Erfurt). r. Theodor
Rölert (Erfurt). Frau Sophie
Boisly (Burg). Fr. Henrielte
Ufer (Gera). Minna Becke
(Magdeburg Buckau). Frau

riederike Wahren (Muittlau).
Friederike Doſe (Köpſen).

Erneſtine Fleiſchmann
(Goſeck). Fr. Helene Johanna
Auguſte v. Seidlitz (Rogau
Roſenau). Fr. Marie v. Bippen
(Kolbermoor)



Donnerstag,

e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Theißen, 7. Oktober, (Schadenfeuer.) Jn ver-

gangener Nacht gegen 12 Uhr brach auf der Grube „Gottlob
bei Theißen, der Zeitzer Paraffin und SolarölFabrik gehörig,

Feuer aus. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dasſelbe in dem
neuen Förderthurm entſtanden. Es ergriff die angrenzende Förder-
brücke nach der Schwelerei und die rundum liegenden Holszſtöße
mit ſolcher Schnelligkeit und Heftigkeit, daß bei dem herrſchenden
ſtarken Sturme an eine Rettung nicht zu denken war. Das an-
grenzende Keſſelhaus, ſowie der alte Förderthum blieben erhalten.
Die Freiwillige Feuerwehr von Theißen war bald zur Stelle und
trat ſofort in Thätigkeit. Durch den Brand iſt die Kohlen
förderung unterbrochen und dadurch auch der Betrieb der mit der
Grube im Zuſammenhang ſtehenden Anlage für kurze Zeit ge-
ſtört. Der verurſachte Materialſchaden iſt unbedeutend. Ein-
buße erleidet die Aktiengeſellſchaft nicht, da der Schaden durch
Verſicherung gedeckt iſt und den Produktionsausfall die übrigen
Gruben und Anlagen der Geſellſchaft vollſtändig übernehmen.

O. Eisleben, 9. Okt. (Aktien-Malzfabrik.)
der am Sonnabend ſtattgefundenen Generalverſammlung der
AktienMalzfabrik Eisleben. in welcher 14 Aktionäre mit 314
Stimmen vertreten waren, wurde beſchloſſen, eine Divi
dende von 9 Proz. auszuzahlen. Jn den Aufſichtsrath
wurde Herr Stadtrath Beinert wieder und Herr Rentier Fritz
Fiedler neu gewählt.

v Freyburg a. U., 8. Okt. (Neue Weinrebe.) Für die
hieſige Weindau treibende Gegend dürfte es von Intereſſe ſein, zu
erfahren, daß inan eine neue Weinrebe japaniſchen Urſprungs, die
von dem Franzoſen Kaplat durch Zucht verbeſſert iſt, in Deutſchland
einzuführen beſtrebt iſt. Vor einiger Zeit wurden eine große Zahl
Samenkörner dieſer neuen Rebe vertheilt, und jetzt wird von allen
Seiten über den ausgezeichneten Wuchs und die ſchöne Belaubung
der jungen Pflanzen berichtet. Die Trauben ſind zwar kleiner als
die unſrigen, aber ſie haben große Beeren und ſollen auch dort noch
ſicher reifen, wo unſer Wein nicht mehr gedeiht. Man ſtrebt nun
danach, dieſe neue japaniſche Weinrebe durch Kreuzung mit unſeren
Sorten noch mehr zu vervollkommnen.

S Freyburg a. U., 8. Okt. (Rechtspflege in alter
Zeit.) Wie ſtrenge Rechtspflege man in alten Zeiten übte, beweiſt
folgende Notiz, die ſich auf dem Kirchenzettel für das Jahr 1754
befindet „Anbey iſt noch zu gedencken, daß von denen bey hieſigem
Königl. Amte geſeſſenen Jnquiſiten 2 in dem Gefängniß geſtorben,
2 ſich unglücklich ſelbſt entleibet, neune aber nach Urtel und
Recht, als 2 mit dem Rad und 7, worunter auch eine Weibes-
Perſon, mit dem Strange vom Leben zum Tode gebracht worden.“
Und auf dem des Jahres 1759 wird bemerkt, „daß George Chriſtian
Mühlberg, welcher beim Königl. Amte allhier Die berey halber
inhafftirt geweſen, nach eingelangten Urtel und Recht des nunmehr
verwichenen Jahres mit dem Strange vom Leben zum Tode ge
bracht worden.“

S Nordhauſen, 8. Okt. (Das Jubelfeſt ſeines
125j ährigen Beſtehens) kann in dieſem Jahre das Dorf
Friedrichslohra im Nachbarkreiſe Grafſchaft Hohenſtein feiern.
Jm Jahre 1772 verfügte der alte Fritz, daß in ſeiner Graſſchaft

Jn

Hohenſtein, die er auf einer Jnſpektionsreiſe 1754 genau kennen

gelernt hatte, 125 Koloniſtenfamilien „etablirt“ (d. h. anſäſſig
gemacht) werden ſollten. Jn Folge dieſes Gebots des großen
Königs wurden u. A. unter der alten Grafenburg Lohra in der
Flur des längſt verſchwundenen Dörfleins Naſchhauſen (im
Südoſten neben der wüſten Dorfſtätte) 22 Koloniſtenhäuſer auf
Staatskoſten erbaut. Jn jener Zeit entſtand in der Nachbarſtadt
Bleicherode eine große Wollwagrenfabrik, welche auf Anordnung
des Königs die Schafwolle der königlichen Domänen in der Graf-
ſchaft Hohenſtein verarbeiten ſollte. Da die Beſitzer dieſer
Fabrik aber die Wolle im benachbarten kurmainziſchen Eichsfelde
ſpinnen laſſen mußten, weil an Ort und Stelle keine brauchbaren
Arbeiter zu haben waren, ſo verfügte König Friedrich II. auf vor
hergegangene Vorſtellung jener Fabrikbeſitzer im Jahre 1776,
daß neben jener Kolonie unter Amt Lohra ausländiſche
Wollſpinner angeſiedelt werden ſollten. Noch in demſelben
Jahre wurden 58 Koloniſten- Häuſer für Anſiedler aus dem
Eichsfelde, eine katholiſche Kirche und ein katholiſches Pfarrhaus
auf königliche Koſten erbaut. Jm Jahre 1777 war die neue
Kolonie vollſtändig fertig und auch mit Koloniſten beſetzt. Dem
Könige wurde die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß ſein Be
fehl ausgeführt ſei, ſodaß „kein Fenſter mehr einzuſetzen wäre.“
Mit beſonderem Vergnügen ſchrieb der große König auf den Rand
des Berichtes: „Jſt ſehr gut.“ Am 14. Mai 1779 fertigte er
zu Berlin für den neuen Ort die Gründungsurkunde aus, in
welcher es heißt: „Dieſem neuen Dorfe geben Wir
den Namen Friedrichslohra.“

Aſcherseben, 8. Okt. (31. Hauptverſammlung des
Provinzial-Peſtalozzi-Vereins.) Namens der
Stadtbehörden begrüßte Oberbürgermeiſter Michaelis die ſehr ſtark
beſuchte, im „Kaiſerhofſaale“ tagende Verſammlung. Mit herz-
lichen Worten ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende, Rektor
Kummer-Quedlinburg, den Dank für die Begrüßungsworte aus.
Nach Eröffnung der Verſammlung wurden zu Schriftführern wieder
gewählt die Herren Koch und Klaffenbach- Halle a. S.
und Kirſten- Bitterfeld. Der Vorſitzende erſtattete den all
gemeinen Bericht über das abgelaufene 39. Geſchäftsjahr.
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder betrug im letzten Jahre 5542
(152 weniger als im Vorjahre) die Zahl der Ehrenmitglieder
iſt auf 1823 geſunken. Ordentliche Unterſtützung erhielten 1074
Wittwen und 312 Waiſen, außerordentliche Unterſtützung 285
Wittwen und 63 Waiſen. Dieſe Zahlen gleichen denen des Vor
jahres. Der Vorſitzende wies noch auf die geplante Vereinigung
der Peſtalozzivereine Preußens uſw. hin und ſchloß mit dem Wunſche
auf ein glückliches Weitergedeihen des großen Vereins. Weiter
erſtattete der Hauptkaſſirer Lehrer Wendehake- Quedlinburg den
Kaſſenbericht. Hiernach betrugen die Einnahmen zu
Titel I. (ordenkliche Unterſtützungen) 49 482,07 Mk. Die Aus
gaben betrugen 43 161,69 Mk., ſodaß ein Beſtand von 6320,38
Mark verbleibt. Zu ordentlichen Unterſtützungen wurden 40 654,75
Mark verwandt. Die Einnahmen zu außerordentlichen Unter-
ſtützungen betrugen: Beſtand 1235,96 Mk., Beiträge der Ehren-
mitglieder 4459.38 Mk., Zinſen 2902.53 Mk., in Summa
8597,87 Mk. Zu außerordentlichen Unterſtützungen wurden von
dieſer Summe 6876.33 Mk. verwendet. Dieſer Titel weiſt einen
Beſtand von 1210,87 Mk. nach. Die Geſammteinnahme betrug

50 548,69 Mk, ſo daß

2. Beilage zu Nr. 475 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
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„J„JJS
ein Beſtand von 7531,25 Mk, zu verzeichnen iſt. Der Fond) des
Vereins iſt während der letzten 18 Jahre, ſeitdem der Sitz des
Eentralvorſtandes Quedlinburg iſt, von 28 000 Mk. auf
72 351,29 Mk. geſtiegen. Die bis jetzt gewährten Unterſtützungen
haben die Höhe von rund Dreiviertel Million Mark erreicht. Als
Vorort für die nächſten ſechs Geſchäftsjahre wurde unter all
ſeitiger freudiger Zuſtimmung Quedlinburg wiedergewählt
Nach einer halbſtündigen Pauſe folgte der Bericht über die in der
geſtrigen Vertreterverſammlung erledigten Anträge. Hiernach
ſind die von den Zweigvereinen Quedlinburg, Oſchersleben und
Teuchern geſtellten Anträge mit ſehr großer Mehrheit abgelehnt,
wogegen der vom Zweigverein Eisleben geſtellte Antrag, die
Beitragspflicht betreffend, mit den vom Eentralvorſtande
geſtellten Abänderungsvorſchlägen angenommen wurde. Ein
gehend berichtete hierauf der Vorſitzende über die vom CEentral-
vorſtande unternommenen Schritte zur Erwerbung der
Rechtsfähigkeit für denlozziverein. Dieſe für den Verein ſo wichtige Entſcheidung
hat infolge der verſchiedenartigen Auslegung der Beſtimmungen
des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches große Schwierigkeiten bereite
Nach Darlegung der Verhältniſſe beſchloß die Verſammlung, das
vom Centralvorſtande eingeforderte Rechtsgutachten zur weiteren
Prüfung dem Oberpräſidenten und dem Kultusminiſter zu unter
breiten, um auf Grund etwaiger Abänderungen die Erwerbung dev
Rechtsfähigkeit zu erlangen. Nach einigen Mittheilungen über die
Vorſchläge zur gedeihlichen Weiterentwickeung des Vereins wurde.
zum Ort der nächſten Hauptverſammlung im Jahre 190
Sangerhauſen gewählt und alsdann die 31 Hauptverſamm-
lung mit Dankesworten geſchloſſen.

Magdeburg, 8. Oktober. (Beförderung. Re-
gierungsrath Schmidt-Schwarzenberg in Kaſſel wurde unter Er-
nennung zum Ober-Regierungsrath zum Dirigenten der Finanzt
abtheilung bei der Regierung in Magdeburg ernannt.

Weimar, 7. Oktober. (Kirchenrath Hermann
Hunnius,) einer der bekannteſten Geiſtlichen des Landes, iſt
im 78. Lebensjahre, wenige Tage nach dem Heimgange ſeine
Frau, geſtorben.

(Ueberfahren.)W. Gerag, 7. Okt. Heute früh in der
ſechſten Stunde wurde in der Nähe des Tinzerparkes der Handlungs-
gehilfe Seifert aus Waldan von einem Perſonenzuge der preußiſcher
Bahn überfahren und getödtet. Ob ein Unfall oder Selbſtmord
vorliegt, iſt noch nicht ermittelt.

Meiniugen, 8. Okt. (Ein verdienſtvoller Forſt
man n.) Dem früheren Förſtereiinhaber zu Jüchſen bei Meiningen,
Forſtkommiſſar Johann Andreas Breitung, wird in Kürze eine
)edenktafel am Schlotberge bei Jüchſen errichtet. Er war

einer der erſten Forſtleute Thüringens, der den großen Nutzen des
Hochwaldbetriebes erkannte und mit der Mittelwald wirthſchaft voll
ſtändig brach. Seine recht ſegensreiche Thätigkeit erſtreckte ſich von
1814—1858. Seine ſorgfältig entworfene Betriebseinrichtung,
welcher ein hundertjähriger Turnus zu Grunde liegt, wird jetzt noch
beachtet. Auch ſtammen die Betriebspläne der Domänenwaldunger
des Meininger Unterlandes meiſt von ihm. Bemerkenswerth iſt
noch, daß ſeit 1792 Forſtmänner aus derſelben Familie Breitung die
prächtigen Wälder von Jüchſen und Umgegend hegen und pflegen

Bekanntmachung.
Arbeitsbetrieb in Blumenbindereien an Sonn und

Feſttagen.
Die Amtsblattbekanntmachung vom 6. November v. Js.

betreffend die Ausnahmen von den geſetzlichen Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe mit Ausnahme
des Handelsgewerbes und zwar für die Gewerbe zur Be-
friedigung täglicher oder an Sonn und Feſttagen beſonders
hervortretender Bedürfniſſe (Amtsblatt 1900 Seite 399) erhält
folgenden Zuſatz, der hinter den zweiten Abſatz zu a Blumen-
bindereien tritt:

Die Beſchäftigung iſt von dem Unternehmer jedesmal
vor Beginn der Arbeiten der zuſtändigen Polizeibehörde
anzuzeigen.

Merſeburg, den 23. September 1901.
Der Königliche Regiernngs- Präſident.

J. V. v. Borstell.

Bekanntmachung.
Zurücknahme der einzelnen Schmiedeinnungen beige-
legten Ermächtigung zur Ertheilung von Prüfungs-

zengniſſen für Hufſchmiede.
Die den Schmiedeinnungen in Delitzſch, Landsberg, Lützen,

Merſeburg, Halle, Weißenfels und Zeitz ſ. Zt. widerruflich
beigelegte Ermächtigung zur Ertheilung von Prüfungszeugniſſen
für Hufſchmiede habe ich vom 1. Oktober d. J. ab zurück-
genommen.

Die Ertheilung von Prüfungszeugniſſen für Hufſchmiede
wird fortan nur noch durch die ſtaatlich eingeſetzten Prüfungs-
kommiſſionen in Eisleben, Torgau, Wittenberg und Merſeburg
und durch die Hufbeſchlagſchule des SächſiſchThüringiſchen
Reiter und Pferdezuchlvereins hierſelbſt erfolgen.

Merſeburg, den 21. September 1901.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. Pogge.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht,

daß für den Schiedsmannsbezirk Rothenburg der Kaufmann
Boſſe zu Rothenburg, für den Bezirk Neutz der Gutsbeſitzer
Rudolf Zorn in Deutleben, für den Bezirk Brachſtedt der
Gemeindevorſteher Otto in Jnwenden und für den Bezirk
Gutenberg der Gutsbeſitzer Meißner in Groitſch wiedergewählt
worden ſind.

Ferner ſind zu Schiedsmännern für den die Ortſchaften:
a) Reideburg mit Crondorf, Rittergut Reideburg, Rittergut

Sagisdorf, Burg b. R., Kapellenende, Schönnewitz, Büſch
dorf und Diemitz umfaſſenden Bezirk Reideburg der Guts
beſitzer Eduard Mähnert in Schönnewitz,

b) Domnitz Dalena, Nauendorf, Merbitz und Rittergut
Merbitz umfaſſenden Bezirk Domnitz der Gutsbeſißer
Knieſtedt in Dalenag,

e) Petersberg, Trebitz a. P., Mehlitz, Wallwitz, Sylbitz,
r Jröbnit und Weſtewitz umfaſſenden Bezirk

Petersberg der Poſtverwalter Marold in Wallwitz,

[(4309
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auf eine mit dein 1. Oktober d. Js. beginnende dreijährige
Amtsperiode gewählt und verpflichtet worden.

Halle a. S., den 8. Oktober 1901.

Der Königliche Landrath des Sanglkreiſes,
J.Nr. 2707 K. A. von KrosigkK: 14311

Bekanntmachung.
Nachdem ſich in dem durch meine Bekanntmachung vom

7. v. Mie. auf den 23. v. Mts. angeſetzten Termin zur
Wahl von je fünf Abgeordneten und Stellvertretern
für den Stener-Ausſchnſz der Gewerbeſteuerklaſſe III
für die bis zum 31. März 1903 dauernde Wahlperiode nur
ein Wahlberechtigter eingefunden hatte, und deswegen die
Wahl nicht vollzogen werden konnte, beraume ich hiermit einen
anderweiten Termin auf
Donnerstag, den 17. Oktober 1901, Vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer, Louiſenſtraße 6 hierſelbſt an, zu
welchem ich die Gewerbetreibenden des Saal-Kreiſes, welche
in der Gewerbeſteuerklaſſe III veranlagt ſind, nochmals einlade.

Wählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder der
betreffenden Klaſſe, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr
r haben und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte

efinden.
Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur einer

wählbar und zur Ausübung der Wahlbefugniß zu verſtatten.
Aktien- und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß
durch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu
bezeichnenden Beauftragten aus; wählbar iſt von den Mit
gliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur eines. Minder-
jährige und Frauen können die Wahlbefugniß durch Bevoll
mächtigte ausüben, wählbar ſind letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter
ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht ordnungs
mäßig bewirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungs-
mäßige Mitwirkung, ſo gehen die dem Steuerausſchuſſe zu
ſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf den
Vorſitzenden über.

Halle a. S., den 2. Oktober 1901.
Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe

der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV des Saalkreiſes.
J.-Nr. 402 G. J. V.: Stubenrauch, Reg.-Aſſeſſor. (4312

Bekanntmachung
über die Verwendung von Beitragsmarken zur Jn-

validitäts- und Altersverſicherung.
In weiterer Ausführung der Bekanntmachung des Herrn

Regierungs Präſidenten zu Merſeburg vom 25. April dieſesJahres betreffend die anderweite Feſtſetzung es durch
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes der in der Land und
W beſchäftigten Perſonen und des ortsüblichen

agelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter (2. Beilage zu Nr. 203
der Halleſchen Zeitung), ſowie zur Beſeiligung einiger im
Publikum noch immer weit verbreiteter Jrrthümer, welche
Beitragsmarken der Landes Verſicherungs Anſtalt
Sachſen Anhalt zum Zwecke der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung verwenden ſind, wird hierdurch
Folgendes bekannt gegeben

I. Die Höhe des Werthes der zu verwendenden
Beitragsmarken richtet ſich nicht nach dem jeweiligen wirk

t e xa) für keiner Krankenkaffe augehörende Perſonen(Geſinde, Dienſtboten pp.), gey Per
1. ſofern ſie in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigt

werden, nach dem durchſchnittlichen Jahresarbeils
verdienſt, welcher für den Saalkreis für erwagchſene mäſn
liche Arbeiter auf 620 Mk., für erwachſene weibliche
Arbeiter auf 237,50 Mk. feſtgeſetzt iſt

2. im Uebrigen nach dem ortsüblichen Tagelohn, welcher
für den Saalkreis für erwachſene männliche Arbeiter auf
2,00 Mk., für erwachſene weibliche Arbeiter auf 0,95 Mk.
teſtgeſetzt iſt; der 300 fache Betrag desſelben ergiebt den
für die Beſtimmung der Lohnklaſſe maßgebenden Jahres
arbeitsverdienſt.

Es müſſen alſo im Saalkreiſe für Perſonen, welche
keiner Krankenkaſſe angehören, verwendet werden

für die männlichen Verſicherten mindeſtens 24 Vfg.
Marken, für die weiblichen Verſicherten in der Regel
14 Pfg.-Marken.

b) für die Mitglieder von Krankenkaſſen, wofern
durch das Statut der Orts, Betriebs (Fabrik-), Bau oder
JnnungsKrankenkaſſe für ihre Mitglieder andere als die obige
Tagelohnſätze feſtgeſetzt ſind, der 300fache Betrag des füt
ihre KrankenkaſſenBeiträge maßzgebenden, im FStatnt
feſtgeſetzten durchſchnittlichen Tagelohnes bezw. wirklichen
Arbeitsverdienſtes z. B.:

Für die bei der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
gegen Krankheit verſicherten Perſonen ſind hiernach zu

0wenden, wenn ſie nach S 11 des Kaſſen Slatuß

Marken der Lohnkaſſe Iſa, hgn

c er F 1895 angehören

der Klaſſe I und H (wöchentlicher
(14 P

Marken der Lohnklaſſe II
(20 Pfg blait),

Kaſſenbeitrag 12 und 18 Pfg.),
der Klaſſe III (wöchentlicher

Kaſſenbeitrag 24 Pfg.),

der Klaſſe IV, V und VI(wöchentlicher Kaſſenbeitrag 30, Marken der Lohnklaſſe III

der Klaſſe VII (wöchentlicher Marken der Lohnklaſſe IVr 51 Pfg.). (30 Pfg., n
Lehrer und Erzieher gehören, ſoweit nicht etJahresverdienſt von mehr als 1150 Mk. n

wird, zur vierten Klaſſe.
III. Sofern im Voraus für Wochen, Monate, Piertzl

fahre oder Jahre eine feſte baare Vergütung vereinba
und dieſe höher iſt als der vorſtehend unter Ta und d
den Verſicherien maßgebende Durchſchnittsbetrag, ſo iſt dieſe
Vergütung zu Grunde zu legen.

Die Arbeitgeber ſind dafür verantwortlich, daß die
richtigen Beitragsmarken verwendet werden. Sie macheſtrafbar, wenn ſie auch nur irrthümlich zu niedrige e

marken in die Quittungskarten ge Beitrale
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſtehzer elſe idaher an, die Arbeitgeber in ortsüblicher, geei e et

die genaueſte Beachtung der beſtehenden Beſtimmungen
die Perwendung von Beitragsmarken n

Halle a. S., den 9. Oktober 1901.
Der Königliche Landrath des eiſes.J. e lege (4308



Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen,
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Denner den 10. Oktober 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſfionszimmer.

Tagesordnuug:
I. Antrag auf Bewilligung einer Beihilfe an den Zweigverein

zur Bekämpfung der Schwindſucht. 2. Antrag auf Mittelbewilligung
für die Wiedereröffnung der alten Leipzigerſtraße. 3. Antrag auf
Erhöhung der Beſoldungen der ſlädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen,
der ſtädtiſchen Beamten und der Magiſtratsmitglieder. 4. Nachtrag
zum Antrage, die Gehaltserhöhungen betreffend. 5. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle aus der ſtädtiſchen Siechenanſtalt und dem

Kinderaſyl (Theodor SchmidtStiftung), welche Anſtalten durchſchnittlich
mit 150 bezw. 29 Köpfen belegt ſtud, ſollen für die Zeit vom 1. April
1902 bis 31. März 1903 an den Beſtbietenden überlaſſen werden.

Die Bedingungen ſind im Bureau der Armenverwaltung, Spar
kaſſengebäude, Rathhausſtraße Nr. 1, zwei Treppen, Zimmer Nr. 82,
einzuſehen. Die Angebote ſind bis zum 20. Oktober d. J. daſelbſt
verſiegelt einzureichen.

Halle a. S., den 2. Oktober 1901.

Der Magiſtrat. Die r rettton.r.

Bekanntmachung.
Bezüglich des am 24. und 25. ds. Mts. auf dem hieſigen Roß-

platze ſtattfindenden Vieh- und Krammarktes wird für die betheiligten
Gewerbetreibenden bekannt gegeben

Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Carouſſels,
Schmalzkuchenbäcker, Schaubuden, Schießbuden, Spielbuden, Kaffee
duden, Schmuck und Zuckerwaarenhändler erfolgt am

Dienstag, den 22. Oktober,
Vormitkags von 9 Uhr ab, für die Verkaufsſſände der anderen
Handelsleute am

Mittwoch, den 23. Oktober,
Vormittags von 8 Uhr ad auf dem Roßplatze. Die Ausgabe ſämmitlicher
polizeilicher Erlaubnißſcheine erfolgt am

S 22. und 23. Oktobervon früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.
Zum Empfang der Erlaubnißſcheine ſind die GewerbeAnmelde-

beſcheinigungen reſp. Gewerbeſteuerzettel mitzubringen und vorzulegen.
Halle a. S., den 5. Oktober 1901.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der früher am rechten Saaleufer bei Dobis unterhalb der Fähr-

ſtelle vorhanden geweſene Schiffsliegeplatz iſt nach oberhalb der
Füährſtelle verlegt worden.

Das Anlegen, Löſchen und Laden an der alten Liege- und Lade
ſtelle wird auf Grund des S 24 der Polizei-Verordnung vom
17. Juli 1896 verboten.

Halle a. S., den 8. Oktober 1901.
Die Königliche Waſſerbaninſpektion.

Verding.
Die Lieferung von 2233,4 m kiefernen Brückenhölzern und 7779 w

kiefernen Bohlen zur Abdeckung der neuen Eifenbahnbrücke über di
Mulde bei Bahnhof Eilenburg ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen ſind in der Geſchäftsſtelle Delitzſcher-
ſtraße 92, I, Zimmer 2 während der Amtsſtunden von 8 bis 1 und.
3x bis 6 Uhr einzuſehen, auch gegen poſt- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 0,25 Mk. (nicht in Briefmarken) von da zu beziehen.

Angebote ſind verſiegelt, mit entſprechender Aufſchrift verſehen
bis 25. Oktober d. Js., 11 Uhr Vormittags hierher einzuſenden,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., im September 1901.
Königl. Eiſenbahn-Vetriebsinſpektion 2.

Verdingung.
Der Bedarf an Vikinalien e. für die Küche der II. Ab-

theilung FeldArtillerie- Regiments Nr. 75 auf die Zeit vom
1. November 1901 bis 31. Oktober 1902 ſoll im Wege der öffentlichen
Verdingung vergeben werden. Lieferungsbedingungen mit Bedarfs-
angaben ſind auf Zimmer 52 im Stabsgebäude der Artillerie-Kaſerne
einzuſehen. Verdingungstermin 19. Oktober 1901, 10 Uhr
Vormittags ebenda. Angebote mit der Aufſchrift „Angebot auf
Lieferung von Viktualien“ ſind bis 18. d. Mts. an die unterzeiſhnete
Küchenverwaltung einzuſenden.

Halle a. S., den 9. Oktober 1901.
Küchenverwaltung

der ll. Abtheilung Feldartillerie-Regts. Nr. 75.

Bekanntmachung.
Seitens des Königl. Proviantamtes Halle a. S.

geiheilt, daß der Ankauf von
Hafer, Wieſenhen und Roggenlangſtroh

diesjähriger Ernte bei demſelben fortgeſetzt und der Einſendung
von Preisangeboten, auch für kleine Mengen entgegen
geſehen wird. Jn den Angeboten iſt der Preis frei Magazin an
zugeben.

Die prompte Abfertigung der Verkäufer läßt ſich das Amt be
(onders angelegen ſein.

wird mit-

t Jm Handelsregiſter A ſindAmtliche folgende Einiragungen bewirkt
Bekanntmachungen. worden:

Nr. 1505 die Firma Adolf
Verdingung. Born mit dem Sitze zu Halle a. S.

Der Verkauf und Abbruch des
zuf dem Südflügel der St. Moritz
burg ſtehenden Wirthſchaftsgebäu
des mit Anbau ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Termin Montag, den 14. Okt.,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt-
bauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Neupflaſternng der Gr.

Wallſtraſze, vom Haus Nr. 1 bis
17, ſoll im Wege der Wettbewer-
bung vergeben werden. Termin
Moutag, den 14. Oktober,Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Umpflaſterung der Park

raße ſoll im Wege der Wett-
werbung vergeben werden. Ter

min Sonnabend, den 12. Okt.,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte zu Halle a S.

und als deren Jnhaber der Kauf
mann Adolf Born daſelbſt.

Nr. 1506 die Firma Walter
Enlenberg zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Ingenieur Walter
Enlenberg daſelbſt.

Halle a. S., den 3. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der verwittweten
Fran Gutsbeſitzer Schönbrodt,
Jnliane geb. Güſtel inOsémünde ſoll die Schluß-
vertheilung ſtattfinden. Die
Forderungen der zu berückſichtigen
den, nicht bevorrechtigten Gläubiger
betragen 46206,57 Mark, die
verfügbaren Gelder 14 453,10 Mk.,
wovon noch die Gerichts und
Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 3. Okt. 1901.
Atto Knoche, Konkurs-Verwalter.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des Kauf-

manns Richard Göricke, alleinigen
Inhabers der eingetragenen Firma:
A. Göricke in Landsberg, wird
heute, am 7. Oktober 1901, Vor
mittags 10x Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.
Der Kaufmann Friedrich Carolv
in Halle a. S., Wilhelmſtraße 4,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
14. Novbr. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den
2. Novbr. 1901, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten

r auf den6. Novbr. 1901, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Al. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Konkursmaſſe gehörige Sache in

maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 28. Okt. 1901
Anzeige zu machen.
Halle g. S., den 7. Oktober 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Weidenverkanſ

Kberförſerei Shkendiß.

Die einjährigen Weiden auf den
1,870 ba großen Weidenanlagen
des Trothaer Werders ſollen am
Freitag, den 18. Oktober er.,

Vorm S Uhr
auf der Schleuſe bei Trotha
öffentlich meiſtbietend zur Selbſt
werbung verkauft werden.

Bedingungen im Termin
Schkeuditz, den 7. Okt. 1901.

Der Forſtmeiſter.
W'estermeier.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 18. Oktober

er. findet hier

Pferde u. Vichmarkt
tt.ſo erbſt, den 8. Oktober 1901.

Die Polizei-Prrwaltnug.

R rn v
Stadtguts Verkauf.

Mein reizendes Stadtgut,
ſelten ſchöner Wohnfitz, Milch J

verkauf, jährliche Einnahme ca.
5000 Mk., verkaufe bei 45 bis
50 000 Mk. Anzahlung. Offert.
unter Z. 4288 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [4288

Gaſthofs -Vertanf.

Schöner Landgaſthof mit Tanuz
ſaal, Materialwaarengeſchäft,
e und Garten, ausge-zeichnete Lage, ſoll anderen Unter-
nehmens halber preiswerth ver
kauft werden. Reflektanten erfahren
Näheres unter Chiffre Z. 4287
durch die Expedition dieſer Zeitung.

W Gasthoſ,unzweifelhaft ſorgenfreie Exiſtenz,
wegen beſonderer Verhältniſſe unter
den günſtigſten Bedingungen zu
verkaufen. Off. unt. Z. 4270
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hochvornehme

Carroſſter's
Glanzrappen dhne
Abzeichen, 178 ew

groß, mit viel Gang, oder hellbr.
ſchnelle Jucker, 2“, ſämmtl. 5
Jahre alt, fehler-, ſcheufrei,
fromm und ſicher im Geſchirr,
verkaufe für 4500 bezw. 1700 Mk.

BRerger-Landefeldt,
Po!sdam, Neue Königſtraße 102.

Kutſchpferd.
Ein noch gutes, brauchbares,

altes Kutſchpferd hat abzugeben
Rittergut Hohenthurm.

ZuchtBulle.
Ein bildſchöner graubunter Zucht-

bulle, Oſtfrieſe, gekört im Juli
d. Js., 2 Jahre alt, iſt wegen
Aufgabe dieſer Race billig ab
zugeben.

Rittergut Hemſendorf
b. Jeſſen (Bez. Halle).

Die Rittergutsverwaltung.
100 Stück Lämmer,

à ca. 50 Pfd. ſchwer, giebt ab

Allen Perſonen, welche eine zur

Beſitz haben oder zur Konkurs

verabfolgen

(Ziehung 12.,

e

e e

Debermorgen 50, O
20,000 Mark u. s. w. zu gewinnen, durch schnellen Kauf
aus dem nur noch geringen Vorrath der

Königsberger Geld Loose à 3 MIIc., Porto und Liste 30 Pfg.
14., 15., 16. Oktober, keine Verschiehung)

bei dem Bankgeschäft Lud. Müller Co. in Berlin, Breitestrasse 5,
oder in Halle a. S. bei:

Schrödel Simon (Martin Sehiſting), Gr. Uhichstr. 46, C. F. G. icitzing, Schmeerstr. 28, Arthur
Kopsch, Schmeerstr. 6, Ernst Kleinschmidt. Moritzzwinger 14, Paul Keite!l, Gr. Ulrichstr. 36,
Sahor's Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Buchhandiung, Markt 22, Franz Reuter.
Leipzigerstr. 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94, Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Sckröder,

Geiststr. 47, fritz Miemeyer, Leipzigerstr. 11.

3 S e See e S

per Stück.

re ec
2 e

Preis 50 Pg. IS n h

Deutechem Reichspatent D. W re

aus D.Hühnerei
bereitete

veberall v
käuſſich.

z

das Besto für die tägliche

Hautpflege. c

e 5

r r E. a a

Diebſtalhl!
Der Pholograph Hermann

Zehr aus Leipzig hat als Ge
ſchäftsleiter bei ſeinem Austritt aus
meinem Geſchäft in meiner Filiale in
Nordhauſen a. H. einen Reiſe-
apparat nebſt Stativ, Werth
120 Mk., nebſt dazugehörigen
Objektivs, Auaſtigmatv. MHeyer,
Görlitz, Werth 100 Mk. geſtohlen
und ift mit der Kaſſe durchgebrannt.
Vor Ankauf des Apparates und
des Objektives warne ich hiermit
und bitle Nachricht über den Ver
bleib desſelben an untenſtebende

Adreſſe. [4286W. Gründer, Photograpt.
Beuther O 6.), Bahnhofſtr. 28/29.

AenEngros Veorkau
für die Stadt Halle a. S. und Um
gebung eines mit D. R.-Patent
verſehenen großen Maſſenartikels
(ſehr praktiſche Neuheit) an tüchtige
Kraft ſofort zu vergeben. Einige
100 Mark erforderlich. Offerten
umgehend unter Chiffre F. 5544

A. G., Stuttgart erbeten.

n 2accceaSoldaten-Kiſten,
räthig. Gr. Märkerſtr. 23.
Senfenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Verkaufe den Reſt, 4 Stück gut

erhaltene (4191Leiter- auch Kaston wagen
ſpottbillig.
F. Karbaum, Domplatz 2.

Sagatweizen,
Strube's Square head, winterfeſt u.
ſehr e. iragreich, à Cir. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, CEtr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Ouerfurt.
6 800 Centner gut verlſefene

Magnum vbonunum-

peiſekartoffeln
verkauft à Mk. 1,60 franko Station

Heldrungen [4211Rittergut I. Bilzingsleben.

Trockenſchnigel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen [4095
Wilhelm Thormeyer

Nittergut Gotha bei Eilenburg. Cöthen in Auhalt.

Warnung!

an Bansenstein Vogler e

Schiebetiſten in allen Größen vor 8

Jch habe mich hier als

Rechtsanwalt niedergelaſſen
und hab das Bureau des verſtorbenen Herrn Juſtizraths
Wehber, Brüderſtraße 5, übernommen.

Halle a. S., im Oktober 1901.

Sppülliümg.
[4178

Rechtsanwalt beim hiefigen
Land und Amtsgericht.

Rudsivche Süd-Ogt-Divenbabn-Prioritäten

mit absönter Garantie der
Kaiserlieh Russischem Regierung

Zeichnungen auf obige 32 480 000 Mk. O. R. W. betragende An-
leibhe zum Kurse von 96/0 nehmen wir bis inel. 10. Okt. er. entgegen
und berechnen die Zäthedungen darauf provisionsfrei. (4201

Peckolt Racake, Bankgeschäft,
Halle a. s., Riebeckplatz.

Königl. Prenß. Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

zur vierten Klafſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Dienstag, den 15. Oktober er. Abends s Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. (4299

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
EBEuareliargt. Frentftc e. HBCX Min.

m
re

W Andre Horer“sechtem Peigen-Kaffee
ist nicht,

den Kaffee billiger zu wachen,
der Hauptzweck ist, den Kaffee

wesser
2u machen. Einc Kleine Beigabe
desselben erhöht den Wohlge-

sah

S

Erbſen auf feſten Abſchluß für zahlungsfähige Samenhandlungen
vermittele koſtenlos unter folgenden Bedingungen

Preis pro Centner II. 13. und 14.-- Mark,
je nach Sorte.

Das Verleſen übernimmt die abnehmende Samenhandlung. Ein
Centner wird nach der Ernte beim Züchter zur Probe unter Konlrole
verleſen und die Schmutzprozente gemeinſchaftlich feſtgeſetzt. Das
Herausgeleſene behält die Samenhandlung als Erſatz für das Leſer
lohn oder der Züchter erhält den Schmutz zurück und bezahlt das
Leſerlohn.

Die Ausſaat wird in Natura von der Ernte abgeſetzt.

Otto Fust in Aſchersleben,
Samenagentüren.

Otto Must, Aſchersleben
vermittelt proviſionsfrei den Verkauf und Abſchlufz von

Zucker und Futterrübenfarnen,
ſowie

alle anderen Särnereien
an nur zahlungsfähige u. konlaut abnehmende Samen handlungen

V

e
S

e

O
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